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Die Kennzeichnung der Motoren der zweiten Norm ist auf dem

Zylinderblock unmittelbar hinter der Motornummer (nach dem
Siernchen) eingeschlagen. Die Motoren der ersten Norm werden
nicht gekennzeichnet.

ALLGEMEINE ANGABEN

BESONDERHEITEN IN BAUART UND BETRIEB

Allgemeine Bauart und Anordnung der Bauelemente und Trieb-
teile von Moskwitsch entsprechen der Standardbauweise moderner
Kleinwagen mit vorn liegendem Motor.

witsch 407 (Bild }) hat keinen Rahmen im eigentlichen

Wortes. Seine Ganzmelallkarosserie ist so ausgebildet,
daß sie sämtliche Kräfte und Belastungen aufnimmt, denen der
     

 

 

Bild 1, Kraftwagen Moskwitsch 407

Wagen während der Fahrt ausgesetzt ist. Nur vorn hat der Aufbau
einen kur nicht abnehmbaren Rahmen, Der Vorderteil dieses

; ist über die Radspritzllä tie und sein     
  äche mit der Karc

r Teil durch besondere angeschweißte Winkelstücke am
ieboden befestigt, Die Vorderenden der Rahmenlängs er

sind mil Abschleppösen versehen. Auf dem Rahmen sind der Mo-
tor, die Kupplung und das We Igetriebe sowie der Querlenker
der unabhängigen Vorderra« ängung und das Lenkgehäuse
befe:

Die Gesamtgestaltung der Triebteile und Bauelemenie des
gens ist aul d übliche Ausgestaltung des Fahrgastraums ab-
gestimmt (Bild 2). Der Antrieb ist bedeutend nach vorn verlegt,
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das Getriebegehäuse mit einem Verlängerungsstück ausgestattet

und der mittlere Teil des Karosseriebodens tiel gelagert. Die Räder

haben einen verringerten Felgendurchmesser, der für größere di-

mensionierte Reifen berechnetist.

Bei verhältnismäßig geringen Fahrzeugabmessungen ist der

Fahrgastraum so ausgebildet, daß er größtmögliche Bequemlich-

keit beim Ein- und Aussteigen, ausgezeichnetes Sitzen und kom-

fortables Fahren der Fahrgäste und des Fahrers gewährleistet.

Die große gewölbte Windschutzscheibe und die gewölbte Heck-

scheibe bieten dem Fahrer gute Sieht. Gleichzeitig gewährleisten

diese Scheiben und die großen Seitenscheiben gutes natürliches

 

 

 

  

 

Bild 3. Kraftwagen Moskwitsch 423H

Licht im Fahrgastraum. Die Motorhaube ist vorn bis zur Höhe der

Kotflügel versenkt, wodurch die Straßensicht verbessert und der

Vorderteil des rechten Kotflügels in das Blickfeld des Fahrers

gerückt sind.
Die Betätigungsorgane liegen in Griifnähe, und die Kontroll-

und Meßgeräte sind gut übersichtlich, was dem zweispeichigen

Lenkrad zu verdanken ist.
Geräumiger Kofferraum, Heizung, Entfroster der Windschutz-

scheibe und umklappbare Rückenlehnen (zum Einrichten der

Schlafstellen) gewähren größte Bequemlichkeit bei längeren Rei-

sen. Die ausgezeichnet durchgebildete Vorder- und Hinterradauf-

gung, hochelastische großdimensionierte Reifen und eine ver-

hältnismäßig große Radspur verleihen dem Fahrzeug weiches,

stoßfreies Fahren und sichere Fahrlage auch auf Wegen mit schlech-

ter Straßendecke.
Der Kraftwagen Moskwitsch 423H (Bild 3) ist auf Grundlage

des Standardwagens Moskwitsch 407 als Kombinationswagen aus-

geführt. Dieser Wagen dient zur Benutzung als Personenwagen
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fürdie Belörderung von vier Personen (einschließlich Fahrer) und
mit geringer Last oder sur Beförderung von zwei Personen(ein-
schließlichFahrer) mit entsprechendgrößerer Last. Demenispre-
chendhat der Wagen universelle Bedeutung.

Die Universal-Karosserie des Kraftwagens hat geschlossene,
En nde Ganzmetallbauart mit fünt Türen. An den Seiten-

; Hecks der Karosserie befinden sich zusätzliche Fen-
- Beleuchtung des l.aderaumes.

rhandensein von Fahrer und drei Fahrgästen können in
dem geräumigen Gepäckraum bis zu 100 kg beidrdert ‚werden.

Das Sitzpolster und die Rückenlehne der Hintersitze haben
‚Klappeinrichtung, sodaß der Laderaum der Karosserie nötigen-
falls vergrößert werden kann. Zudiesem Zweck wird das Sitzpol-
ster der Hintersitze nach vorn geklappt und inı senkrechteStellung
gebracht, die Rückenlehne der Hintersitze wird gleichfalls nach
vorn umgelegt undin waagerechte Lage gebracht. In dieser L
bildet die Rückseite der Rückenlehne dieFortsetzung des Lade-
raumbodens der Karosserie.

Wenn der Laderaum auf die obenangegebene Weisevergrö-
ßert ist, so kann Last mit einem Gesamtgewichtbis zu250 kg be-
fördert werden. Hierbei können sich ein Fahrer und ein Fahrgast
auf den Vordersitzen befinden.

Der Laderaum der Karosserie ist durch dieaan der Heck-

    

  

 

  

 

 

seiteeu diesehat ein Schloß mit Außengrift und läßt sich
nach links öffnen.

Ein Reserverad mit Bereifung ist unter dem Boden des Koffer-
raums am Heck der Karosserie waagerechtan; aree.

_ Reserverad istan derrechtenSeiteaz für Zube-
hör in Form einer Vertiefung ameeen
Ersatzrad und Werkzeug können durch eine mit Dekkel abgedeckte
aee aus dem Kraftwagen herausgenommen
wer

In der Bauart der Universal-Karosserie sind alle Vorder- und
Seilenwändemit deren Türen und der Fußboden der Karosserie
des Standardwagens Moskwitsch 407 benutzt. Neue Karosserieteile
sind folgende: Seitenwand (Aufsatz), Heckteil des Daches, Heck-
Bm a Tür, Laderaumboden, Sitzpolster und Rückenlehne der

intersitze.
Der Kraftwagen Moskwitsch 423H hat in bezug auf Motor,

Fahrwerkund übrige Ausrüstung Einheitsauslührung wie Mosk-
sch 407, aı ommendie Biattfedern,die besonders ausge-
und für eröhereBelastung berechnetsindundgrößere Blatt-

breite und Härte aufweisen.
ıihMoon mit einem Motor von 1 360 em®

'aum verfügt ichneteee Eigenschaften
ite &eliniingigei bei verhältnismäßiggeringem Kraft-
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_ Dynamische und wirtschaftliche Kenndaten der Kraftwagen Moskwitsch

 

  

- : Kraftwagen Modell
Kennwerte H

steigfähigkeit in %

Ga j 2, 250
Gang 3 3,4

. Gang (Direktgang) 5 53
Hachsigeschwindigkeit in km/h. 115 105
 Kraftstofinormverbrauch en| nd twert 75
8an KennuWiehunlehker weis is N
gens in 1/10) km

DerKraftstoifverbrauchim Betrieb dan wrsenich vom tech-
nischen Zustand des Kraitwagens, von den Straßen- und Klimaver-
hältnissen, den Fahrgeschwindigkeitenund der Belastungsowie
vonder Fahrroutine Fahrers ab. _
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Gang erst dann vorzunehmen, wenn der Kraitwagen vollständig

stillsteht, um Bruch an den Zahnrädern zu vermeiden.

Der Hebelgriif /0 (Bild 5) der Handbremse (Feststellbrense)

befindet sich unter dem Armaturenbreit rechts von der Lenksäule.

Um den Wagenfestzustellen, ist der Handbremshebel vollstän-

 
 

 

Bild 5. Betätigungsorgane und Überwachungsgeräte:
Instrumentenschild 3—-Am-

peremeier, #-- Kraftstolfmengenmesser; _5—- Ge-
schwindigkeitsm 6 —- Schalthebel des Fahrtric!

nzeigers; 7 Schalthebel für Gänge; 8 Sig-
9.-- Haube; 19 — Hebelgrifi der Handbremse;
hriußh 12— Bremsiußhebel; /3 Kupp-

lungsfußheb: -Fußknopf für Abblendschalter

 

    

 

   

        

 

dig anzuziehen. Will: man .die Hinterräder entbremsen, so zieht

man den Bremshebel etwas an und dreht ihn im Uhrzeigersinn bis

zum Anschlag; hierbei gleitet der Handgriff von selbst nachı unten,

um darauf in die Ausgangsstellung zurückzukehren.

Unter der Lenkradnabe befindet sich am Ende des Len

rohres das Gehäuse des Signalschalters und des Schalters

Fahrtrichtungsanzeigers (Blinke Diese Teile sowie die J
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le sind durch eine ab-

 

schlußdrähte und der Oberteil der: Lenks
nehmbare Haube 9 abgedeckt.

Der Hebel 6 des Schalters für Fahrtrichtungsanzeiger tritt aus
dem Oberteil des Lenksäulenrohren heraus und kann je nach Be-

  
 
 

  

Bild 6. Stellungen d
1,2, 3. Gang und Rückw

       

  

ß der Hebel 6 nach erfolg! &-
tung von selbst in die Mittelstellung ick-

Der halt
angeordne

 

eisförmige Signalring ist unter dem Lenkrad
Um das Horm zu betäligen, drückt man
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den Signalhalbring in Richtung zum oder vom Lenkrad, ohne
dieses loszulassen.

Unter dem Armaturenbrett beiinden sich:
Griff 21 (Bild 7) zur Betätigung der Kühlerklappenreihe. Um

die Klappenreihe zu schließen, zieht man den Griff an sich und
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Bild 7. Armaturenbrett und Fahrersitzausrüstung:

I—Sonnenblende; 22 Öldrickanseisen; 3 — Kühlwasser-Temperaturanzeiger;
4 Ziergitter des Lautsprechers; 5 Rückbliekspiegel; 6 Sche
7 — Aschenbecher; 8 Skala des Rundfunkempfäng — Griff
kastendeckels; /9-— Kunsistoffdeckel; // — Handgrift des } ubenverschlus-
ses, 72--- Absiimmknopf des Empfängers; 13— Dreliknopf zum Einschalten und
Regeln der Lautstärke des Empfängers; I4— Knopf zur Steuerung der Verga-
serluftklappe; /5— Hebel zur Betätigung von Lüftungsläcke und Innenraumbe-
lüftung; /6--Handgrift zum Einschalten des Heizgebläses; 17 Zundse
18— Schaltknopi des Scheihenwischers; 19-- Druckknopt des Haup

v — Betätigungsgriff der Heizungsklappen; 2/ Griff zur Betätigung
der Küblerklappenreihe

    
    

 

      
       

bringt ihn in eine der Raststellungen. Um die Klappenreihe zu
öffnen, versenkt man den Griff, und zwarbei vollständigem Öffnen
bis zum Anschlag.

Griff 20 zur Betätigung der Klappen an den Seitenwänden des
Heizgehäuses, zur Regelung des Warmluftstromes, der aus der
Heizanlape in den Innenraum bzw. zur Windschutzscheibe ge-
langt.

2

  



Ist der Griff vollständii& versenkt, so strömtns Warmluftnur
zur Windschutzscheibe. Ist der Grifi ganz herausgezogen, so
strömtdie Warmluft nur in den Innenraum, und zwar zum un
raum des Fahrers und der Fahrgäste, Befindet sich der Ha
in einer Zwischenstellung, so eine entsprechende Ver ne
des Warmluftstromes auf WindsehutzscheibeKin Innenraum.

Handgriff I/ zur Bedienung des Motorhaubenverschlusses.
Durch Auezichen desGrilles wirddie Haube entriegelt. Bevor man
die Haube anhebt, öffnet man denu, g 8), der
zusammen mil dem Riegeigehäuse am ild_ befestigt
Der Haken wird durch Fingerdruck auf aen
befreit. In oberer Stellung wird die Motorhaube durch eine Stütze
a die mit dem Kühlerschild gelenkartig verbun-

jen is
Nach Anheben der Motorhaube und Einschnappen des Rie

wird der Handgriff11 (Bild 7) durch die Kraft derhasst

   

        

   

des Schlosses in dieeenstellung zurückgebracht. Die rich-
tige Stellung des Bandesist indessen auf älle durch
Handdruck nachzuprüfen.
Am Armaturenbrettisten s oo
Druckknopf 19 (Bild7) des ters, Typ—„push-

pull“, mit drei Rastsee
ne Stellung (Knopf zum Anschiesa alle Leuch-

ausgeschalte
zweite Stellung (Knopf herausgezogen):

Standlicht in den1bewaneHeungslichen hinteren Seiten-
leuchten sowie NummernsclSneletehte i iltet;

dritte Stellung (Knopf ganz herausgezogen):Scheinwerfer auf

 

 Abblend- oderen und Nummernschildleuchte eingeschaltet.
Wird der Knopf 19|.nalenaStellung im

 

nt18Me.is Shlfenwisce Der Knnif wird
ohne derrKraftanwendung bis zu merkbarem Einschnappen
herausgezogen, wodurch die Wischerblätter desSe
! tigkeit gesetzt werden.ZumAusschalten ( ibenwischers
wird der Knopf /8 ganz versenkt, ohne besondereKran anzuwen-

den, Beim Ausschalten desScheibenwischers gehen seine Wischer-
 blätter automatisch in die Ausgangsstellung zurück,

Zwecks Verhütung von Bruch ‚amTriebwerk istesnichtstatt-
ılt, den Scheibenwischer ein- und auszuschalten, solange derMo-
stillsteht.
Es istzu berücksichligen, daßdie Wischer: des Scheiben-

   
  

  

   

   
 

     
TS jeibe aut.der Schrä; nr ven auf-

man die Wischerarmem; | zn abgenommen
il sie wieder aufsetzen, somuß man daraufachten, daß sie
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sich in ihrer / lung der Wi-

scherarme mit Bild 7 veranschaulicht
igung d
mmen

sti
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an. die Scheibendichtung oder sogar: an die Kar:
führt zur Beschädigung nicht nur der Wischerblätier und Wis
arme, sondern auch des Antriebs des Scheibenwischers

Zündschloß /7 und Anlasser. In di :hloß der
Schl

 

seriewand. Dies 

  

  

    

       

  

Bild. 9, Stell
1— Steömverbraucher ausgesch

geschaltet; J17
; IV — Rundfunkemp

ndschloß:
dung und Rund-

ündung und Änlasser ein-
änger eingeschaltet

 

drei Stellungen mit Raste und die vierte mit Rückführung. Der
S | hat folgende Stellungen (siehe Bild 9):

!ung 1 — der Schlüssel ist in das Schloß ohne Drehung ge-
Hierbei sind die Stromkreise von Zündung, Rundfunk

einplänger und Anlasser unterbrochen.
Stellt 1: der's sel ist im Uhrzeigersinn h

Raste gedreht. Hierbei sind Zündung und Rundiun

    

 

  

 

   
  

 

   $ zur ersten
‚Hänger ein-    

 



Stellung 111 — der Schlüssel ist im ‚Uhrzeigersinnvollständig
biszum Anschlag gedreht, Hierbei sind Zündung und Anlasser ein-
geschaltet und Rundfunkempfänger ausgeschaltet,

Diese Stellung des Schlüssels hat eeRaste im Schloß; zum
Anlassen desMotors istder Schlüssel die erforderliche Zeit in der
Stellung nach Drehung im Uhrzeigersinn mit Fingerdruck zu hal-
len. Beim Nachlassen des Fingerdrucks kehrt derSchlüssel unter
der‚Wirkung einer im Schloß befindlichen Federin Stellung II
zurücl

Stellung IV— der Schlüsselistaus Stellung I gegen den Uhr-
zeigereinn |bis . Raste gedreht. Hierbei ist der Rundfunkempfän-
u,
In Slellung IV dreht manden Schlüssel, um den Rundfunkemp-
.bei stillstehendem Mator benutzen zu können.

ird die Zündung mit dem Schlüssel in Stellung II oder III
eingeschaltet, so eengleichzeitig die Kontroll- und Meßgeräte
= schaltet, und Spannung wird an die Stromkreise des Fahrt-
eeundsmMotors für Heizeinrichtungder Karos-

leitet.
ende 16 zumStufenschalten des elektrischen Heizgebläses.
Der Schalter kann in folgenden Stufen festgestellt werden:

5 Ausgangsstu Gebläsemotor abgeschaltet;
drei Schalistufen für verschiedene Drehzahlen des Motors, die

durch einen Vorwiderstand geregelt werden, Die Schaltstellungen
gestatten das Regeln der gewünschten Frischluftzufuhr zum Wär-
meaustauscherder Heizung.

Der Handgriff 16 aus halbdurchsichti Kunststoff umfaßt
eine feststehendeLampe, die u den Stromkreis des Gebläsemotors
geschaltet ist und bei dessen Einschaltung aufleuchtet.

Der Heizgebläsemotor kann nur; bi eingeschalteter Zündung

:"hiezurDei Läftungsluke und Ie zur ngsluke und Innenraum-
Beim VersenkeniceHebeis öffnet sich die Lüftungsluke,
ler Karosserievor‚derwand vor der Windschutzscheibe

a ist. Eine auf der Konsole des Hebels 15a
es richtung.hält die Luke in geschlossener oder geöl

en ae Luftlappe (Staterktnpe) deszus ler
Vergasers. Bei vollständig aenem Knopf ist die Luitklappe
geschlossen. Der Knopf ie Siner Lage"kant die Reibung
‚wischen Drahlzug un Juleill

_ Drehknopf an desEmplängers und zur Rege-
lung der Lautstärke. ee arbeite sowohl bei ein-

 geschalteter als auch beien Iteter Zündung‘;

 

  
 

 

  

  

 

 

 

  
 

  

darauf verwiesen, .daß längerer Beirich des‚Empfängers bei abge-

77 zu unzulässiger Entladungder Batterieführen kann. ®

  



Drehknopf 12 zur Umschaltungder Wellenbereiche und Abstim-mung des Empfängers. Die Umschaltung des Weltenbereichserfolgt durch Verstellung des Drehknopfes in Achsrichtung. DurchVersenken des Knopfes wird der Langwellenbereich und durchAusziehen des Knopfes der Mittelwellenbereich eingeschaltet.Rs Abstimmung des Empfängers erfolgt durch Drehen des

m Armaturenbrett sind eingebaut: ;‚Ein Schild mit zwei kombinierten Geräten und Geschwindig-keitsmesser. i
Zu den links angeordneten Geräten gehören das Amperemeter 3(Bild 5) indder Kraitstoflmengenmesser 4.
Die Amperemeterskala ist mit Nullpunkt inderMitte und Testrichen von je 10. A versehen, hat aber nur die drei Zahlenan-gaben —20, 0 und -+20, Fließt durch das Amperemeter Stromvonder Batterie, so schlägt der Zeiger vom Nullpunklnach links aus(Entladestrom). Fließt durch das Amperemeter Strom von dereeader Zeiger vom Nullpunkt nach rechts

desrom)., a 5kala des Kraftstoffmengenmessers istmitTeilungen ver-schen, von, denen jede einemVieriel des Behälternhafer Serspricht. Auf der Skala sindindes nur drei Ziffernbzw. Buchstabeneingezeichnet, und zwar0 (Kraftstoffbehälter Ieer), 0,5 (Kraftstoff-behälter zur Hälfteen und II (Kraftstoffbehälter voll). DerZeigerarbeitet nur bei eingeschalteter Zündung und zeigt denya Inhalt binnen 1—2Minuten nach demEinschalten deründung. ;Die Beste, angeordnete Gerätegruppe besteht aus dem Öldruck-auzeiger 2 (Bild 7)

und

dem Kühlwasser-Temperaturanzeiger 3.; Die Skalades ÖldruckanzeigershatdreiTeilungen mit folgen-denZiffern(ina 9,2 und

5.

Der Öldrickanzeiger arbeitetdur bei eingeschalteler Zündung. Beim Ausschaltender Zündungsehrtder Zeiger zum Nullpunkt der Skala zurück.
Die Skala des Kühlwasser-Temperaturanzeigers hat drei Tei-Jungen mit folgenden Zahlen: 100, 80 und 40 (in °C). Das Gerätarbeitet nur bei eingeschalleter Zündung. Beim Ausschalten derZündung bleibt der Zeigerlinks am Teilstrich 100 stehen.‚Der Geschwindigkeitsmesser 5 (Bild 5) ist mit dem Gesamt-kilometerzähler vereinigt undbefindet sich in ‚der Mitte des Instru-menitenschildes. Die Skala des Geschwindi; /keitsmessers hatTei-

lungen von 0 bis 140 (km/h), wobei jede Te; ng 10km/h bedeutet.Der Gesamtkilometerzähler hat sechs Trommeln, auf deren Stirn.flächen Ziffern aufgetragen sind, die durch eine rechteckigeÖffnung inder Skala sichtbar sind. Die roten Ziffernan der äußer-sten rechten Trommel zeigen den zurück n Weg in je 100 man. Hat der Wagen 100000 km zurü so beginnt der Kilo-meterzähler die Anzeigen von neuem. An der Skala des Gerätes
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befindet sich unterhalb des Gesamtkilometerzählers eine kleine
runde Öffnung, die durch einen dunkelblauen Lichtfilter verdeckt
ist, imGerätbefindliche Lampe beleuchtet den Lichtfilter, so
‚daß di eine Öffnung deutlich Schtbar wird, Beim Einschalten
vonFernlicht leuchtet diese Lampe auf und lenkt die Aufmerksam-
keit des Fahrers auf die Notwendigkeit hin, beim Sichten eines
entgegenkommenden Fahrzeuges abzublenden. Damit der Licht-
schein von dem Kilometerzähler nicht auf die Windschutzscheibe
‚fällt, ist. dieser oben abgeschirmt.

Das Instrumentenschild 2 ausKunststoff ist mit drei Schratiben
am Armaturenbrett befestig

Das Rundfunkgerät mi zwei Wellenbereichen besiehtaus An-

tenne, Empfänger, Stromversorger, dynamischem lautsprecher und
"Hochfrequenzkabel für den Antennenanschluß. Der Lautsprecher
befindet sich hinter dem Ziergitter 4 (Bild 7) am Armaturenbrett.
Die Skala 8 des EmpfängersTetchlet beim Einschalten des Em-
‚pfängers auf.

Der Aschenbecher 7 aus Kunststoff ist am Armaturenbrett in
Kugellagerungen drehbar. Um den Aschenbecher auszurücken,
dreht man mit dem Fine auf das rechte Endeseiner Stirnwand.
ae ihm zuentleeren, zieht man ihn an dem ausgerückten Teil
heraus.

Der Handschuhkasten ist aus Sonderkarton gefertigt und durch
einen aufklappbaren Kunststoffdeckel 10 verschließbar (Bild 7).
2 den Decket zu öffnen, muß man den Griff 9 des Verschlusses
gen den drehen.
de Armaturenbrett I (Bild 5) ist an der V« nd der Ko-
tosserie mit vier Schrauben und zwei Bolzenbefe

     

Zur Beleuchtung des Innenraumes ist eine Deckenleuchte vor-
einen Auszugschalter betätigt wird,

pe der Leuchte auszutauschen, mußman die Matt-
are Zudiesem Zweck drückt man mit den Fin-

gem ei gegendie Seitenflächen der Haube und zieht sie nach
untena

Zum Schutz des Fahrers und des Beifahrers vor direkten Son-
nenstrahlen sind zwei Sonnenblenden 1 (Bild 7) vorgesehen, die
mit Scharnieren befestigt sind. Die Bauart der Scharnier stattet
es, Sonnenblendenparallel zu den Türscheiben einzustellen,

sie auch vor seitwärts einfallenden Strahlen Schutz

'ber derWindschutzscheibe ist Se Rückblickspiegel 5 (Bild 7}
einem Kugelscharni angeordri

Bequemlichkeit von Fährer und Fahrgästen sind {m Innen-
am Oberteil der mittleren Karosseriestülzen zwei Kleider-

    

 

 

 

  
  

  

 



VERSTELLUNGDER VORDERSITZE
FÜR SCHLAFEINRICHTUNG

Bei längeren Fahrten können die nach hinten umklappbaren
Rüekeniehnen der Vordersitze zur Schlafeinrichtung umgewandelt
werden.

Zum Umklappen der Rückenlehnen der Vordersitze sind die anbeiden Seiten jeder Rückenlehne an Scharnieren angeordneten
Handgriffe 2 (Bild 10) gleichzeitig zu drehen.
Um die Rückenlehne der Vordersitze wieder in Normalstellung

zu bringen, hebt man sie an der Griffstange hoch. In Normalstel-Jung wird die Rückenlehnedurch die an den Scharnieren angeord-
neien Sperrklinken festgestellt, wobei die Griffe 2 in ihre Aus-
gangsstellum; nen ”

Zum Einrichten der Schlafplätze lockert man die Flügelmut-
tern 4, mit denen der Vordersitzrahmen an den Stiftschrauben 5
am Karosserieboden befestigt ist, und hebt die Klemmplatten 3 an,
wobeiman ihre Dübel aus den Öffnungen in den Rohren 6 des
Sitzrahmens herausführt. Nachdem die Befestigung der Sitze
gelöst ist, werden diese bis zumAnschlag nach vorn verstellt und
die Rückenlehnen nach hinten ikpri, Danach führt man den
Sitz so weit zurück, daßdie Rı ehenie hnen das Sitzpolster der
Hintersitze berühren. In dieser Stellung wird der Vordersitz durch
Ader Flügelmultern am Fußboden des Wagenraumesbee ns

Die Lage der Rückeniehnen der Vordersitze nach dem Einrich-
ten der Schlafplätzeist im Bild 10 veranschaulicht. i

Das Einrichten der Schlafplätze im Wagenraum ist auch auf
‚andere Weise möglich. : . .

Ge ‚wie im vorhergehenden Falle werden die Flügelmut-
(d 10)gelockert, mitdenen der Vordersitzrahmen an den
eebefestigt ist, und manhebt

 

  

 

   

  

    

 

  

 

  stigung des Vordersitzes gelös ‚ wird dieser um 18 e
schwenkt und anden Hintersitz so weit herangeführt, daß sich. hre
Polster berühren. Darauf klappt man beideR' lehnen der Vor-
dersilze nach vorn in Fahrtrichtung. In dieser Stellung ist eine
Befestigung des Vordersitzes am Fußboden des Wagenraumes
nicht erforderlich. Die Lage desVordersitzesbeiSchlafeinrichtung
nach dem zweiten Verfahren ist im Bild Il gezeigt.

HANDHABUNG DER TÜRSCHLÖSSER
„Umdie Tür von außenzu öffnen, drückl man auf den Kuopf

des Schlosses, der sich am feststehenden Türgriff befindet, und
ziehtden Grilf,an sieh. Die Innengriffe der Türensind drehbar.

die Tür von innen zu öffnen, wird der Türgriff 9 (Bild 10)

  

     

bis an den Anschlag gedreht,
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__ Um den Wagen von innen zuverschließen, sind die Griffe aller

Türen (mit Ausnahmedes Grifis der linken Vordertür) bis zum

Anschlag abwärts zu brehen. Dadurch werden die Knöpfe der

äußeren Türgriffe verriegelt.
Die linke Vordertür kann nur von außen mit einem Schlüssel

verschlossen werden. \
Wendet man bei offenerTür (mit Ausnalime der linken Vorder-

tür) den inneren Türhebel bis zum Anschlag nach unten und
schlägt die Tür zu, so kann sie nachher von außen nicht geöfinet
werden. Wird die linke Vordertürverschlossen, so läßt sich der

Knopfnicht inden äußeren Griff eindrücken.
Die Türen des Wagens sollen nicht mit Halteder Innengriffe 9

zugeschlagen werden. Dazu sind die Armlehnen 7 zu benutzen.

KOFFERRAUM

Der geräumigeKofferraum ist mit einemDeckel versehen, der

an der Heckwand des Aufbaus mit Hilfe von Seharnieren befestigt

ist. Beim Zuschlagen wird der Deckel durch den im Kofferraum

befindlichen Verschluß verriegelt. Der Handgrifi I (Bild 10) zur
Betätigung des Verschlusses befindet sich rechts unten an der

‘Wand der hinteren Sitze, i
Um den S ferraumdeckel zu eniriegeln, ist der Handgrifi I

ganz auszuziehen. . .
Nach dem Entriegeln wird der Kofferraumdeckel angehoben,

wobei das Gehäuse der Nummernschildleuchte als Griff dient. Der

geöffnete Kofferraumdeckel wird durch eine Stützegehalten, die

unter dem am Deckel angeschweißten Bügel ee Durch

den Druck einerFeder wird die Stütze ständig an die Inneniläche

des Kofferraumdeckels gedrückt. .
"Um den Koflerraumdeckel zu schließen, zieht man die Stütze

an sich und senkt den Deckel, bis der Bügel unter dieStütze
kommt. Danach wird die Stütze losgelassen, der Deckel weiter ge-
senkt und zugeschlagen. Auf diese Weise wird der Kotierraum-

Gepäcks im Kofferraum soll der Raum
dem Spritzblech desrechten Hin-
Tasche mit Fahrerwerkzeug und

 

   

schildleuchte beleuchtet, wozu am Schild des Kofferraumdeckels

inter der Leuchte eine mit durchsichtigen Zelluloid abgedeckte
Ölfnung vorgesehenist. Die Nummern; idleuchle ist eingeschal-

tet, wenn der Knopfdes Haupflichtschaltersinseine zweite oder

dritte Stellunggebracht wird. ‚ .
_ Bei ee Kanesind Fälle von Schäden am Ge-

des ferraumverschlusses möglich, beispielsweise Ab-

ee Beengungeslangen, In solchen Fällen Mm Öfinen
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des Kofferraumdeckels das Sitzpolster der hinteren Silzefort-zunehmen, auf die senkrechte Vorderwand des Sitzpolsters in
Riehtung zumKofferraum hin zu drücken und das Sitzpolster am
Vorderrand anzuheben:

Wenn die Betätigungsstange des Verschlusses an der Stelle
abgerissen ist, wo sie am Handgriff / (Bild 10) befestigt ist, so
genügt es, am freien Ende der Siange zu ziehen, umden Kofler-
Faueiyeisehluß, zu öffnen. Stelle eb -

ist die Betäligungsstange an der. ie abgerissen, wo sie am
Verschlußbolzen befestigt a so läßt sieh KrKofferraumdeckel
nur dann Öffnen, wenn man den Verschlußhaken aus dem Eingrift
mit dem Bolzen ausgehakt hat. Zu diesem Zweck werden vier
Holzschrauben los raubt, mit denen das Verkleidungsbreit
über dem Rücksitz befestigt ist, und dieses Verkleidungsbreit wird
abgenommen. Indem man mit der Hand durch die Mittelöffnung
im Brett über dem Sitz greift, schraubt man mit einem Schrauben-
schlüssel 14 mm zwei Muttern ab (oder mit einem Schlüssel
12 mm zwei Schrauben an Kraftwagen chemaliger Leiestypeh),
mit. denen die Rückenlehne des Sitzes an der Karosserie belestigt
ist, und nimmt die Rückenlehne aus der Karosserie heraus. Darauf
langt man mit der Hand in den Kofterraum, gibt einer alswre
ein Zeichen, daß diese vonauflen auf den hinterenTeil’des Koffer-
raumdeckels drückt, und zieht den Verschlufhaken des Kolfer-
raums zu sich heran. n

‚Wenn es wegen der Größe oder der Anordnung des Gepäckes
im Kofferraum unmöglich ist, an den Haken im Kofferraum von
innen zugelangen, so muß man mit der Hand in denK alu
langen und mit einem Schraubenschlüssel 10 mm zwei Schrauben
losschrauben, mit denen die Scharniere des Kofferraumdeckels an
derKarosserie befestigt sind. Darauf tritt manaus dem Wagen
heraus,| |Kölferraumdeckel amVorderrandsoweil wie mög-lich anund stützt ihn in dieser Lage irgendwieab. Durchden.

und der Karte der Karossericheckwand steckt man dieHand, und
gleichzeitig mit Druck auf den hinteren Teil des Kofferraumdeckels‚hakt man den Hakenaus dem Eingriff mit demVerschlußbolzen
aus. Den auf diese Weise freigemachten Kollerraumdeckel hebtman
vorsichtig an, um die Leitung zur Nummernschildieuchte nichtzu
unterbrechen, und befestigt den Deckel von neuem anden Schar-
nieren der Karosserie. . :

VORRICHTUNG DER RÜCKSITZE VONMOSKWITSCH 423H
ZUR VERGRÖBERUNG DES LADERAUMES

_ „Falls eserforderlich ist, den Lader Jagen zu ver-
‚größern, muß man zunächst die Hand in denunzwi

Sitzpoister und Rückenlehne der Rü e stecken, das Sitz-
Scharnieren (an der Vorderwand des Sitzrah-
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schwenkenund das Polster in senkrechte Stellung umklap-
raufmacht man die Rückenlehne der Hintersitze von ihrenchen Feststellriegeln los, indem man deren Handgriffegegen-

einander are Dann stellt man die Rückenlehne an den in ihrem.
unteren Teil angeordneten Scharnieren schräg nach yorn und legt
sie waagerechl, so daß deren Rückseite oben liegt. Hierbei reift,
das Kastenprofil des oberen Randes der Rückenlehne in die Fest-stellwinkel des kastenförmigen Auflagers ein, das an der Rück-
seite desSitzpolsters befestigt ist und über dessen ganze Breitereicht. Die waagerecht gelegte Rückenlehne wird mit dem amkastenförmigen Auflager beiestigten vorderen Drehriegel Test-gesetzt. i

BETRIEB DER HEIZANLAGE
UND DES SCHEIBENENTFROSTERS

Die Temperatur des Luftsiromes aus der Heizeinrichtung regelt

eeerne: aia).d inungsspaltesdes kelsI (Bi r Lüftungs-luke im Oberteil der Vorderwand des Wagens vor der Windschutz.scheibe durch Betätigungdes Hebels 3; :
b) der Drehzahl des Gebläses durch ‚Einstellen des Hand-‚ grilfes 2des Schalters in eine der drei Betriebsstufen.
DieAußentuft tritt in die Heizeinrichtung und wird im Wärme-austauscher7 durch

die

Wärme, dievon den Motorzylindern zurKühlung eitet wird, erwärmt. Zur Entnahme von heißemWasseraus dem Kühlsystem des ‚Motors und ZuführungzumWärmeaustaı 9 am Mantel des ZylinderkopfesWärmea! ist der H.
vorgese

 

  
  

   
   

 

 

Benutzung derHeizeinrichtung des Wagenraumesder H: ; ganzoffen zu halten. ;
en der Luft im Wärmeaustauscher kann diese

für folgende Zwecke weitergeleitet werde: restlos zur Entirostungder Windschutzscheibe, wenndie Kla 6 im Gehäuse 5 derHeizanlage geschlossen ist,wobei der Knopf & ganz versenkt ist;
vollklandie zur Erwärmung des Innenraumes, und zwardes Fuß-raumes bei Fahrer und Fahrgästen, wenndie Kla, pen im Gehäuse
der Heizanlage vollständig geöffnet sind und ee Knopf 8 vanz‚herausgezogenist; teilweise zur Entfrostung der Windschutzscheibe
und teilweise zur Erwärmung des Innenraumes, wobei die Klappen
im Gehäuse der Heizanlage elwas geöffnet sind und der Knopf 8
sich in mitllerer Stellung befindet. nn

Demgemäß kann man mit Hilie des Knopfes 8 die ‚Stellungder Klappen6 bei unveränderterStellungder anderenRegelgliederregulieren und den Zutritt warmer Kaezum Vorderteil des Full-
Faumes sowiedie Entirostung der Windschutzsch : in bestim-mien Grenzen ändern. Die Wirksamkeit der Heize richtung des
‚Innenraumes hängt beigleichen en Verhältnis: m weseni-lichen von derTemperatur der Küh) flüssigkeit ab. Daher. ist es
nieht zweckmäßig, die Heizeinrichtungzu benuizen, |
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erwärmtist, und zwar bis zu einer Temperatur von 80--90°C
der Kühlflüssigkeit am Kühlereintritt,

Zwecks schneller Erwärmung des Motors bei Stillstand des
Wagensmuß man die Klappenreihe des Kühlers und den Deckel
der Lüftungsluke des Wagenraumes völlig schließen. Des weiteren
ist es während der Fahrt des Wagens zum normalen Betrieb der
Heizeinrichtung erforderlich, gleichfalls eine Temperatur der
Kühlflüssigkeit im Bereich varı 80—90°C einzuhalten. Deshalb ist
auch beim Vorhandensein eines Thermostats auf die Erwärmung
der Kühlflüssigkeit zu achten und deren Temperatur durch Öffnen
bzw. Schließen der Kühlerklappenreihe zu regulieren. Im Winter
ist bei einer Temperatur unter 0°C außer dem Schließen der Klap-
penteihe der Luflzutritt zum Kühler in der angegebenen Weise zu
verringern.

Bei Benutzung der Heizeinrichtung ist zu berücksichtigen, daß
die Lufttemperatur im Innenraum hauptsächlich von der Menge
der indie Heizeinrichtung von außen tretenden Luft abhängt, Des-
halb ist zur Erzielung der Höchsttemperatur im Innenraum derDeckel / der Lüftungsiuke (Bild 12)Yollständig geölinet zu las-
sen, Bei geschlossenem Deckel der Lüftungsluke arbeitet die Hei-
‚zeinrichlung so gut wie nicht, da es wegen der unmittelbaren Ver-
bindungderHeizeinrichtungmit der Lüllungsluke beinahe unmög-
lich ist, dad Luft durch diese Verbindungsstelle bei
Dichtung in den Wärmeaustauscher der Heizeinrichtung gelangt,
Bei hrgeschwindigkeit, wenn der Luftdruck amEnMen nee

der durch die Heiz
ichtung niedrig liegt, ist zur Vergrößerung

e zeinrichlung strömenden Luftmenge der Lüfter 71
einzuschalten und damit ein zusätzlicher Lultstrom zu erzeugen.

Der Motor 10desGebläses wird durch Drehen des Knopfes 2
des Schalters 4 im Uhrzeigersinn eingeschaltet und auf eine der

 Schaltstufen eingestellt, die den verschiedenen
ı des Gebläses entsprechen \

 

 

  
 

    

  

  
   

‚Bei längeren Fahrten mit einer Geschwindigkeit Xon 50 km/h
und d - fällt die Notwendigkeit zusätzlicher ur zur
Heizar sch ein Gebläse weg, so daß der Gebläsemotor aus-
geschal len kann, ;
_ Bei Temperatur der Außenluft unter --30°C ist der Deckel
der Lüftungsluke vor der Windschutzscheibe etwas zu schließen,
um die Erwärmungder durch die Heizeinrichtung strömenden
Luft zu sichern, wobei mandas Öffnen des Deckels je nach der
a.ausder Heizeinrichlung in den Innenraum treten-
ien Luft regelt, ‚ \

ender Lüftungsluke eine Zeitları hlossen. Erst nach hinreichen-oo...ner sind die Klappen im Hei use Yı ft ‚schlis
‚damit der warme Luftstrom ausschließlich zur Erwärmung der
Windschutsscheie ausgenutzt wird. Erst wenn diese keineSpur
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von Feuchtigkeit mehr aufweist, ist der Gebläsemotor einzuschalten,
und die Klappenim Heizgehäuse sind gleichzeitig etwas zu öffnen.

Bei Benutzung des Wagens im Winter ist zu en
daß beim Ablassen des Wassers aus dem Kühlsystemdes | 5
‚einegeringe, tieier als der Ein- und der Ablaßstutzen gelegene
Wassermengeim Wärmeaustauscher der Heizeinrichtung zurück-
bleibt. Diese Wassermenge füllt jedoch nur einen unwesentlichenTeil des Wärmeaustauschers ausund verursacht daher durch Aus-dehnung beim Einirieren keinen Schaden am Wäı 'caustauscher.Im weileren werden die verbliebenen dünnen Eisschichten beim
Erwärmen des Motors durchdas den Wärmeaustauscher durchströ-
mende heiße Wasser schnell geschmolzen, wobei die Heizeinrich-
tung auf diese Weise in Betriebszustand gebrachtwird. Wenn nach
dem Erwärmen des Motors der Wärmeaustauscher die durch ihn.
strömende Luft nicht erwärmt, so deutet dies daraufhin, daß das
Wasser im Wärmeaustauscher eingefroren ist. Dies kann gescheh-
en, wenn bei vorangegangenen Ablassen des Wassers ‚ausder
Kühlanlage derStand des im Wärmeauslauscher verbliebenen

ıssers über der Stutzenmitie am Wärmeaustauscher liegt. Die
: kann sein, daß die Duritschläuchean dena stellen

 

    

    
 

an denStutzen desWärmeauslauschers nichtrichtig liegen undbeispielsweise aufwärtsgebogen sind. In diesem Falleist’es mög-
lich, daß der Wärmeausiauscher durch Einfrieren des Wassers be-
schädigt wird.
Umden Wasserumlanf durch den Wärmeaustauscher der Heiz-einrichtungwiederherzustellen, muß man den Wagenineinewarme‚Garage stellen, Nachdem man sich davonen hat, daß dasEisvollständig geschmolzen ist, ist die Lage derSchläuchein Ord-

nung zu bringen; hierbei ist darauf zu achten, daß keinSchlauchhöhern als die | Wäı enelalischerszu liegenneIm . ig_ des Innenraumes auszuschalten,
was durch vollständiges Schließen am enpierfolgt. Durch Öfinen des Deckels derLüftungslukeist die Belüf-
lung des Innenraumes mittels Zufuhr von,frischer, nicht erwärmter
Luft zuen \

BeimFahren auf besonders staubigen
Fenster aller Türen schließen und den
der Windschutzscheibe öffn: e di

    

        
 

   

   

  

  

Die dreitelligeteleskoparligaus
seilig n der Windschutzschei
fang tellen, sind ihre drei
‚Hierbeiist daraul zu achten,

      



werden, damit sie nicht brechen und..die Kunsisloftmutter nieht
beschädigt wird. Ä

Nach dem Ausziehen der Antenne versenkt oder zieht man den
rechts angeordneten Knopf 72 (Bild 7) heraus, je nach. dem. ge
wünschien. Wellenbereich: Bei versenktem Knopf /2 ist der Emp-
länger auf Langwellen, bei ausgezogenem Knopf auf Mittelwellen
Re

ie Einschaltung des Emplängers erfolgt durch Drehung des
linken. Knopfes 75 des Laulstärkerreglers im Uhrzeigersinn. Hier-
bei wird auch die Skalabeleuchtung eingeschaltet.

Eine en des Empfängers, seine technischen Daten
und Befriehsvorsehrilten findet man in der Anleitung des Herstel-
lerwerks, die jedem Wagen beigegeben ist.

ANWEISUNGEN FÜR DEN FAHRER
ANLASSEN DES KALTEN MOTORS_

Esist zu beachten, daß sich der Motor Modell 407 etwas schwie-
tig anlassen läßt, wann das Kraitstofigemisch beim Anlassen zu
sehrangereichert wurde. Diese Besonderheit des Motors erklärt
sich dadurch, daß er hängende Ventile und eine verhältnismäßig
kurze und gradlinige Einlaßleitung hat und daß die Zündkerze in
unmitfelbarer Nähede,

Bei zu reichem

 

  

   
  
  

  

  
werden; dabei gelangt Benzin zu den Ventil-

nen der Ventilein die .
len wird Benzin zu den Elektroden und den Män-

1 olatoren der nächstliegenden Zündkerzen geführt, wo
a die Möglichkeit der Funkenbildung beträchtlich verringert
wird.

Die angegebenen Besonderheiten der Motorbauart machen es
notwendig, die Luftklappe des Vergaserszur zeitweiligen Gemisch-
bereicherung mit äußerster Vorsicht zu benutz

BeimÄnlassen des kalten Motors ist die L; lappe des Ver.
gasers auch bei besonders niedriger Außentemperatur nicht vell-

indig zu schließen. Zur Vermeidung übermäßig reichenGemi-
s darf der Knopf für dieSteuerung der Luftklappe höchstens

auf®, seines vollen Hubes herausgezogen werden.
Nach längerem Abstellen des Wagens bei einer Temperatur

 

 
 

 

 

  

  

 

    
   

 

über 0°C halteman sichbeimAnlassen ana .
Vor dem Anlassenden Getriebeschalthebel stellung

jen. Danach schalte man die Zündung ziehe den Bedie-
nopf der Luftklappe* des Vergase, #, des Verstell-

Beim Anlassendeskalten Motors im Sommersoll man die Luftklappedes Vergasers schließen.



wegesheraus und schalte denAnlasser ein,ohne den Fahrfußhebel
zu betätigen, Falls der Motor na: i bis drei Umdrehungen der
Kurbelwellenicht anspringt, so schalle man den Anlasseraus und
warte einigeSekunden ab, Danach versuche man aufs neue, den
Motor anzulassen. SpringtderMotoran, so schalte man den Anlas-
ser aus

und

betätige den Fahrfußhebel, wobeiman gleichzeitig den
Knopf derLufiklappe etwasversenke. Man Beläge < Fahrfuß-
hebelso, daß die Kurbelwelleeine mittelmäßig hohe 'rehzahl ent-
wickle. Die Drehzahl des eben angelassenen Motors soll nichtzu
hochsein, da dies eine erhebliche Äbnutzung der Motorteile nach
sichziehenwürde. Danach halle man eine verhält ig geringe
Drehzahl des Motors aufrecht und achte darauf, daß der Motor
stoßfreiarbeite. So erwärmeman den Motor und verringere al
mählich seine Drehzahl bei allmählichem Versenken des Ber
nungsknopfes der Luftklappe Begiinni der Motorstoßfrei im
lauf zu arbeiten (ohne Betätigung€des Fahrfußhebelsundbei v,
kommen geöfmneter Eutiklape:des Vergasers), so kann man atı-
‚Jahren.

  

 

  

   

  
  

   

  

    

  

er Rege! kann der MotormitBat desAnlassersangewor-
oder beiBeieten
in Gangzusetzen.

zu beobachten, um
ie Staneı

      
der ı Katn “

Stange an die Vorderwand
, da i BsiiengdesYkihlens

Zeit bei einer Temper

ohne Vorwärmung,aanlassen:
1. _‚zumVergaser mit dem Handhebel derKraltstoflpum-

\ \ 'hkurbe] wird die Kurbelwelle drei- bis fünfmal
umgedreht, wobei man sich vergewissern muß, daß sich der Lüfter
mitdreht..

znduseaLufiklappedesVergasers vollständig
schließen und Kupplungausrücken. }

Durchenwir er Widerstand rt,a die
‚otors
igen ( 4 r Ba

des.Anlass wird aber auch der Energieverbrauch der Batterie
very jert unddamit ihre Lebensdauer v« iger.

nlasser nicht länger als 5--10 nden ein alten,
\ Sptiagt derMotor beimerstenVersuchnichtan, so wiederholeman
ihnnach einer Minute nochmals mit dem Anlasser.

 

  

  

  
  

 

   

  

  

    

 



Falls beim ersten Anlaßversuch vereinzelte Ärbeitshübe erfolgt
sind, kann ie demaan denAendie Lult-
klappe des Vergasers vollständig und die Drosselklappe ein wenig
vehlfnet werden. Dadurch beugt man einer übermäßigen Anreiche-

 

   

  

   

   gangin den Z
len drücke man vor dem zweiten Versuch drei-

al aul den Fahrfußhebel und versuche den Molor bei nicht
ganz geschlossener Luftklappe anzuwerlen. Indes sollen bei den
weiteren Aniaßversuchen die Luitklappe ollen und die Drossel:
klappe teilweise offen bleiben. 5

 

 

 

 

 

      

 
angelührten Hinweise, so
lerfrei ist, gewöhnlich na
Bversuchen an

 

      

  

       

 

  
temperatur niedriger ist

Wasser (80— ee n. Wasser
wi füllstutzen des Kühler werm der Ablaß-     
halın (Bild 13) am Wassermantel de lockes geöffnet
und der am Wassermantel des Einlaßrohresdes Motors befindliche
40



Hahn 2 fest eingeschraubt sind. Der Hahn7 (Bild Ih am Stutzen

‘unteren Kühlerbehälters soll gleichfalls geöffnet sein. Dieser
ahrı wird danngeschlossen, wenn heißes Wasser aus ihm zu

strömen beginnt. - a,
Der genügend vorgewärml, wenndas aus dem Ablaß-

hahn 8 (Bild 18) abiließende Wassernochheiß ist, Dies erfolgt
‚gewöhnlich, nachdem diedoppelte bzw, dreifache Menge heißen

Wassers (verglichen mit dem Fassungsvermögen) durch die Kühl-

‚wasseranlage gellossen ist.

    

 

 

    mug Ze en

4. Anordnungdes Hahnesam Siüizen ses unteren Rühlerbehällers

Die Tülle des Ablaßhalıns 3ist mit einem Gummischlauch 7
versehen, der das Wasser von der Ölfnung imMotorgehäuseweg-
leitet (die Öllnung ist durch den Filsringdes Ölmelistabs nur un-
zulänglich abgedichtet). i .

Das Wasser aus dem Kühlmantel des Zylinderblockes darf nicht
abgelassen werden,wenn der Gummischlauch am Ablaßhahnfehlt.

 

  

 

     

Dringt Wasser durch die Öffnung des Meßstabs in das Kurbelge-
häuse, so verschlechtert si ie Gütedes Schmieröls; auch kann
das Wasser im Gehäuseder peeinfrieren. Dies kann zum
Bruch der Lauf- und Aniriebszahnräder der Pumpebeim Anlassen
desMolors führen. \

Nach en:der Motorvorwärmung wirdder Ablaßhahn 8
zugedreht und die Kühlanlage mit heißem Wasser gefüllt,

_ Nach Anlassen und ausreichendem Erwärmen des Motors
(70--80°C) Ist. der, Hahn am Wassermanteldes Einlaßrohres voll-

a

  



   
   

 

zuöfinen, der Motor abzustellen und der Kühler bis zurAbflußöffnung am Einfüllslutzen nachzufüllen.'ke sich, daß eine ungenügende Mengeheißen WassersT zu niedrige Temperatur desselben das Anlassen nichtgewähr-leistet,falls die Öffnung im Ventil des Thermostaten verstopft ist.Indiesem Fall bleibt das Ventil des Thermostaten ‚geschlossen,dieLuft kann ausdem Kühlmentel des Zvlinderblockes in ‚den oberenWasserkasten des Kühlers nicht ‚entweichen, und im Wassermanteldes Zylinderblockes bildet sich ein Luftpoister, das dem Wasser
den Weg versperrt.

Wenn der kalte Motor bei einer Außentemperatur von wenigerals —-15°Canzulassenist, kann. unter Umständen ein Vorwärmenallein durch heißes Wasser nicht genügen. Das Öl im Kurbelge-bei di, ! so zä ig, daßein Durchdreh-Kurbelwelle mit Hilfe des Anlass oder der Andrehkurbeiäußerst erschwert wird. Um dem vorzubeugen, läßt man nachRückkehr in die Garage das warme Öl aus der Kurbelwanne in einsauberes Gefäßabund stellt esin einem geheizien Raum unter‚Vor dem Gebraucl las Ölzu erwärmen, :
ien Verschlechterung des Öls vorzubeugen,
erwärmen, das in einen Behälter mit hes-
rd. Wie mandas Öl irmen ır nicht über 100°C ges - e nimi Motor mit Vorwärmung angelassen vird, die:

\ folge der Hauptarbeitsgängebleibt stets die gleiche wiebeimwe des kalten Motors bei einer Außentemperatur bis
Mm - .
Es ist zuberücksichtigen, daßsichder Motor leichter mit demAnlasseralsmit der chkurbel

i
n

Gang setzenläßt, wenn dieAußentemperatur zwischen 0u) 15°C liegt. Falls der Motor
ingt,so ist das meistauf eine überm ‚nreicheru;isches zurückzuführen, wasseinerseits durMotors bei geschlı

 

    

   
  

 

  

   

    ist es in einem (
sem Wasser veı  

  

      

    

  
     

  

    de de each,ossener Luflklappe des Vergasersalte 'g hervorgerufen Yaia, Das gleiche er-ı

bei

übermäßiger Anwendung des Beschleunigerpumpeasers (durchvielfaches Betätigen desFahrfußhebels).

ANLASSEN DES WARMEN ODER HEISSEN MOTORS

 

    
 

   

  

ndenasenman dieZündungien Anlasser ein. Die Lufiklappe darf n schlossen undder Eahrfußhebelnicht "  



sich mehrmals umdrehe.* Obwohl dabei im Motorbloß eirizelneZündungen erfolgen, mußder Fahrlußhebel weiter auf volle Dros-selöffnung gehalten werden, bis die erforderliche Drehzahl erreichtist und der Motor stoßfrei zu arbeiten beginnt. Danach wird deruvom Fufhebel genommen, und der Molor arbeitet im Leerlaufweiter.
Falls es sich beim Anlassen des warmen Motors als notwendigerweist, die Luftklappe zu schließen, so istdas ein Beweis, daß+dieVergaserdüsen verstopft sind, vor allem die Kraftstoifdüse desLeerlaufsystems, Die verstopften Düsen müssen ‚gereinigt werden.

VERMINDERUNG DER GESCHWINDIGKEIT UND ANHALTEN
DES WAGENS

Um die Geschwindigkeit zu verringern, nimmt man den Fußvom Fahrlußhebel und drückt leicht auf den Bremsfußhebel, ohneauszukuppeln, .
Ist’kräftiges Bremsen auf trockener Straße nötig, so iritt manauf den Kupplungs- und den Bremsfußhebel und verringert dieGeschwindigkeit oder stoppt den Wagen. Bei nasser oder verei-ster Straße bremst man, ohne auszukuppeln. Ein Auskuppelnvoraieden Wagen ins Schleudern bringen und unter Umständenumwerfen. >

ÜBERWINDEN VON HINDERNISSEN UND FAHREN
IN SCHWIERIGEN GELÄNDEN

Das Überwinden von Hindernissen während der Fahrt unddasFahren des Kraftwagens Moskwitsch in schwierigem, unwegsamemGelände erfolg a igen Regeln.   

   

  
elä erfolgt entsprechen I Regeln.RE £ Ei en m :itschutzkelten an Soioiereidernemplie] nicht, da hierbei Stöße auftreten, die in der Kralt-übertragung dynamische Belastungen hervorrufen.‚Mit dem Kalle n Moskwitsch kann man Flüsse ‚überqueren,wenn die Wasserlieie nicht mehr als 300 mm beträgt und derGrund des Flusses fest ist. Vor dem Überqueren ist es erforderlich,den Riemen des hmen, die Kühlerklappenreihe zuschließen, Zündkerzen, Zündv: ', Anlasser und Lichtmaschinemit Ölgetränkten Lappen oder Läufer abzudecken, den Ölmeßstabherauszunehmen, den Schlauch für Entlüftungdes Kurbeigchäu.ses vom Öleinfüllstulzen zu trennen, die Verschlußschraubeausdemneauszuschrauben und die Off amKurbelgehäuse, Öleinfüllstutzen und Hinterachsgehäuse mit Stop-fen abzudichten. Der Fluß ist mit. geringer Geschwindigkeit undunbedingt im 1, Gang mit einem geringen Winkel im Richtung der

„Dieses Verfahren ist gleichfalls beim Anlassen des üherhitzien Motorszu benutzen, nachden dieset von selbst ausgeselzlhat,
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überqueren. Der Motor darf nicht im Wasser still-
2 erIaenBir

in das Kurbelgehäuse des ‚ors. ein; ungen,an srhöhtem Ölstand feststellen läßt, so ist das

ie

Olun
‚lich durch neues zu ersetzen,

- Id der Wagen wieder auf trockenen Boden gekönmin ist,
mußman sofort das Funktionieren der Bremsen prülen. Sind die
Bremsen unwirksam, so sind die Bremsbackenbeldge durch häufi-ges Anbremsen der Räder während der Fahrtzu trocknen.

ABSCHLEPPEN DES KRAFTWAGENS
Umdas Abschleppen des Krafiwagens zu ermöglichen, sind
a Bösen2 denVorderendenneueren

en. ‚genfalls ist zum jeppen agensonAscitepnseil von 5—6 m Läng: ueen Beim Abschlep-‚pen auf einer Chaussee oder auf en mit fester Decke ist es
zulässig, das Abschle il nur an einer Abschleppöse zu befesli- _
gen. Ist es erforderlich, den W: auf schlechten Straßen abzu-
schleppen oder ihn aus einem traßengraben herauszuziehen, so
sia Abschleppseil unbedingt mit den Enden einzeln an Es
ebene und mit der Mitte am Sehr t oder Schllepp-Sngungsart des eppseilsist beim jeppen des ens auf

Landwe, a benutzen. en
Die Bai Anordnung der Abschleppösenläßt glıgleichfalls

die Befestigung vonerenteiengn mit vorgeschriebenenAb-
‚messungen zu.

DerKraftwagen Moskwitsch ist nicht dafür berechnet, ihn zum
Abschleppen eines anderen Wagens zu benutzen; deshalb sind
‚am Heckteil seiner Karosserie keine Schleppvorrichtungen an-
geordnet.

den Fällen, wo der Wagen sich nur rückwärts absehleppen
‘d das Abschleppseil durchdurch dieee! ider Blatt-

h ? EnzweiStellen a1 ° derart
leppseil ein Dreie le

erk warntdie Benutze: \Sraltwagens Mosk-
adaß es nicht statthaft ist, an dei N irgendwelche
aanzubauen ader den Wagen nhänger zu be-

  

  

  
    

 

ch wenn dies nur ein leichterEiEinachsen- gerist.

EINHALTEN NORMALER TEMPERATUREN BEIMLAUFEN
DESa

  amAabe knıen Betr: i ena
a erschlee) Schmiervorgänge (
Y,Verilhung.Sc Zueulasene In die-

  

 



sem Zusammenhang ist es besonders wichtig, normale Temperatu-ren beim Laufen des Motors einzuhalten. .
Der Kraftwagen ist nicht anzufahren, bevor der Motor innt,im Leerlauf bei geringer Drehzahl ‚as ganz geöffneter Luftklappedes Vergasers) gleichmäßig und ruhig zu laufen, und dem Motorist keine Zugbelastung ae , bevor die Temperatur der Kühl-flüssigkeit 80°C erreicht, Im weiteren sind bei ausgeglichenenFahren des Wagens eshalls normale Temperaturen beim Laufendes Motors einzuhallen; diese entsprechen einer Temperatur derKühlflüssigkeit von 80 bis 10®C.
Bei einer Außeniemperatur von 0°C und darüber genügtSchließen md Öffnen de ‚Kühlerklappenreihe, um normale 'ernpe-raturen des Motors einzuhalten.
Bei Außentemperaturen von 0°C bis —20°C kann man nor-male Motortemperaturen nur dann einhalten, wenn man den Zu-tritt kalter Luft zum Kühler und zum unteren Teil des Kurbel-gehäuses verringert. Hierzu ist erforderlich:
a) die Öffnung im unteren Spritzschutzblech des Kühlers unterder Stoßstange abzudecken;

. b) dasenLufteintritt amKühlerschild unter der Mo-orhaube zu ießen. \Am Kraftwagen Moskwitsch 407 stehi ‚Kühler in beträcht-licher Entfernung vonseiner Verkleidung, deshalb

i
s
t

die Andung einer Wärmehüllean der Kühlerverkleidungweniger wirksamals die oben angegebenen Maßnalımen. öZur Verminderung des Luftzutritts zum Kühler können Wärme-hüllen unter der Motorhaube empfohlen werden; diese werden ander Innenseite der Motorhaube und unmittelbar am Kühler hinterdem Kühlerschild angebracht.

WARTUNGUNDPFLEGEDESWAGENS
EINFAHREN DES NEUEN WAGENS

. DasEinfahren des Wagens bezweckt ein richtiges Einlaufender Gleit- und Reibungsteile zwecks Gewährleistung der vorgese-‚henen Lebensdauer. s :Am neıien Wagen wird zwischen dem Vergaserund dema

  

   

tohr ein Ga; ischbegrenzereingesetzt un ei ombiert. Das Alnehmen des Begrenzers vor der ‚nfahrzeitist unter-sagt, Für den Wagen ist eine Ein cke von 1000 km vor-gesehen. Der Be, Yar

die

dynamischen Eigen-schaften des Wagens, gestattet jedoch eine Überschreitung dererdie Einfahrzeit vorgesehenen Fahrgeschwindigkeit.Während der Einfahrzeit sind folgende Regelnzubeachten:REAnfür längere . je | k ve zu € ‚ da -mäßig feltes Gemisch das Anlassendes Molors erschnertanyu
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anibieTail des Kraftstoffes das Schmieröl von den Zylin-
len spü

2. Der herauf ‚des Motorsmuß derart egelt werden, daß
ine möglichst kleine, aber beständige Drehzahl eingehalten

Für stoßfreies Arbeiten des neuen Motors im Leerlauf ist eine
etwas höhere Motordrehzahl erforderlich als für den Motor eines
eingefahrenen Wagens. Deshalbsoll man die Drehzahl im Leerlauf
durch Regeln des Vergasers allmählich verringern, je mehr der
Motor eingelaufen ist.

3. Das Anfahren darf nur nach Erwärmen desMotors erfölgen.
Der Motor darf nicht bei hohen Drehzahlen erwärmt werden. Er

: a sich im Leerlauf auch bei Kleinen Drehzahlen schnell

enDie Geschwindigkeit des Wagens darf im Direktgang
65km/h, im 2. Gang 30 km/h und im 1. Gang 15 km/h nicht
überschreiten.

Andererseits sind erheblich kleinere Geschwindigkeiten als die
obenangeführten nieht zu empfehlen, denn die normale Beiriebs-
wärmedes Motors wird dann nicht gewährleistet. Dies aber würde
zu erhöhtemVerschleiß der Motorteile und übermäßigen Kraft-
stoffverbrauch führen.

5. Nach 1.000 km ist der Begrenzer unter dem Vergaserflansch

 

  

 

zuentfernen. wird fol, maßen vorgenommen, man eni-
fernt die Plombe, löst die Kra| tstoffleitung vom Vergaser und die
zwei Schraubenmuttern, mit denen der Vergaser am Saugrohr be-
fesligtist, und hebt den Vergaser an.

Der Bı es Wagens mit Begrenzer nach1.000 kmist nicht

Abnehmen des Begrenzers ist das Einfahren fortzuset-
zen. Während der nächsten 1000 km soll die Geschwindigkeit im
Direl x ne ahe über 75 km/h und im 2. Gang nicht über 35 kın/h
g werden.
Deschen,2000 und 3000 km kann die Geschwindigkeit im

Direktgangbis 85 km/h und im 2. Gang bis 40 km/h gesteigert
aNach 3000 km ist das Einfahren des Wagens vollständig
ende
Pflege und Wartung des Wagens während der Einiahrzeit be-

stehen in folgendem:
1. Das Ventilspiel prüfen und nötigenfalls nachstellen.
2. Das Schmieröl im Kurbelgehäuse ist zum ersten Mal nach

den ersten 500 km, zum zweiten Mal nach1000 km undzum drit-
tenMal nach insgesamt2000.km zuerneuern.

Im weiteren wird das Schmieröl nach je 2000 kın Eee
3. Sämtliche mit Druckschmierköpfen versehenen Teile sind

zumersten Mal vor der Inbetriebnahme des Wagens, zum zweiten
Mal nach 500. km und zum dritten Mal nach insgesamt 1.000 km
zu schmieren. Im weiteren halte man sich an den Schmierplan,

4

   

  

   

  



4. Auf die Erwärmung der Bremstrommeln ist achtzugeben.
Erwärmung der Bremstrommeln während des Fahrens, ohne zu
bremsen, ist nicht zulässig. Nötigenfalls müssen die Bremsen nach-
gestellt werden.

5. Während der ersten 1.000 km achte man sorgfältig auf die
Befestigungsteile des Wagenswie Bolzen, Schrauben, Muttern des
‚Wagens; diese sind nötigenfalls nachzuziehen.

6. Nach 1000 km ist das Öl aus dem Gehäuse des Wechsel-
getriebes und ‘aus dem Hinierachsgehäuse abzulassen und: durch
frisches zu: ersetzen.

Nach Beendigung der Einfahrzeit ist der Abstandzwischen den
Unterbrecherkontakten. zu prüfen und nötigenfalls nachzustellen.

Es wird empfohlen, während der Einfahrzeit den Abstand zwi-
sehen den Zündkerzenelektroden nachzusehen und nötigenfalls zu
regulieren, Norma] arbeitende Zündkerzen haben braune oder hell-
braune Färbung der Isolatorenwände.

Stark verrußte Zündkerzen sind auszutauschen oder sorgfältig
zu säubern. :

Nach den ersten 1000 km ist folgendes erforderlich:
1. Ben Wagen sorgfältig waschen und säubern, insbesondere

von unten. i
2. Den Motor anlassen und abhören. Dabei darf die Motordreh-

zahl nichtüber 2000 U/min gesteigert werden. *
Hoher Verdichtungsgrad bei einen ursprünglich um: 15° vorei-

lenden Zündzeitpunkt bedingt eine gewisse Härte im Lauf des Mo-
tors. Dies erkennt. man, wenn die Motordrehzahl im. Leerlauf jäh
gesteigert wird. Es beeinflußt aber in keiner Weise die Betriebsei-
genschaften oder die Lebensdauer des Motors.

3. Das Ventilspiel und nötigenfalls nachstellen.

   

 

  

  

 

    

 

  
4. Prüfen, ob die Schrauben des Zyl 'kopfes genügendan-

gezo sit ü lichenfalls nachziehen. N
.. Die Befes: des ‚ß- und Auspuffrohrs amZylinderblock
überprüfen un Schrauben erforderlichenfalls nachzjehen,

5. Die Muttern zur Befestigung desEintrittrohrs des Schall-
dämpfers am Flansch des Auspuffrohrs nachziehen.

ö. Den Zustand der Gummipolster an Motoraufhängung und
der Befestigungsschrauben am Rahmen und Karosserieboden über-
‚prüfen. . .

; Kurbelgehäuses und die Ver-
 7, Prüfen, ob dieDichtungen des K r

bindungsstellen der äußeren Ölrohre Öl durchsickern lassen. Ist
dies der Fall, so sind dieentsprechenden Teile nachzuzichen.

8. Nötigenlalls die ganze Kraitstoffanlage reinigen. Hierzu
bläst man die Kraftstoffleitung mit der Luftpumpe vom Kraftstoff-
behälter zur Membranpumpe durch, reinigt die Filter des Ver-

* Die Motordrehzahl an (U/min) wird nach der Schwingungszahl -
hühe): der ohebenkischerae die Nockenweik ehe
angetrieben werden. Hierbei bedient miansich der Formel n=529m U/min,
wo m die minwliche Anzahl der Doppelhäbe der Wischerblätier bedeutet,

a7



gasers und der Kraftstoffpumpe, bläst und spült den Vergaser
durch. Die angesammelten Rückstände im Kraltstoffbehälter und
im Schwimmergehäuse des Nee sind zu entfernen. Der Ver-
gaser ist für den Leerlauf des Motors zu regeln,

9. Nachprüfen, ob die Drosselklappe sich vollständig öffnet,
wenn der Fahrfußhebel bis zum Anschlag niedergetretenwird.
Erlonssliohenlalls ist die Seilzugbetätigung der Klappe zu
TE; 2

ie Stellung und das Arbeiten der Lufiklaj Be überprüfen. Bei
versenktem Betätigungsknopf muß die Lufiklappe vollständig
geöffnet sein; nicht vollständiges Öffnen der Klappe führt zuge-
steigeriem Kraftstoffverbrauch.

10. Die Befestigungsschrauben des Kühlers nachziehen.
11. Den Stand des Blektrolyts in der Batterie überprüfen und

eriorderlichenfalls destilliertes Wasser nachfüllen.
12. Die Befestigungen der Leitungen an den Polköpfender

Batterie nachsehen.
13. Die elektrischen Leitungen nachsehen und. erforderlichen-

falls die Klemmschrauben nachziehen. Schadhalte Stellen sind mit
Isolierband zu umwickeln. Hochspannungsleiter mit beschädigter
Isolation sind durch neuezu ersetzen.

14. Die Einstellung der Scheinwerler nach der Lage der Licht-
flecken an einer Wand oder einem Schirm überprüfen

15. Die Zuverlässigkeit sämtlicher Schraubenverbindungen
überprü insbesundere die Befesligungsschraubendeshinteren
Gelenkwellenflansches, die Belestigungsmullern des Querträgers

orderradaufhängung, die Multernder Verbindungssiellen der
Lenkstangen, Federbügel (bei vollbelastetem Wagen), Federbolzen
und Belesligungsbolzen dervorderen Federaugen, die Belestigung
der Stoßdämpferund des Stabilisators, die Befestigungsschrauben
aLenkstockgehäuses usw. Außerdemden Wagenvon unten nach-

en,

16. Nachprüfen, ob die Nabenlager, der Radslurzunddie Vor-
spur derVorderräderrichtig eingestellt sind. e

Den Leergang des Ku ungs- und des Bremsiußhebels

18. Die Wirksamkeit der Bremsen überprüfen und sie eriorder-
lichenfalls richtig einstellen; nachprüfen, ob Bremsflüssigkeit
durchsickert und der Vorratsbehälter des Hauptibremszylinders
nachzufüllen ist. “ \

19. Den Anzug der Befestigungsschrauben der Türscharniere
an Karosserie prüfen und die Schraubennötigenfalls nach-
ziehen. ‚ ‚ .

20. Das Funktionieren der Riegel an den Türschlössern prüfen
und nötigenlalls die Lage der Riegel an den Mittelstützen der
Karosserie regulieren. _ _ n
21. Prüfen, ob der Kofferraumverschluß richtig Funktioniert,
Greit der Vorschlußhaken nicht unbehindert in die Riegelnut ein,
48

 

   

  
 

  



so ist die Lage des Hakens am Kolferraumdeckel sowiedie des
Riegelgehäuses an der hinterenKarosseriewand zu regulieren,

22. Nachsehen, ob die Druckschmierköpfe an den entsprechen-
den Stellen vorhanden sind, und die Schmierung des Wagenslaut

EDLERBil Regelung ws Aula n gruppenist zu beachten, da! elıng und Ausbauvon Baı
und Teilen des Wagens nur dann vorzunehmen sind, wenn dies
wirklich nenMdenn häufiger Ausbau führt zu Störungen
beimEinarbeiten Arbeitsflächen von Teilen,

ARTEN UND PERIODIZITÄT DER WARTUNG
DES KRAFTWAGENS

Ist der Wagenrichtig eingefahren, soist seine Beiriebszuyer-
lässigkeit in hohem von derQualität der weiteren Instand-
haltungsarbeiten und den verwendeten Betriebsmaterialien ab-
hän;
gedenInstandhaltungsarbeiten gehören: Waschen und Rei-

nigen des Wag Besichtigen und Untersuchen der Triebwerke,
KontrolleundWartungderVerbindungsstellen und der elektrischen
Einrichtungen, ferner Regulieren, Schmieren und Füllen seiner
Anlagen. Arbeiten werden zusammengefaßt als technische
Wartung eich

Rechlzeitige und fachkundige Ks Wartung bieten Ge-
währ für ständige Fahrbereitechaft des Wagens. Dietechnische
Wartung ermöglicht es, rechtzeitigFehler, Mängel und Schäden an
den Triebwerken und Benehmen des Wagens festzustellen ad
zu beheben,eine Erweiterungvon Schädenoder Mängeln vorzu-
beugen undfolglich die Lebensdauer des Wagens zuverlängern.

edingies Einhalten derFristen und der Anweisungen
ische Wartung beugt man ernstenSchäden vor, dieaus

mangelhaltem Zustand von Triebfeilen erwachsenkönnen. Während
der technischen Wartung hat der Fahrer außerdem Gelegenheit,
sich mit der Bauart des ens vertraut zu machen, die Regelung
seiner Teile zu meistern und Fertigkeit zu erlangen, wie Schäden
aMängel unterwegs rasch zu ermitieln und zu beheben

Dietechnische Wartung des Moskwitsch gliedert sich in bezug
auf die Artder Wartungsarbeitten und Be Enicieh : s

technische Wartung, die täglich vorzunehmen ist (DM);
erstetechnische M- ahjeden 1000 km;
zweite technische WartungAM)n ich jeden 6000 km;
technischeWartung,die |Auch die Beiriehssalson 3 t (SA

und zweimal jährlichdurchzuführen ist, und rn
und im Frühj:Aueh.

Falls ich weniger als 1000 km zı werden, so
solldie erste technische l einmal monatlich und

4 San. a0. 9

 

  

  

 

  
  

    



die zweite bzw. die Saisonhedingte Wartung mindestens einmal
halbjährlich vorgenommen

ist zu beachten, daß die obenangeführten Fristen der tech-
nischen Wartung für durchschnittliche Betriebsverhältnisse des’

Wagens berechnetsind. Wird der Wagen auf schlechten Straßen
r in Gebieten mit besonderen Klimaverhältnissen benutzt, so

„sind die erste und die zweite technische Wartung öfter und die
tägliche Wartungsorgfältiger vorzunehmen.

Umfang und Art der lechnischen Wartungen unterscheiden
sich voneinander wesentlich.

Zur täglichen Wartung gehören: Waschen, Reinigen, ferner
Besichtigen und Kontrolle gewisser Triebwer  Sehfnersiellen
USW. .

Zur regelmäßigen technischen Wartung gehören außer den täg-
lichen Wartungsarbeiten, Prüfen der Verbindungssieten, Schmie-
ren und Regeln sämtlicher Triebteile sowie der Karosserlearma-
turen.

‚In der ersten technischen Wartung sind die jaeltlichenInstand-
haltungsarbeiten, darunter Waschen nd Reinige:nm tfen. Zur
zweiten technischen Wartung gehören Selbetverständi auch die
für die erste technische Wartung vorgesehenenenDie sai-
sonbedingtetechnische Wartungschließt sämtliche,fi die zweite
technische Wartıartung vorgesehenen Arbeiten ein und außerdem die
Vorbereitung des agent für die bevorstehende Jahreszeit.

 

   

  

  

INSTANDHALTUNGSARBEITEN
TÄGLICHE WARTUNG

Dietägliche Wartung besteht aus dreierlei Arbeiten, die im
Verlauf des Tages vorzunehmen sind, und zwar: vor der Ausfahrt,
unterwegs während der Fahrtpausen undnach der Rückkehrin die
‚Garage

ARBEITEN VOR DER AUSFAHRT.

‚Bevor man den Motor in Gang setzt, besichlige man den Wa-
‚gen und prüfe, ob er fahrbereit ist.Wenn dies ac etwas Zeit er-
fordert, so wird es durch dieZeitersparnis unterwegsreichlich auf-
gewo; Hierbei ist folgendeszu prüfen:

1. Vollzähliges Vorhandensein von Fahrerwerkzeug und -zu-
behör (siehe Verzeichnis am Ende der vorliegenden Anleitung).
ann Stand deraanal5Slmander Ver-
‚bin tung un ühler: 5
Kühlflüssigkeit an denee Gu
‚durchsickert, sozieht man ihre Schel
een mit einem Stift, Schraubenzicher

  

 

 

  

 

a dgl, m.esver-
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3. Aufspannung des Lüfterriemens.
4. Ölstand imKurbelgehäuse, Anzug der Verschlußschrauben

und Dichtheit der Verbindungsstellen. Die Stellen, wo Öl durch-
‚sickert, lassen sich an Ölflecken auf dem Bodenunter dem Wagen
feststellen. Stellt man ein Durchsickern vonOl unterdem Steu =:
gehäusedeckel, an der Anbaufläche des Kurbelgehäuses oder denStutzen der Ölleitungen fest, so ziehe man die entsprechendenVerbindungsstellen nach. . -

5. Stand der. Bremsflüssigkeit im Vorratsbehälter des Haupt-
bremszylinders und Abdichtungder 'Verbindungsstellen von Lei-tungsröhren undSchläuchen der hydraulischen Bremse.

Spuren von Bremsflüssigkeit suche man vor allem an den
Innenseiten der Radscheiben und den Seitenwänden der Luftreifen,
Bremsflüssigkeitstropfen lassen sich durch ihren starken Butyl-spiritusgeruich von Schmicröl leicht unterscheiden. \

‚Stellt man ein Durchsickern der Bremsflüssigkeit an den -Ver-bindungsstellen der Rohrleitungen und der Schläuche fest, so muß
man diese Verbindungsstellen nachziehen. Außerdem ist zuprüfen,
obLuft in die hydraulische Bremsanlage gedrungen ist.

: desKraftsioifbehältersund Dichiheit der Verbin-
ier Krafistoffleitung. .: 'nzin aus den Stutzen der Kraftstoffpumpe durchsickert,so ziehe man die Überwurfmuttern oder dieStutzen nach.Es kannvorkommen,daß Benzin unter der Korkdichiung des Abselzglasesder Benzinpumpe durchsickert. In diesem Falle ziehe man dieSpannmutter des Absetzglasesnach, womit das Durchsickern desBenzins behoben wird. Hilft diesnicht (daserkennt man, nachdemman das Gehäuse der Benzinpumpe mit einem. ae trocken-

‚gewischt hat), so ist das ein Beweisdafür, daß die rkdichtungschadhaft ist. In diesem Falle ist sie durch eine neue zu er-setzen.
‚7. Zustand der Batterie und derenBefestigungander Konsoleunter der Motorhaube, |

. . 8, Zustand anKonkiollss Meigeräten unsa
tun; räten u stigun; T Leitungs e an den entspre-
chenden Klemmender Zündung, ®

_ 9. Anzug der Befestigungsmullern der Rads heiben, Befesti-ge iedciker und Luldrick der Bereifung aller Räder (das
rverad inbegriffen). _

10. Befestigung des Nummernschildes. .
11. Zuyerlässiges Anspringen und ruhiger und ‚stoßfreier Lauf
des Motors. .

Nach Anlassen des Motors warte manab, bis die Temperatur
der Kühlflüssigkeit 80°C erreicht, Danach kannmanfahren.i 2en von Lichtmaschine und Reglerschalter beim Lau-jen des TS.
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Bei intakter Lichtmaschine und in gutemZustandbefindlichen
ale‚soll der Zeiger des Amperemeters von Null nach rechts

—. Zistond von Fuß- und Handbremse. Sollten hier Mängel
stellt werden, so müssen diese sofort behoben werden.

14. Zustand der Lenkung.

ARBEITEN WÄHREND DER FAHRTPAUSEN

Im Laufe des Tages sind längere Fahripausen zu benutzen, um
dieTriebwerke des Wagens zusätzlich zu prüfen und kleine Fehler
zubeheben. Hierbei enfiehlt sich:

1. Falls der Motor im Leerlauf mit Erschütlerung und Stößen
arbeit oder aussetzt, den Vergaser für Leerlauf=

2. Den Ölstand in der Ölwanne zu prüfen und. Öl nötigenfalls

3.2 Brit b der Kühlan Flüssigkeit durchsickert.u ob ausder n)
4, Die Oberfläche Jer Batterie nach Elektrolytspuren nach-

..: zusehen.
vo ossener Elektrolyt ist von ‚der Oberfläche der Batterie un-

ich mit einem Lappen zu een (möglichst mit einer
zn‚prozentigen Ammonlaklösung zu benetzen). Außerdem stelle
man die Ursache des Elek!gaTuheMa
gelnachRückkehr indie
k 5aeun
erzen und die Befestigung

der

Hochspann: an jem-
men des Ver! :aund am Deckel Zündspule auf ihre

zu
6. DieBe ie nachzusehen und gegebenenfalls aus der Be
aspitzeeenwie Nägel lassplitier u. dgl. zu be

ährend der Fahrt höre man, ob der Motor Geräuscheerzeugt,
wie sie dem ennormal funktionierenden Motor nicht eigen

sind, und bemühe sich, ihre Ursache festzustellen und möglichst

an der mitetderen en
Kilometerzahl einenstä i immerleiehteres

  

  
  

  

  

  
  

 

  

  

  

 

ibgeschaltetem Getri
hängt in h von der Einstellung
Vorspur der ab, von dem Reitendnick
Ider Bremsen, Nimmt manwährendder Fahrt ein

Auslaufen desWa; yahr, so beliebe man den {
ee Reigedes Fahrwerks, der Bremsen und
ugıg desnebis zur aSe kann zumTeil
während der Fahrtpausenvorgenommen

eeanı ie =

naben sowie des Getriebe- und desee
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ARBEITEN NACH RÜCKKEHR IN GARAGE

1..Den Platteneinsatz des Haupistromplatten-Ölfilters von Ab-
lagerungen zu säubern, wozu der Handhebel der Platteneinsatz-
welle.6—8mal auf- und abwärts zu bewegen ist. DieReini;
des Eialienensatzes ist vorzunehmen, solange der Mole
warm ist, :
..2. Den Motor und seine Anbaugeräte mit sauberem Lappen vor

Schmutz reinigen. :
3. Sorgfällig den. Wagen untersuchen und die während der

Fahrt fesigestellten Mängel beheben,
4. Das Fahrerwerkzeug nach Rückkehr in die Garage wieder

in su Werkzeugtasche unterbringen, wenn es unterwegs benutzt
wurde. . ;

5. Die Arbeiten für äußere Wartung des Kraftwagens auszufüh-
ren, wie Reinigung, Waschen und Trockenreihen.

ERSTE TECHNISCHE WARTUNG
(NACH JE 1000 km) et

_ Zur erstentechnischen Wartunggehören Säubern, Waschen und
Trockenwischen,sorgfältiges Prüfendestechnischen Zustandes des
WagensundSchmieren.

KONTROLLE UND BESICHTIGUNG DES WAGENS,
PRÜFUNG DER VERBINDUNGSSTELLEN UND REGELUNG

„I. Motor anlassen unddessen Lauf abhorchen. Stelltman ver-
stärktes Klopfen der Ventile fest, so sind die Wärmeabstände zwi-
a entilschäften und den Druckschrauben der Kipphebel

ı regulieren. . -

mit. Zylinderbloek, Likerdeike der Zylinder! “ r
Haube, Einlaß- und Auspuffrohr mit Zyl ; | des
Stößelkastens mit Zylinderblock, Ölwanne des Kurbelgehäuses mit
Zylinderblockund Deckel der Räder für Steuerung mit der Platte
des Zylinderblockes.

Schrauben und Muttern der betreffenden Verbindungsstellen
erforderlichenfalls nachziehen. : .

3. Prüfen, ob die Verbindungsstellen der Gehäuse und der De-
ckel des Haupistrom- und des Nebensiromöllilters, der Ölleitungen
und des Geberstulzensam Öldruckanzeiger genügend fest angezo-
gen sind. Gelockerie Verbindungsstellen sind nachzuziehen, be-
schädigte Dichtungen zu erneuern, \ m

4. DieVerbindungsstellen der Kühlung, des Wassereinfüllstut-
zens, der Gummischläuche, die Verbindungen zwischen dem Ge-
häuse der Wasserpumpe und dem Motorblock usw. auf Dichtheit
prüfenund erforderlichenfalls nachziehen. .
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sena,an ‚tänge der Kühler6. Probieren, ob das ätigungsges! E erklappen-
reihe richtig funktioniert. Sonnen

7. Zustand und Spannung des Lüfterriemens prüfen.
3 Die Dichtheit der Verbindungsstellen zwischen Vergaser und

Kraftstoffpumpen (Dichtungen, Schrauben) sowie Kraftstoffleitun-
gen prüfen. Gelockerte Verbindungsstellen sind nachzuziehen.Man
reinigt dieFilter des Vergasers und derKraltstolfpumpe, bläst mit
der Luftpumpe den Kopf der Kraftstoffpumpe durch, läßt die Rück-
stände aus dem Schwimmergehäuse des Vergasers ab und spält
das Absetzglas der Krafistoffpumpe us, ö

9. Das Betätigungsgestänge der Drosselklappe des Vergasers
prüfen und nötigenfalls nachstellen; beibis zu schlag nieder-
‚getretenem Fußhebel mußdie Klappe vollständiggeöffnet sein.

10. Die Lufiklappe des Vergasers prüfen.
11. Den Zustand der Gummilagerung an der Motoraufhängu

und die Befestigung des Motors am Querträger der Vorderradauf-
hängung und amQuerlräger des Karosseriebodens sowie die Be-
festigung diesesQuerlrägers prüfen. Nötigenfalls die Verbindungs-
schrauben nachziehen. Er
12. Die Mutternder Schrauben zur Befestii der Rohrlei-

tung des Schalldämpfers mit dem Auspuffrohr des Motors und die
Verbindungsstellen des Schalldämpfers nachzihen..

13, Die Befestigung des Vergasers am Flansch des Einlaß-

ohses Bram am ABefesugunenschranen mohnenidis nach,
zienen

14. Die Befestigung des Luftfilters an der Konsole des Spritz-
eeohne nachai

DenLeergang desKupplungsfußhebels prüfen und nötigen-

  

 

15. Dei
falls nachstellen.

16. Gehäuse von Wechsel- und Hinterachsgetrieben und Schrau-
ben der Einfüll- und Ablaßöffnungen auf Dichtheit prüfen. Nötigen-
falls die Verbindungsschrauben bzw. die Einfüll- und Ablaßschrau-
ben nachziehen, 2

17. Die Schrauben des hinteren Verbindungsflansches der Ge-
leukwelle nachziehen. \ .

; 18. Die Verbindungsstellen zwischen dem Querträger der Vor-
derradau! ‚den Längsträgern des Rahmens, den Sitz
der Mutlern des der Federbügel (bei vollbelastetem
Wagen). Federbolzen und Radscheiben prüfen. Nötigenfalls die
‚Müttern nächziehen. e

19. Das Spiel deses der Drehschenkelbolzen und
Nabenlager der Vorderräder prüfen. _

&. Den Zustand der Längsstangen und das Spiel an ihren
Verbindungsstellen und amLenkwerk bei der Lenkradstellung für
Geradeausfahrt prüfen. nn

21, Die Dichiheit der Verbindung zwischen dem Lenkgehäuse
und dessen Deckel prüfen.
2

  



‚22. Die Befestigung des Lenkgehäuses am Längsträger des
Vorderrahmens sowie die Befestigung der Lenksäule und des
Lenkrades prüfen.

23. Die Pichtheit der Rohrleitungen, Schläuche, Winkelstücke
‘und Stutzen der hydraulischen Bremsen prüfen und diese nötigen-
fallsfestziehen.

24. DieBefestigungen der Rohrleitungen und Schläuche des
Haupibremszylinders und seines Vorratsbehälters prüfen und nö-
tigenfalls nachzichen.

25. Den Leergang des bremsfußhebels prüfen und nötigenfalls
nachsiellen.

26. Den Stand der Bremsflüssigkeit im Vorratsbehälter des
ee prüfen und nötigenfalls Flüssigkeit nach-

len
27. Die Betätigung von Fuß- und Handbremse prüfen.
Dr Funktionieren der Sicherung an Motorhaubenverriegelung

prüfen.
29. Die Karosserielüren öffnen und den Spalt unter jeder Tür

reinigen, der zum Abfluß des Wassers aus der Tür besfinmt ist,
Gleichfalls ist zu prüfen, ob das Wasser nach kräftigem en

‚oder Waschen des Wagens aus den Türen durch den angegebenen
Spalt ausströmt.

ELEKTROTECHNISCHE INSTANDHALTUNGSARBEITEN

1. Staub und Schmutz von Innen- und Außenbeleuchtung, Horn,
Lichtsignalen, Schaltern und Umschaltern, Lichtmaschine,ee
schalte,Anlasser und Zündgeräten entfernen. Zustand d
prä)

2. Isolation der Leitungsdrähte nachsehen.
3. Befestigung der Drähte (bzw. derradanae

rieund Befesliguies Kabeehefe anel ‚en eaon-
trollieren, gelocker aeenachziehen.

Der Schaltplan ist im Bil gezeigt
4. Beiestigung von tm Anlasser, Scheinwerfern

und, Begrenzungsleuchten, Zündgeräten und Batterie überprüfen.
gentalls die Belestigungsschrauben nachziehen.
BuPole der Batterieu Kontaktilächender Kabelschuhe von

Abbrand reinigen und mittechnischem Vaselin einfetten.
6. DieDi der Batteriezellenvon Elektrolyt säubern und ..

un öffnungen an denVerschlußschrauben der Zellenrei
tand nd Säuredichte desElektrolyts in allen Zellenül

praten. Nötigenfalls destilliertes Wasser nachfüllen.
8. Den Anzugder Muttern an den langen Zugschrauben prü*

fen, mit denen die Deckel an das Anlassergehäuse gedrückt wer-
den. Ferner ist zu prüfen,in welchem Zusi si
des Magnetschalters und die Starkstromklemmen des Anlassers
(in bezug auf Rost) befinden und ob die Leitungsenden an densel-
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ben fest anliegen. Nötigenfalls sind die Klemmen zusäubern unddie Befestigungsmuttern der Riemen nachzuziehen
9. Den des Zündverteilers abnehmen und sorgfältig von

innen und auflen mit einem benaingetränkten Lappenreinigen; denDeckel und den Verteilerfinger nachsehen. Ö
10. Die Haltung der Rohrleitung am Unterdruck

Zündverteilers nachsehen. Befestigungsschrauben nötigenf.

11. Kontrollmeßgeräte und Scheibenwischer auf ihr Funktio-
nierenprüfen.

  

‚SCHMIEREN UND NACHFÜLLEN

Das Schmieren und Nachfüllen wird nach der Tabelle 1 und
demSchmierplan des Fahrwerks (Bild 58) vorgenommen.

ZWEITE TECHNISCHE WARTUNG
(NACH JE6.000 km)

Die zweite technische Wartung istendurchgreifender
und sorgfältiger alsdie erste und umfaßt einen größeren Umfang
‚von Säuberungs-und Wascharbeiten, Überprüfungen, Bei ngs-
undEinstellarbeiten, elektrofechnischen Instandhaltungsar jeiten,
Schmierung und Ein- bzw. Nachfüllung derverschiedenen Anlac zen.

Diezweite technische Wartung umfaßtalle zur erstentechni-schenWartunggehörenden Arbeiten und außerdem dieuntenange-führten Arbeiten.

 

 

WASCHEN UND REINIGEN
1. Die Lackierung derKarosseriepolieren.
2. Die Eileren versıromien Ziertäile der Karosserie reinigen.

PRÜFUNG UND REGELUNG DERVERBINDUNGSSTELLEN
1, Filtereinsatz und Gehäuse des Hauptstromölfilters aus-

Itereinsatz des Nebenstromällilters erneuern,n et a
   

‚spülen.

8 DieV en Entlüftungsschlaueh des Kurbel-gehäusesund Öleinlüllstutzensowie Gehäuse des Luffiltersaufichtheit prüfen. Entlüftungsteile des Kurbelgehäusesreinigen. Zu
‚diesem Zweck den Öleinfüllstutzen und den chlauchvomKurbel-enund sorgfältig in Petroleum odernichtäthylier-em Benzin waschen. . _

stelltist.Erforderlicheniall ig einstellen.aeneeltehit, r des Luitfilters von Schmutz reinigenund Ölfüllung erneuern. .
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Tabelle I
Schmierung des Fahrwerks bei der ersten technischen Wartung
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Schmier- Bezeichnung de:ee der a Anweisungen fürdie
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® E Rückstände aus Filterge-
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|
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|
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* K—konsistentes Schmierfett.

  enundnötigenfalls

  



Fortsetzung
 

 

Bezeich-

Simir] 8 hnung d Zahl enmier-) Bezeichn: Ies es
stellen Bau- oder Zube- 0°" Schmier- Anweisung Tür die
Tat hörteils Sehmier- mitels

Bild 58 "laut Ta-
belle 10

12 Gelenkbolzen am 3 M 3—5 Tro) auf
Ausgleicher der ee veier

\ Handbremse

13. Hinterachsgehäuse 1 HA Ölstand ‚Naikschen und nö-
i tigenfalls nachfüllen
15. Hinterradlager , 2. RL Rank ‚des Staufferölers um

2 Drehungen drehen
17 Nadellager des Kreuz- 2 T Mit, Feitpresse und. beson-

& ‚apfens an derem  Endstückschmie-
ardangelenken ren, bis Schmiermittel aus

Ventil an Kreuzgelenk-
'zapfen tritt

20 Achse von Kupp- 1 DSK Mit Feitpresse schmieren
lungs- und. Brekh en

F fußh:

2 Vorratsbehälter des 1 HB Breimsflüssigkeitsstand nach-
sehen und nötigenfalls
nachfüllen

2 DSK Mit Feltpresse schmieren

24 | Schalthebel (an Be- 3 M veOienopel
tätige le) h I und Kon

_ Betätigungs- Aalen u der Betäti-
welle des Wechsel- gumgewelle und in Spalt
getriebes 2\ bel uud Kon-

der Welle ölen
3 | Draktzug‚für Betäti- ı VK Drahtzug zusammen mit

Vera, oder Führungshüllefür Betät-
e ossclknn M gung der Drosselklappe

: Bi Alte vom Wagen abnehmen,
dia Achse = waschen, schmieren und
Fahrfußhebels wieder einbauen; Achse
Halterlagern desFahrfußhebelsin Hal-

een schmieren (wird
een‚aus-

3 Lenkgehäuse 1 G Ölstand nachsehen und nö-
i ügenfalls nachfüllen _

28: Vorderes Wellenla-| 1 M 1-2 Öltropfen in Öler des
ger der Licht- orderteils der
‚mäschine . Lichtmaschine tröpfeln

2 Lenkstangengelenke 4 GN Mit Fettpresse schmieren

E
s
s

   

   
  

   

 

 

  



7. Befestigung des Zwischen- und des Auspuffrohrs amSchall-
dämpfer und des Schalldämpfers an Motor und Karosserieboden
zachssken, Erforderlichenfalls die Verbindungsteile nach-
ziehen.

58. Anzug der Befestigungsschrauben am Hinterachsgehäuse
prüfen undeeriorderlichenfalls dieselben nachziehen. Prüfen, ob der
Entläfter am Hinterachsgehäuse verstopft ist. .

9. Prüfen, ob die Belesligungsschrsuben von Wechselgetriebe-gehäuse und pehause genügend. fest angezogen sind.
Nötigenfalls die Schrauben nachziehen. 5
„9. Den Sitz derNabenlager an Vorderrädern kontrollierenGehe undSeitenspiel) und nötigenfalls die Lager richtigein-stellen. .

11..Die Gummilagerung in den Federaugen nachsehen.12, Zustand, Wirksamkeit undAbdichiung der Stoßdämpfer
von Vorder- und Hinterradaufhängung überprüfen.

13. Den Anzug der acht Gewindehülsen an Vorderradaufhän-
gung (vier Hülsen an den Achsen der oberen Querlenker und vier
an den Achsen der unteren Querlenker an den Verbindungsstellen
mitden Drehschenkeln) nachprüfen. Dazu benutzt man einenSchlüssel mit Griffvon 500-600 mm Länge,

14, Die Gummibüchsen an den Achsen derunteren Querlenkerder Vorderradaufhängung nachziehen. Zu diesem Zweck sind die
Gegenmuttern zu lockern und die Mutternam Ende der Achsen
nach-und die Gegenmuttern wieder anzuziehen. Um ungleichmaßt.

t Verwindung der Gummibüchsen beim späteren trieb desagens vorzubeugen, ist das Nachziehen der Muttern bei vollbela-
sietem Wagen vorzunehmen. 5 .

‚15. Nachzuziehen sind: die Befestigungsmuttern der Achsender unteren Querlenker am Querträger, die Befestigungsmutternder Federteller an den unteren Querlenkern, die Befestigungs-schrauben der Stoßdämpferkonsolen anden Federtellern der Auf-hängung, die Schraubenmuttern der Gur ipolsterhalter und der
Gummibüchsenbügel des Stabilisators, die diese mit den unteren
Querlenkern verbinden. ö16. Die Splinte an den Schraubenmuttern der Lenktrapezstan-
gen an der Verbindungsstelle mit den Drehschenkeln entfernen, die
Mutternnachziehen und wieder verspli 1.

17. Die Befestigung des Lenkstockhebelsan seiner Welle und

  

 

 

   

 

die Befestigung des Kugelbolzens am Lenkstockhebel nachsehen
und Befestigungsschrauben nötigenfalls nachziehen.

8. Die Vorspur der Vorderräder überprüfen und erlorder-
lichenfalis regeln. } \
% 19, Nachlauf und Spreizung der Vorderräder nötigenfalls regu-ieren. .

20. Befestigung der Abschleppösen an Längsträgern des Rah-mens überprüfen und nötigenfalls nachziehen.
21. Lenkwerk überprülen und erforderlichenfalls nachstellen.
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22. Räder- und Bremstrommeln ausbauen,. Arbeitsflächender:
Bremsbackenbeläge von Staub, Schmutz und Öl reinigen. Hierzu
werdendie Bremsbeläge mit warmem Wasser und Seife gewaschen
und danach getrocknet. Anstatt: Waschen ist leichtes Säubern der
Bremsenbesonders der Vertiefungen für dieNietenköpfe, mit
aMelanie statthaft, wie sie zum Reinigen von Feilen be-
n WIT

23. Die Wirksamkeit der Fußbremse prüfen und den Abstand
zwischen Bremsbacken und Bremstrommeln einstellen.

24. Die Handbremse auf Wirksamkeit nachprüfen und erforder-
lichenfallsverstellen.

25. Die Befestigung von Teilen und Zubehör der Karosserie;
Türscharnieren, Motorhaube, Kofferraumdeckel, Türöffnungsbegren-
zer usw. prüfen und erforderlichenfalls verbessern.

ELEKTROTECHNISCHE INSTANDHALTUNGSARBEITEN }

a Den ,Reglerschalter mit Kontroll- und Meßgeräten über--
prüfen. h

Die Überprüfung des Reglerschalters ist von einem qualifizier-
ten icktrolechalker in einerInstandhaltungs- oderin einer Auto-
Elektrowerkstätte vorzunehmen, die über die entsprechenden Ge-  

     

  

räte und Ausrüstungenverfügt. .
2. Unterbrecherkontakte nachsehen, alls säubern

und Abstand zwischen ihnen richtig | nr
idkerzen nachsehen. Erforder alls reinigenund rich-

den Elektroden len.
nd Bürsten, Büi altern und Kollektor der

5. Den Zuvvon Kollektor, Bürsten und Bürstenhaltern des
Auenprüfen.

. DenZustand der Starkstromkontakte amerwDecum2 des
. ‚um Zahn-  

  

fenEior vonAnkerwell

 

ingen nachsehen undlnaprüfen,

SCHMIER- UND NACHFOLLARBEITEN

Zu denenund Nachlüllarbeitender nweiten technischen
Wartunggehören die betreffenden Arbeitenderersten te
Wartung (siehedie Tabelle |) und ferner die
Tabellen 2 und3sowie inden$ı
(Bild 58) und für die Zubehörteile ee
gegeben sind.
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Tabelle 2
‚Schmierung des Fahrgestellsbei der zweiten technischen Wartung
 

Nr. der

 

 

     

Schmier-) Bezeichnung des

ae Buale ntf ; bi
Büdt38 teten| nt Ta-= belle 10)

6. Staubsammelbehälter 1 M von= reinigen, aus-
des Luftfilters en Otmarneck

7 Nebenstromölfilter ı - ände eeIDe
® äuseausspülen und ıro-

‚ckenwischen, Filtereinsatz
erneuern.

9. Zündverteiler; 1 M 2 Tropfen Öl in Öffnung
Filzunterlage unter der. Unterbrecherscheibe
Verieilerscheibe (mitaen

Fieunieg © an Unter-4.vorn
ee 2 M
Been

10 Hauptstromölfilter \ a

IL Wechselgetriehe 1 °

13 Hinterachsgehäuse ı
14 Blattiedern 16 | FB

FENmi

16,18 De ds| 3 Aumiisenung ua

Enundhin sehieben und er2öl
ten) in Führungen    Brinheibeein an en:

   



Fortsetzung
 

 

Ma ‚Bezeich-
Nr. der Zanı ung‚Schmier-, Bezeichnung des des iae

|

BEEabE Ile,Sch) Ameung arieauto s mittel E “Bita58 stellen

|

jaut Ta-
beile 10

19 |;Stange der Hand- ı HBG

|

5-10. Öl in Öffnung derBr an Füh- Stangenführung einführen

2: Hinteres Lager der ı HLL: decke! abnehmen undLiehimaschinen- =gFett ins Lager

31 Lager der Vorder

|

2 RL.) Naben abnehmen, aa
Tadnaben mit Petroleum ausspülen,

‚FettinNabenund Naben-
‚deckel einfüllen

SAISONBEDINGTE TECHNISCHE WARTUNG
(ZWEIMAL JÄHRLICH)

m Rahmen der saisonbedingten technischen Wartung sind
same Arbeiten der zweiten technischen Wartung Aurelenitih-
ren, ferner:

1. Den Motor, mit Ausnahme der Ausrüstung, mit Nitro-Alu-
ab -Anstı en

fte Stellen der lackierten Karosserieteile (außenund.
imn)acer‚und die Außenfläche des‚Karosseriebodens

ichen, wo notwendig.
-Schraubenmuttern, mit denen, der Flansch des hinteren.’
Kreuzgelenks am Flansch des Antriebszahnrades des Hinterachs-
‚getriebesaeist, abschrauben, sodanndie Multer der Flansch-befestigun triebsrad vom Splintbefreien an festziehen.

oßdämpferaufhängung an den
Snaon an8 Kon-

  

   
6. Scheinwerfer prüfen und erforderlichenfalls nachstellen.
7 anlage des Motors durchspülen.
8. Heizanlage des Innenraums waschen undN (nur bei

Vorbereitung des Wa) zur Herbst- und Wi { on).
nnades Motors mitN Hl (nur bei
ee ns für den Winterbetrieb).
traf Hiller ausausspüleh,um am Boden angesam-

mellen Schmutz und Warkerzu entfernen.

@

   



Tabelle 3
Schmierung vonKarosserieteilen bei der zweiten technischen Wartung
 

 

    
  

  

      

Ne der Bezeich-
..d nung

Schmier-| Bezeichnung des zahl de:
stellen Ban oderLuder. \gpc®l,,|Schmier-)  Arwelung für dietaut "hörteils Sehmier- "ninen Schmierung
as stellen nt Tr.Bild 59 laut Ta-

belle10

1. Gleitstück ‘des Mo- 1 HBG Reibflächenmit einigen ÖI-
eralamen tropfen benetzen en

— Hebel’des Motorhau- 1 HBG Einige Öltropfen auf Achse
benverschlusses aund Gelenke

“ n

Zugstange .des Mo-. ı RL: Nur bei Festfressen schmie-
torhaubenver- ten;in diesem Fall aus der
‚schlusses Hülle. herausnehmen, ab-

waschen und schmieren

Sicherungshakendes | 2 HBG 1
Molorhaubenver, DSK
schlusses 5

2 ‚Motofhaubenschar- 2 HBG schmieren,
niere, AnHaube zusammen

mit Scharnieren abnehmen
Baade Ace jer Schar-
niere schmieren

3 Dorn des :Hauben- 2 HBG Mehrere Tropfen Ölauf
verschlusses. DSK: Oberfläche di Dorns

tröpfeln, sein Ende mit
‚Sehmierstift einreiben

Zugstange des Kof- 1 RL Schmierennur bei Festfres-
ferraumverschlusses  " sen. diesemFall Zug-

Stangeaus Umhällung.
Fausnehnien, waschen und
‚schmieren.

4 Hakendes Klappen- 2 HBG MehrereÖltropfenauf Aclıse
verschlusses a DSK des Hakens en

Hakenoberläche mit
ü Schmierstift einreiben

4 Riegel geKalter: ı HBG MenaOncoelen ‚aufReib-
raumverschlusse: e bringen

Achse desLaufstücks 4 HBG Desgt. .
desen \ 2

11,12 Ästen derTarsehar- et HBG AÖltropfenauf jede

belanTüröffnungs- 4
begrenzer



11. Die Ölwanne des Motors, das Gehäuse des Ölnebenfilters
und des Hauptfilters ausspälen und die Ölwannemit der Betriebs-
saison entsprechendem Öl nachfüllen.

_ 12. Gehäuse von Wechselgetriebe und Hinterachse durchspülen
u mit der jeweiligen Betriebssaison entsprechendem Öl nach-

len.
13. Die Bremstlüssigkeit aus der hydraulischen Bremse ablas-

Eh {rische Bremsflüssigkeit einfüllen und die ganze Anlage ent-
n. :

DieBremsilüssigkeit in der hydraulischen Bremse soll nur ein-
mal jährlich erneuert werden, und zwar vor der Wintersaison.

14. Fahrgestell und Karosserieteile in einem Umfang schmie-
ren, ‚wie fürdie zweite technische Wartungdes Wagensvorgese-
hen, ebenso die Karosserieteile und das Karosseriezubehör, und
zwar entsprechend der Tabelle 4.

 

ANWEISUNGEN FÜR WARTUNG, WASCHEN UND SÄUBERN
DER VERKLEIDUNG UND GUMMIFUSMATTEN DES INNENRAUMS
Zum Säubern der Verkleidungen des Innenraums bediene man

sich ambesten eines Staubsaugers. Ist ein solcher nicht zur Hand,
so klopfe man die Sitze leichtab und säubere sie danach mit Be-
sen oder Bürste. _
. Die Verkleidung des Innenraums ist zum Teil aus verschleiß-
festem Kunstleder ausgeführtIlm sein gelälliges Aussehen zu
wahren, wasche man es mit Wasser oderSeilenwasserlösung und
benutzedazu eineweiche Haarbürste. Auf diese Weise werden
Farbe, Geschmeidigkeit und Glanz des Kunstleders lange Zeit
fichehlln , .
en (außer aen Matten an den

wel nd aus dem Innenraum herauszunehmen, zu reinigen
und abzutrocknen. Man beachte, daß feuchte Fußmatterı Korrosion
des Fußbodens der Karosseriehervorrufen (Bild 15).

WASCHEN DESWAGENS

Umeinervorzeitigen Zerstörung der Lackierung vorzubeugen,

wobei man freilich abwarten muß, bis die Motorhaubevollständig
abgekühlt ist. Vor dem Waschendes-Wagens schließe man alle
Türen und Fenster dicht, damit das Wasser nicht in den Innenraı
dringe. Um einem Eindringen des Wassers zwischen die Reibungs-
flächen der Hinterradbremsen vorzubeugen, ist dieHandbremse vor

se ne'äs agen im Sommeri 'eien, so stelle man
ihn vorher in den Schatten, denn in der bleiben nach dem
Abtrocknen auf derLackierung Flecke zurück. einer Außentem-
peratur unter 0°C darf der Wagennicht im Freien gewaschen wer-

4

   

   

  

  

    



Tabelle 4
Schmierang von Karosserieteilen bei saisonbedingter technischer Wartung
 

 

    

 

 
  

  
 

 

Nr. ehaunNr. der Zahl nung
Schmier-| Bezeichnung des der ‚des ‚Anweisung für diestellen Bau oderZube, Sehner Senmie- anlerung
Bild 59 aut Ta-

belle 10

9 Einstellbolzen für 2 DSK Bolzengewinde schmieren
Vordersitzrahmen und überschüssiges Fett

‚abwischen
— Gelenke des Dek- 4 HBG. Mehrere Tropfen auf jeden

al Banu um ‚vor. anlage a;
. Deckelhebels

9 Stellri und Ge- 4 HBG Mehrere Öltropfen zwischen
Imakt Rücken- ‚ Rebm n desGe-
lehnen von Vor- fein
‚dersitzen.

— PRESENT.dee 1 HBG der Hinfersitze ab-
lsE Olkah‚öl-

yaÜberschüssiges
itemein

5 Sitze ‚des Koffer- 1 HBG Konnte vollstän-
raumdeckels eeaDer

au
Stütze In. Due
schüssiges Wwegwi

8 Scharniere des Kof- 2 HBG Koflerrau; deien nTerraundeekeie eng
. a auf ades

6entiernen
7 Äußerer Türgriti 4 HBG Mehrere Öltropien in S alt

. zwischen Knopf und.
Bereshaeige

Schloßander:linken 1 ‚Graphit- ananSehlosen mit
Vordertür ı eini en

abblasen.ee
‚hitpulver mie ussel In
Drehteita

8 Obere und untere 8 HBG Türverkleidung
Rolle des 'Schei- Te
benheber-Zug- T; mehrere
‚drahts x aufRollenach-

‚sen tröpfeln

“
5 au. 406,



Fortsetzung
 

 

 

  

   

  

   

Bezei-
Zauı Chung

Bezeichnun, des ‚desBanoderaie- ee Schmer Anyesun a6 de
ei mittelsStellen jaur Ta-

heile 16

Scheibenheber-Zug-. 4 DSK Türverkdeidung abnehmen
an und durch Handiöcher der

Türinnenlläche Zugdraht
‚ölen, Scheibe dabei heben

« und senken

Türschloßriegel 4 DSK. Oberfläche des. Riegels mit
. HBG SchmierstiftenRie-

gel zurückdrücken und
mehrere Öltropfen auf
Führur zen des Rie-
‚gels tröpfeln.

8 ‚Arbeitsiläche der # DSK Türverkleidung abnehmen
Türschloiknagge I und durch Handloch der

i \ Türinnentlächedie Schloß-
kagge Ölen

‚Achseder Türschloß-. + HBG. Durch Handloch an Türin-
knagge ienfläche mehrere Öl-

uaplen auf Achse tröpfeln

a ü _ HBG Türverkle nomen
‚der h und dui landiöch.

‚betätigung Türinnenfläche ein
ä en auf die Rei-

bungsteiie des Schloß:
$ ‚gestänges tröpfeln,

‚Steilriegel des Tür- 4 DSK Arbeitsfläche des Steilrie-
schlosses geis mit Schmierstit cin-

reiben

Ü So es Tü- ve _ abnehmenı au el des Tü- A DSK Tür te
legalen, und durch Handloch an

Türinnenfläche (ohnedie
Tür zu öffnen) die Ober-
fläche des Begrenzerhe-
bels mit Schmierstift ein-
reiben

VerschlußdesHand- T HBG Be e.öl-
schuhkastendeckels) tropfen in Sp ee des

Verschlusses und auf Rie-    
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den. Ebensowenig darf man aus der Garage beieiner Tamperäler
unter 0°C ausfahren, solange die Karosserie nicht vollkommen
trocken ist. Einfrieren von Wassertropfen aufder Karosserieober-
fläche kanrı Rißbildungen an der Lackierung fühi

Das Waschen des Wagens ist auf einem Holzfußbeden oderauf
sauberem Asphalt Vorzuelinen. Die Karosserie ist mil kalten
oder lauwarmem Wasser abzuspritzen. Heißes Wasser darf zum
Waschen derlackierten Karosserie nicht verwendet werden, da es
den Lack zerstört.

Der untere Teil des Aufbaus (Karosserieboden) und das Fahr-
werk sind mit kräftigem Druck abzuspritzen. Dabei achte man
a daß diern Ausrüstungenaderen

    
ser ee verwendet.a an dieseee nieht
uaLack, sondern auch die Gummidichtungen der Fenster-
® ei

Staub oder Schmutz dürfen von der Karosserie nicht mit trocke-
‚nem Lappen entfernt werden, insbesonderenichtnachRegen, wenn
sich auf der Oberflächeder Karosserie eine dünneee
gebildet hat. Bei Bemutzung vrochene Lappen könnendie Sand-
körner den Lackbeschädigen, der dadurch seinen Glanz rasch
einbüßt.

 

  erBeIr : ‚aul

ee Ölflecke zu entlernen, ee den  { Jeise :
enaer mit Benzin und wischediebetreffenden

en,
Beim Waschen des Wagensbeginne man mit den schmutzig-

stenStellen: Karosserieboden, Fahrgestell, Innenflächen der Spritz-

RENSnansErweisen m Waschen m zkru-
eea = sehr leDie    

 
 

  
enuu‚wird die

‚sp! jer enutzung eines Eimers gewaschen,
Did ch it den vorden Kannemar

dünne Schmuleschleht, die dem Lack €ren
ee Sie bildet sich, wenn dieeeeeAi
den sind und warme, aus dem MotorströmendeLuft. einwirkt.
Diese Senicht darf von den Kofflügeln nur mit.Benzin entfernt
werden.
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NachEntfernen von Schmutz und $ verbleibt aufder Ka-
rosserjeoberfläche noch eine feine Schla icht, dieebenfalls zu.
beseitigenist, damit nach dem Trocknen keine grauen Flecke
zurückbleiben. Die Schlammschicht ist mit Schwamm, weicher

Haarbürste oder weichem Sämischleder zuentfernen, wobei die
Karosserie mit viel Wasser zu saleist. Die Karosserie wirdvon
oben nach unten über die ganze lalkierte Oberfläche Genaschen,
ohne irgendwelche Stellen auszulassen. Danach ist der Sämi-
schlappen auszubringen und die ganze Kaı Z

“ schen. Wenneinzelne Wassertropfen trocknen,so h 2
aufder Oberfläche Flecke. Nachher sind dielackiert
flächen mit einem weichen Flanelllappen trockenzuwischen.

    
 

    

 

  

 

POLIEREN DER LACKIERUNG AN DER KAROSSERIE

Zur Wiederherstellung des Glanzes des nachgedunkelten
Laekanstrichs verwende man entweder Polierwasser oder Polier-
wachsNr. 3 für Nitrolacke(diese Poliermittel werden von derche-
en Industrie der Sowjetunionhergestellt).

Vor dem Polieren derlackieren Flächenist die Karosserie

leaseFalkrnace83was! Tl. er

Eiare.wird das Polieren der Karosserie verschieden
ırcl

Das Polieren der Karosserie mit Polierwasser empfiehlt sich
nur dann, wenn die Karosserie nicht der Sonneausgesetztmdie
Motorhaube nach Laufen-ee abgekühlt sind.

jedoch nicht trockengewi: hteAuf die sordrKaraeeen
Iberf eineminHeeellapeen eine feine

das zuvor tüchtig

ande BER E | muß eewi 8 rei:

0,der Karosserie aufgetragen

Nach fünfminutigem Trocknenbildet sich auf der ‚Oberfläche
ein weißer Film. Danach wische man die Karosserie miteinem

wsFlanelllappen sorgfältig, bisdie ‚Oberfläche zu glänzen

'Esempfiehlt sich, dieKarosserie mit Polierwachs Nr. 3zupo-
lieren,ensie vonSonne erwärmt ist. ImWint ist die Karos-

      
  

  
  

  

  
     

    

    

serie in einem warmen Rau po
Nach Waschen und Troeknen derLackierungträgt m

dünneSchicht Pi <hs miteinem Flanelllappen. \an
esmit kreisiörmii auf die ganze Oberfläche der
Karosserie. Nach minutigem osumandieOber-
fläche der Karosserie mit treckenem Flanelllappen mitkreislör-
migen Bewegungen so lange, bis die Oberilächezu glänzen be-
ginnt.

8



SÄUBERN DER VERCHROMTEN TEILE DER KAROSSERIE

Um die verchromten Teile der Karosserie (Bezeichnung, ‚Zier-
stücke, Zierbeschläge an Kotflügeln, Scheinwerfer, Begrenzungs-

Brems- und Blinkerleachten, äußere Türgrifle. usw.) zu
säubernıund vor Korrosion zu schützen, wasche mansie nur mit
reinemWasser und weichem Lappen und wische sie dann trocken.
Die reingewaschenen Teile werden mit elwassäurefreiem Öl ein-
gefettet und danach mit reinem Lappen getrocknet.

Falls der Wagen abgestellt ist, soll man es nicht unterlassen,
dieZierteile stets nach ein bis zwei Monaten zu reinigen und
erneut einzufetten, denn das Feil wird innerhalbdieser Zeit durch
den Sauerstoff der Luft oxydiert und verliert dadurch seine schüt-
zenden Eigenschaften.

ANSTREICH- UND LACKIERARBEITEN

ANSTREICHEN DES MOTORS

Vor dem Anstreichen ist der Motor sorgfältig zu reinigen und
zu waschen. Zum Entfernen mit, Öl geträi Staub- und
Schmutzkrusten sind die Außenflächen des Motors und dessen
Ausrüstung miteinem sauberen, in h wer-
benzin anen Maler Be ;ichen.
Dara; der ni ch zu waschen,

Mundstückzur Kegsline des Wasserstrahles verse-
/aschen des Motorsist es zuvermeiden, daß zuviel

ss > der elektrischen Ausrüstung von Motor und
WagenaumStörungen bei deren weiterem Arbeiten zu
verhüten. Nach dem Waschen wird der Motor trockengerieben
oder mit Preßluft bebla !

   

 

  

   

 

  

  
  
  

  

e ı Nitro-Aluminium-An-
's Motors werden nicht

Is einzelne Außenflächen der Gehäuse
vo C ‚ Anlasser,Nebenstromfilter und Luftfilter mit
schwarzem Nrolack angestrichen werden. Die gestrichenen Flä-
chen des Motors werden im Laufe von mindestens einer Stunde
an Luft getrocknet.

LACKIEREN DER KAROSSERIE

Stellt man an der Karosserie Lackschädenoder Roststellen fest,
sosind die schadnaften Stellen zu säubern undmit synthetischen

nachzulackieren, der in einer Büchsemit dem Wagen
mitgeliefert wird. .

70
 



Die schadhafte Stelle an der Karosserie wird mittels wasserbe-
ständigen Schmirgelleinens Nr. 220 * mit Wasser gesäubert (ge-
schliffen), wobei man bestrebt sein mufl, die tiefer liegenden
Lackschichten nicht zu beschädigen. Die eeschliffeneFläche der
Karosserie wird mit Wasser gewaschen, kfockengeriehen und im
Laufe von ?—3 Stunden an Luft getrocknet.

Das Lackieren erfolgt mit Zerstäuber oder Pinsel
aus Iltis- oder gleichwertigen Haaren. Die laı
mittels Erwärmens durch eine Lichtspiegellampe ei
Stunde getrocknet, wöbei der Abstand"der Lampe vonder lackier-
ten Stelle etwa 400 mm betragensoll. Bei normalen Verhältnissen
sind zum völligen Trocknen des: Lackes 2--3 Tageerforderlich.
Hierbei ist dieHärte des Lackfilmsetwas geringer, und außerdem
setzt sich andieser Stelle mehr Staub als gewöhnlich ab.

Eine tiefgehendeBeschädigung der Lackierung, bei{ das
Metall der Karosserie zum Vorschein kommt, ist vor dem Lackieren
mit einem Grundanstrich zu versehen und zu spachteln, wobei

'zteres nur im Bedarfsfall vorgenommen wird.
Füreinen etwaigen Grundanstrich der beschädigten Stelle wird

Glyptal-Grundlack Nr. 138 verwendet. Vorhergehend wird die
Metalloberfläche mit Se !ieinen Nr. 100 geschliffen. Der
Grundanstrich wird mit Zerstä de pi Nr. au
getragen. Dieser Anstrich wird entweder anLull im Laufe von
1-2 Tagen oder durch Erwärmen mittelsee im
Laufe von 30 min getrocknet. Die getrocknete rfläche der
Karosserie mit  Grundanstrich wird mittels Schmirgelleinens

 

   

 

 

  

  

 

    

 

     
Nr. 100 geschliffen und darauf miteinemsauberenenLap-
nf1

„Lack wird wennn bis zuren

  
Bei Kost1 aderOherichedereris. Rost

durch Sehleifen misn Schmir,igelleinen Nr. 100 oder 150 zu entier-
nen und die bis zum Meta iberte mit
danach mit einem 3

ee mit yörherzchen

  

  

     
der vorbereitele Absehnitt der 3
Srmdarch und Spachteln (letzteres bei Bedarf) lackie-

nach Säuberung der schadhaften Stellen trägt m “ der
Aufenfläche des Karosseriebodens Mastix Nr. 580 oderNr. 12
zum Schutz & venBeauf.
: Be Besie r von synthetischEben Autolaek Hrop. aturzwecke
ist die Nummer Lackes anzugeben,der der Harbedes, betreffen.
den Kraftwagens entspricht.

 

 

*: An. dieser. Stelle und im weiteren sind Benernungenund Bezeichungen
von Materialien, Pinseln usw. angegeben,die in der jetunion hergestellt
und angewendet. werden.

ar



Farbe und Nummer des Lackes, mit dem der Kraftwagen bei
Liefer vom Werk lackiert ist, sind auf einem ander Innenseite
des Kofferraumdeckels angeklebten Etikett angegeb

  

KONTROLL- UND REGELUNGSARBEITEN

Bei Kontrolle, Besichtigung Regelung und Befestigungist
ständig verschiedenartiges Wer!Iaeug‚sowie für igerale auch
für Sonderzweckezu benutzen. Der mit demen gelieferte
Wer en und ErZubehör sindzur Ben an
technischer War des Kraftwagens sowiean
Fahrstörungenberechnet und reichen dafür aus. Eine Liste (
dem aıangesehenen Werkzeugsatz unda,gehörenden Gegen-
stände ist am Ende dieses Buches iman1 angeführt. w
dortenthaltenen Bild 87 sind die Schlüssel für'Sonderzweckeaus
diesem Satz veranschaulicht.

     

MOTOR

EINSTELLEN DES VENTILSPIELS

Stellt man übermäßiges Klappern der Ventile fest, so muß man
ee ‚Ventils (denDruck den Endstücken / (Bild 16a) der Ventil-

2 en 3 deree 4 und
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zen hizeitiger Vorbe
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   Bild 16. Prüfung und Regulierung des Abstandes zwischen
Druckschraube des Kipphebels und Endstück des Ventilschaftes:

a — Prüfung; b— Regulierung



zuzulassen, Jede beliebige Verringerung des Abstandes zwischen
Endstück des Ventilschaftes und Druckschraube des Kipphebels
führt zu undichlem Ventil und infolgedessen zum Abbrand an
Ventilteller und Ventilsitz.

Beim Nachstellen benutzt maneinen Sondersteckschlüssel5 mm .
und einen Doppelschlüssel®11X 14 mm sowie eine Flachfühllehre

° aus dem Normalsatz.
Das Nachstellen wirdinfolgender Reihefolge vorgenommen:
1. Den Deckel an der Haube desZylinderkopfes abnehmen,

ne darauf zu achtenist, daß die Borken nicht beschä-
werden.

2. Den Kolben des ersten en, vom Kühleraus gesehen,
in den oberen Tolpunkt (BMT) des Verdichtungshubes stellen,
wobei beide Ventile geschlossen sind, indem man die Kurbelwelle
des Motors mit der Ändrehkurbel so weit dreht, bis die Kerbe am
Umiang des Schwungrades mit der Bezeichnung BMT (siehe
Bild 17) mit der Spitze Ides im Schauloch des Kupplungsgehäu.
ses bietenSh zusammenfällt.

3. Mit Fühllehre A (Bild 16a) die Abstände zwischen den
Druckschrauben 3 der ana 4 und den Endstücken / der
Ventilschäfte des ersten Zylinders prüfen. Bei derobenang
de,deraaudes nn ylinders
Yc lossen re ö

indEn ibnori
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aiAbstände zwischen=adeen i
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Bid 17. Schauloch am Kupplungsgehäuse und Zündeinstellmarken am |
Umfang des Schwungrades |



PRÜFUNG DER ABDICHTUNG AN DEN STOBSTELLEN VON TEILEN

UND TEILGRUPPEN

Während desBetriebes des Kraftwagensist es möglich, daß
die Schraubenverbind einzelner Teile des Motors oder die
Verbindungen einiger Äusrüstungsteile locker werden. In allen
Fällen, wenn dieVerbindungen beim Laufen des Motors undicht
sind, treten Neben; ‚che und Klopfen auf oder In|von Öl,
Wasser, Benzin, Durchbruch von ifigasen oder Ansaugen

xit BoNenSchraubenverbindung titellt maı raubenverbin vorzeiig
1 iewird, so ist die Ursache | zu ermitteln

| gen. Der Grund mangelhafter Befestigung kannsein:
g neSchraube, Verminderung oderVerlust

der

Blastizi-

a Denn‚einer | ı . In allen diesen
schadhafte Teil unbe ngt zu ersetzen i

1e Schr ng, soist die Schraube oder
» NBann nalen, wenn hierzu ders

ae Schraubenschlüssel erforderlich ist.

enum die lung überm: jes‘ wöhn-
ich zum ‚Abscheren des= Gesine an a S abe ‚oder
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befestigt, so ‚sind die ie uneren

metrisch gelegener Befes| enzumanderen echeleh Fer-
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Bevor man mit dem Nachziehen der Befestigungsschrauben des
Zylinderkopfes beginnt, sind der Zün teiler und die Zylinder-
kopfhaube abzunehmen, die Muttern von den De ift-
schrauben der Stützen für die Kipphebelachsen der Ventile loszu-

rauben und die Stützen zusammen mit den Achsen und Kipphe-
auszubauen. Durch den Ausbau dieser Teile wird die mittlere

Reihe der Befestigungsschrauben zugänglich.
Die Befestigungsschrauben des Zylinderblöckes werden mit

einem zum Fahrerwerkzeug gehörenden Überwurischlüssel 17 mm
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Bild 18, Reihenfolge des Nachziehens der Befestigungsschrauben
am Zylinderkopf

nachgezogen. Beim Anziehen bediene man sich nur einer Hand

und vermeide ruckartige Bewegungen, um die Schraubengewinde

nicht zu beschädigen und den Block oder die Zylinder nicht zu

verziehen. Bei Benutzung eines Kraftmeßschlüssels soll das An-

zugsdrehmoment 7,25—8,00 m.kg betragen.

 

PRÜFUNG UND REGELUNG DER RIEMENSPANNUNG VON LÜFTER,

WASSERPUMPE UND LICHTMASCHINE

Bei normaler Riemenspannung darf sich der Riemen zwischen

den Riemenscheiben der Wasserpumpe und der Lichtmaschine

durch leichten Fingerdruck nur um 12—15 mm eindrücken lassen.

Nötigenfalls ist die Riemenspannung zu regulieren. Hierzu ist die

Mutter der Schraube 2 (Bild 19), die dieLichtmaschine mit der

Regelleiste 3 festhält, und die Mutter I der Befestigungsschraube

der Regelleiste und des Pumpengehäuses am Zylinderblock
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loszuschrauben. Durch Anheben und Entfernen der Lichtmaschine
Zylinderblock wird der Riemen so nachgespannt, daß- der

'hen der Riemenscheibe der Wasserpumpeund derjeni-
Lichtmaschine durch ein Metermaß mit geringem Druck

 

Bild 19. Anordnung und Befestigungder Lichtmaschine anı Motor

‚echend Daumendruck) um 12-15 mm eindrückena wie

Ist dieerforderlicheStellung der Lichtmaschine
a ht man die Mutter der Sehr: 2 an (Bild 19)und berpräft
die Riemenspannung nochmals. Ist der Riemen richtig aufge-
spannt, so kann die Mutter / endgültigfestgezogen werden.
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LüfterriemensSpannung desderBild 20; Prütung



PRÜFEN UND REGELN DES BETÄTIGUNGSGESTÄNGES

AN KÜHLERKLAPPENREIHE

_ Bei normaler Einstellung des Betätigungsgestänges an der

Kühlerklappenreihesoll bei völligem Öffnen der Klappenreihie zwi-

schen dem Betä| igungsgriff 7 und der Mutter 6 am Gehäuse 3 ein

Spalt a=2—3 mm (Bild 21) vorhanden sein. :

Nötigenfalls ist das Betätigungsgestänge folgendermaßen ein-

zustellen: a) die Klappenreihe. vollständig öffnen; b) die Stell-

schraube 3 an derMuffe 2 des Hebels I losschrauben und die

etausder Muffe so weit herausziehen, daß der Abstand

ain dem obenan; 'n. Bereich liegt; c)in der gelundenen

udes Handgriifes7 die Zugstange 4 mit der Stellschraube3

an Muffe 2 befestigen. :

BESEITIGUNG VON KESSELSTEIN UNDROST
AUSDER MOTORKÜHLANLAGE

/ lungsystematisch hartes Wasser
1 Izium- und Magne: i

at sich an den Wänden des Wassermantels
und Einlaßrohr sowieim Kühler   

 

  einem kräftigen Strahl
Reihenfolge durchzuspülen. en

dieEntfernungfester Abla gen undSchmutz eilchen zu

ıtern und zu lenelhites si rı Kühler    

  
a) die Gummischläuche zur Verbindung derStutzen des oberen

und des unteren Kühlerbehälters mit dem Stutzen des Wasserman-

tels des Einlaßrohres und dem Stutzen. des Wasserpumpengehäuses

trennen und den Kühler ausbauen; , .

b) den Stutzen des Wassermanlels des Einlaßrohres ausbauen,
ee at herausnehmen und denStutzen wieder an seinem

al es

c) den Hahn für Entnahmeheißen Wassers am Wärmeaus-

   

tauscher der Heizeinrichtungder Karosserie fest anziehen;

Ss



 

 
Bild 21. Betätigung der Kühlerklappenreihe
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d) dieWasserpumpe zusammen mitihrerPlatte abnehmen.
Der Kühler und die Wassermäntel des Motors sind mit Wasser

bei einem Druck von nicht mehr als 2,0 An durchzuspülen.
Elierbei soll die Richtung des Wasserumlaufes beim Durclenülen
der Richtung des normalen Kühlwasserumlaufes ee

. Das Wasser wird in den Auslaufstutzen des unteren Behälters
ein- und durch den Einfüllstutzen desoberen Behälters herausge-
führt, Vorhergehenddichtet man die Öffnungen im Zuleitungs-
stutzen des oberen Behälters und im Stulzen GEInleren Behälters
‚ab (zum Anschluß des Schlauchesfür die Lei En Flüssigkeit
aus der Heizeinrichtung) und schraubt die Verse hlaßschraube vom
Einfüllstutzen ab,

Das Durchspülen des Kühlers wird so lange fortgesetzt, bis
ieinssSpulwasser ausströmt.

'assermäntel des Einlaßrohres, des Zylinderkopfes und
desen werden in zwei Arbeilsgängen en pült.
‚Hierbei führt man inbeiden Fällen das Wasser in den zen

Zu Anfang läßt man das Spü
indBehr Quersehnitis an der vorderen

eeche ‚heraus, dene durch die Platteder
waren. Hierbei e .

Öffnungen inee Sirnsand
ae Wassermäntel
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Nach Durchspülen desKühlsysterns und Prüfung des Thermo-
stats wird dieser wiedereingebaut, und die Gemmiihläuche wer-
senuden Stutzen des Kühlers und der Wasserpumpe wieder
verbunden.

PRÜFUNG DES THERMOSTATS

Der beim Spülen abgenommene Thermostat mußgeprüft wer-
‚das Ventil des Thermostäts bei einer Tem vo

3 geöffnet, so weist dies darauf hin, daß
ai Ordnung ist und durcheinen neuen ersetzt L

‚ei Besichtigung und Prüfung des Thermostats
achten, daßdie Öffnung im Kopf des Ventils,di n ee
senaus demWassermantel des ZylinderblockesbeimEinfülle
selben mitKühlflüssigkeit dient, nicht verstopftist, ferner,da!
Zwischenräumezwischen den Wellungen des Thermostatzylinders
von Schmutz frei sind. Kesselstein und Schmutz sind mit einem
schaufelartigen Holzstab zu entfernen, wonachdie Öffnung und
enmit einem starken Wasserstrahl Aiszliwaschen
S|

Zuratauche man den Thermostat in ein Gefäß:
ser, so daß sein & Iiter Zylinder vollständig
kommt. IandasGeläl ferner einThermometer

Das Wasserim Gefäß wird allmählich erwärmt,
A des Thermostats im Auge behält. Ist der
Ordnung, sobeginnt dieKlappesich bei 75 + 20:
Beginn des Öffnensist an einem 93 mm
dem KopfderPlatte und ihrem Sitz zu erkennen. .

Dasvollständige Ölinen desVentils (8-9 mm über„em )
hat zuerfolgen, wenn die Temperatur des Wassers 90 °C
erreicht. BeimAbkühlen des Thermostais soll sich sein. Ss
702,5°Cvollständigschließen.

EinThermostat,derdiesen Anforderungen. ichealprit z ist

    
     

   

 

   

 

   

 

 

   

 

 

nichteeund mußon einen usilenersetzt werde
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geschraubt und gesäubert. Danach,
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Ein-und Ausgangsstutzen des Wärmeaustauschers der Heizanlage
abgenommen, die Muttern zur Befestigungder Heizanlage an der
vorderen Stirnwand abgeschraubt, die Heizanlage aus dem Wagen
ausgebaut und von außen gewaschen, um Staubund Schmutz aus
‚ihren Luftdurchgängen zu entfernen.

‚Vor dem Anteyasckien wird das Heizgehäusevom Gehäuse des
Gebläsemotors gelöst, und danach wird ein starker Strahl reinen
Wassers aus einem Schlauch an die Oberfläche des Wärmeaus-
tauschers gerichtet. Um den Austritt des Wassers aus dem Ge-
mag zuerleichtern, müssen seine Klappen an geöffnet
sei

Der Ausbauder Heizanlage aus dem Wage gewährtleichten
‚Zugang zum Schutznetz des Deckels der Belüi ae von sei-
ten des Innenraumes. Im Zusammenhangdamitso| erderDeckel der
Behillungslüke volkländi geöllnel, das Nelz mil einer Bürsle

inigt und danach mit ickluft-‚abgeblasen en.
Ist dieSäuberung desNetzes beendet, soschmiere mandie Ge-

jenke der Befestigung des Lukendeckels an der Karosserie unddie
‚Gelenkbolzendes Deikelhebeis.

Nach Waschen und Säubern der Heizanlage des Wageninnen-
raums wird die Kleineaieder in den Wagen eingebautund mit
den Schläuehen an der Kühlung des Motors.en

REGELUNG DER BETÄTIGUNGDER VERGASERDROSSELKLAPPE

Bei Störu enin der Betätigung der Drosselklappe des Verg

 

  

 

   

 

       

  

 

‚sers hör torauf,imLeerlaufnezu aröeilen,o&oder
“ eiekeit.nieht die Höchstleistu iger Einstellung

tätigungsoll sich die des Vergasers Ben
BedesFahrfußhebels vollständig schließen und beim Durch-

 

Ka
treten bis zum Anschlag ganz öffnen

   
      

  

.ng Funktionieren ar ia | wird durch
. rang 4der 2 (Bild 22) gesichert.

;ee ;ie eich 8%ieege

BeBallen,die L: Endalückedderhar inen2
undee .

_ Bei normal Spannungdes Drahtzuges4hatdie Kapsel / in
den Gegenla und /9 eineisenSie, dassich Sende

wird das Endstück der K,Kap

Hebel6
BineannTec aleaus nia jeraui: ‚wol

ebung desan derAdhseder befestigten

  

  

 

  

 

   beim ltessich, Hebel 6 mit ande-
ren Hand kenlalken. »i normaler Drahtzugspannung tritt das
Endstück arKanal tens des Ge-   apsel höchs
genlagers 2 heraus,

Ist

diesesie gr er als der
Be Bereich, so ista.g esDrabtzuges zu regu-

nn



Zum Nachstellen ist vor allem die Abzugsfeder des Fahrfuß-

hebels /2 zu entfernen und auf den Fußhebel so weit zu treten,

daß dieser sich in einer: Entfernung von elwa l0 mm vom An-

schlag an dem geneigten Boden der Karosserie befindet. Man legt

unter die Fußplatte des Fahrfußhebels ein Holzstück von 10 mm

  

 

 
Bild 22. Betätigung der Vergaserdrosselklappe

 

Fußhebel mit Hilfe eines gegen den Rahmen

des Vordersitzes ge: nien Spreizstückes fest. Darauf wird eines

der Gegenlager 19 oder 2 (und zwar dasjenige, das mehr nach-

gestellt wer: kann) in bezug auf die Haltearme 15 oder 3 ver-

schoben; zu diesem Zweck wird eine der Muttern 3 oder 9 von dem

Gegenlager um das erforderliche Maß abgeschraubt. Das Gegen-

lager ist in bezug anf den Haltearm in derjenigen Richtung und

Dicke und setzt den
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soweit zu verstellen, bis vollständiges Öffnen der Drosselklappe
‚des Vergasersgesichert ist. Um die Stellung der Drosselklappezu
kontrollieren, ist vorher der Schlauch vomLuftrohr des Vergasers
abzunehmen. In dergefundenen Stellung ist das Gi lager 19.

(oder 2) zu befestigen; dazu zieht man diejenige Mutter fest an,
die gegenüber der soeben am Gegenlager abgeschraubten Mutter
liegt. Demgemäß ist der Drahtzug 4 beispielsweise straffer zu
‚spannen, wenn sich die Drosselklappe beibis zum Anschlag durch-
getretenem Fahriußhebel /2 nicht voll lig öffnet. Zu diesem
Zweck ist die Mutter 9 zu lockern und am Gegenlager 2 (oder 19)
um das erforderliche Maß abzuschrauben, das Gegenlager 2 am
Haltearm 3 biszudessen Berührung mit der N Bild 22
links)zuverstellen und die Mutter& fest ai :s weite-
ten ist erneut zu prüfen, ob die Drosselklappe geöffnet,

und nötigenfalls die Spannung des Drahlzuges genau zu regu-
lieren. 2

Nach endgültiger Regulierung der Spannung des Drahtzuges 4
iedes Fahirfüßhebels 12 wieder eingesetzt und
die Stellung des Fußhebels reguliert, die dem vollständigen Schlie-
ßen der Drosselklappe entspricht (Fahrfußhebel vollkommen los-
gelass Hierzu schraubtman die Gegenmutter /4 losund die

Schraube 16 ein oder aus, um eine solche Anfangssiellung des
1 zu erhalten, beidem das Endslück derKapsel ! um

nicht mehr als i—1 2 mm aus dem Sitz des Gegenlagers ?
_ heraustritt, h darauf zu achten,daß derAbstand des
ee ıßhebels unter der Fußplatte vom geneigten

ien der Karosserie mindestens 10 mm beträgt.

 

  

   

     

     

  

  

  

PRÜFEN UND REGULIEREN DER BETÄTIGUNG
DER VERGASERLUFTKLAPPE

igung der Luftklappe ent-
12 mmzwischen us
 

DieserSpaltwird durch RegulierungderLänge der Betäti-
refürdie Luftklappe gesichert. Zu diesem Zweckist die
tellschraube7 enRe Bulle®aa u:As

befestigten Hebels &zu lockern und die Zugstange er
e rückwärts zu verstellen. Dabei halt man den      



| der Muffe 6 verenel, wobei die Schraube 7festan-.
  zuzi

 

_on—Hebel
Anschla #— Verbindungsstnge

a. der Hebel an Lanan Drosselklappe _

REGULIERUNG DES VERGASERS

enANGABENFÜRDEN VERGASER

st t ein senkrechterFallstromvergaser Typ K-59ge

finger Abmessung ‚en mit zweistufigerehe
‚eordnel. Das. ades ech,
. h. es ist mit der Außenluit ni 1

Idung aen
eit des Motors aus-

  

  

 

   

  

  über Luftrobr und Luftfilter. Dadurch ist der

standes des Luftfilters auf die Gemis
gaser und damit auf die Wirtschaft) l
geschlossen. .
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DieHauptdüseneinriehtung und das Leerlaufsystem des Ver-
gun sind miteinander derart verbunden, daß ihr gemeinsames

beiten die Bildung eines vorgewänmlen Spargemisches bei hohen
Drehzahlen und Berstarker Be) des Motors im Bereich vom
vollenSchließen (Leerlauf) bis zum fast vollständigenÖffnen der
Drosselklappe (annähernd bei Höchstleistung)‚sichert. Die Höchst-
leistung des rswird durch entspre ende Bereicherung des
Kraisötigemisches erzeugt, die durch eineSpareinrichtung er-
Sivia fritt in alien. wenndie Drosselklappe fast ganz
.inet ist.

Außer der angeführten Hauptdüseneinrichtung isist der Vergaser

  

mit einer Beschleanigunes welche das isch beim An-
fahren des Wagensan ADe Drosselklappe zeitwei-
lig bereichert, aeiner Anlaßeinrichlung ausgerüstet, die das
Gemisch beim Anlassen nadrendes kallen Motors zwangs-
1a bereichert,

Der Antrieb der Beschleunigungspumpe und der Antrieb der
Spareinrichtung sindnn miteinander verbunden
undns mit einem Achse der Drosselklappe befestigten

[el
Die richtung ist in Form einer Luftklappe ausgeführt,

dieim Hauptlufistutzen des Vergasersangeordnet und mit einem
Sicherheitsventil versehen ist.

Luft- und Drosselklappesind miteinander mechanisch verbun-
un‚Ihr Gest; hetätigt sich derart, daß sich die
ideaappeetwas öffnet, und zwar soweit,

.merk Einlaßrohraufdi Zerstäubermündung
der Haugee agen wird.

Die Bauart des Vergasers ist im Bild 24 und dessen Außen-
ansichten sind in den Bildern 23, 25 und 26 ausführlich darge-

Der Vergaser besteht aus folgenden drei Hauptteilen: Luftrohr,
dasmit dem Deckel des Schwimmergehäuses vereint ist, Schwim-
 mergehäuse,. mit dem Buplanaod‚der kle

_unterem Rohr: ‚chkammer
si . Drosse) e befindet. Die : Düsestellt ein ’aus-
enEinzelleil darund.iSmit dem Flansch am Stoß

\=Schwinmergehäuseund Mischkammer befestigt. Das

 

 

   

    
immergehäuseund dessen Deckel sindin Druckguß aus Zink-

und das Mischkammergehäusein Grauguß ausgeführt,
AllHa'pidüseneinrichtungen des Vergasers, mit Ausnahme

erabeı und der Regulierschraube Gemisch-    

oder n=eeVerecetschraJen (zum Ver-



schluß der entsprechenden 'Kanäle) herausgenommen werden
können.

Es ist besonders zu beachten, daß die vom Werkvorgenom-
mene Einstellung des Vergasers die in den technischen Bedingun-

1924 seTa sm rung RT mem 2
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2, Schematische Darstellung des VergasereTop K-:
2netgjentil derKrseunean

MirSparenpareinrchtung umıg undaee,

     

gen vorgeschriebeneee,und den wirtschaftlichsten
itstromverbrauch gewährleistet. Beliebige Änderungen an der

vom Werk vorgenommenen Einstellung desrerensars rufen daher
unvermeidlich Herabsetzung der Motorleistung_ Stei
Kraftstoffverbrauchs re .-

8



; die vom Fahrer
selbst vorzunehmen ist, bildel das Einstellen des Vergasers für den

Leerlauf ‘des Motors. Diese Regulierung ist in den Fällen durch-

zuführen, wenn der Motor bei Leerlauf unruhig. arbiitet, aussetzt
oder umgekehrt zu hohe Drehzahlen entwi

 

Dieeinzige Regulierung während des Betrieb
1
    

 

  

   

Bild 25. Gesamtansicht des Vergasers Typ K-59, schräg
yon vorn gesche

1 — Ablaßschraube; 2— Verschlußschraube der Kammer
des Kraftstoffilters; 3 Luftdüse für Leerlaufeinrichtung;

# Verschlußschraube für Hauptdüsenkanal

   

Es ist zu bemerken, daß die richtige Einstellung des Verg.
für Leerlauf des Motors wesentlichen Einfluß aufdie alle meine
Wirtschaftlichkeit des Kraftstoffverbrauchs hat, besanders bei über-
wiegender Benutzung im Stadtverkehr.

   

 

REGULIERUNG DES VERGASERS FÜR LEERLAUF DES MOTORS

Der Vergaser ist nur dann zu regulieren, wenn vorher geprüft
wurde, ob der Motor sich allgemein in gutem Zustand befindet und
der Zündpunkt des Gemisches in den Zylindern richtig eingestellt
ist. Erst nachdem der Motor bis zur normalen Betriebstemperatur.

so



derdemKogllrcIegi(mindestens 8°C) erwärmt ist, kann man mit
ieren begin

‘Vergaser wirdBu Hilfe von zwei Schrauben ‚geregelt, und
zwarie Regulierschraube 2 (ei 26) zum Regeln nnFe
und Schlichensder Drosselklappe (die Schraube 2 befindet sich am
Au 4 des Mischkammergehäuses) und der Schraube/ zur Re-

ing des Gemischver-
Hlnigses für. Leerlauf.

Vor dem Regeln des
Vergasers werden die Re-
gulläfSchrauben 2und!
in bestimmter Weise
eingestellt; Zunächst
wird die zur: Regulie-
‚rung ‘des Mischverhä]
nisses für Leerlauf be-
stimmte Schraube ] fest
‚eingeschraubt, jedoch
nicht übermäßig, um
deren Arbeitskegel nicht
zu beschädigen und —
danach schraubt man =
sieum 2,5—3,0Umdreh-
ungen heran, Darauf
wird die Anschlag
schraube 2 um 1,5-2,0
Umdrehungen einge
schraubt, wobei manvon

bei der diese Anschlag-
schraube die Zunge 5
an dem fest auf der
Achse derDrosse) ppe N

ee a enri ei Bestimmung Bild 26, ersshrenken des Ve rs für
der Lage, m der die Gemenbillungheim Loss
Schraube 2 die Zunge 5
berührt,ist der Hebel 3 mit der Handin der Richtung zu ‚drücken,
bei der sich die Drosselklappeschließt.

Darauf wird derMolor angelassen, der Scheibenwischer=
geschaltet und die ılierschraube2 so weitaI
der Motor bei geringster Drehzahl gleichmäßigund ruhigarbeitet.
Die Schraube / wird allmählicheeund dadurch wird
ein. ärmeres Gemisch erzeugt; gleichzeitig beobachtet man das
Laufen des Motors. Hierbei steigt die e stors zu
nächst an. Bei weiterem Einschrauben
wird ein übermäßig armes Gemisch ge Motor |
ginnt mita zuareot gleichzeitig die

n 9a
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Drehzahl des Motors abfällt. Dann wird die Schraube I etwas
herausgeschraukt, um das Gemisch anzureichern, wobei man
alhmanige: und ruhiges Laufen des Motors zu erzielen
sucl

Zum Schluß der Regulierung des Vergasers wird die Stellung
der Drossclklapae mit der Anschlagschraube 2 so verändert, daf
die Drehzahl des Motors auf 550-600 U/min gebracht wird, Diese
Denen entspricht 10-11 Doppelhüben des Soheibemwischens je

inute.
‚NachBeendigung der Regulierung des Vergasers ist zu prüfen,

ob der Motor beijähem Niedertrsien und en des Fahrfuß-
hebels sowie beim "Anerdeken der Kupplung ausselzt.

Zeigt es sich bei der ersten oder zweiten Prülung (bei ein-
geschaltetem Scheibenwischer), daß der Motor rule arbeitet,
die Leerlaufdrehzahl abfällt oder der Motor willkürlich ‚aussetzt,
so ist die Anschlagschraube 2 einzuschrauben und damit die Dreh.
zahl des Motorsbei Leerlauf zu erhöhen.

PRÜFUNG DES BENZINSTANDES IM SCHWIMMERGEHÄUSE

Bei SteigerungdeseKraftstofiverbrauches im Betrieb kann eine
‚der Ursachen darin liegen, daß BenzinBe den Zerstäuber der

überströmt. Umdiesen Mangel iestzustel-
ch ‚holprigerSırale |aenmit

emehdes Luft-
desWagensden Motorab-

ne .Zerstäubers nn Be
igen. LFop! an

des rss, so deutet dies auf eine Störung am
Schwimmergehäuse hin.

Strömt. Bei beim Stillstand des Wagens über, so kann die
Ursachein Undichtheit am Nadelvenlil oder am Schwimmer selbst
liegen. In diesem Falle ‚ist = des Schwimmergehä

      

 

  

 

    

     

Benzinzu waschen. Ni
zuschleifen. Inı 1 zii
durch verursa rdichtung des Ventilsitzes
schadhaft ist; in diesem Falle ist die schadhalte Dichtung aus-

  

zuwechse
:u Schwimmer soll absolut dicht sein und darf keinerlei Ein-

gen aufweisen. Beim Löten n Schwii sind entspre-
eeahzu erg "

zindämpien auszusch
Schwimmersim

Seltener kommt es

ee bezug aufdas Schwiwenn
gehäuse keinerichtige Lagehat. ZurBe derhier ie

   

   



des Schwimmers ist der Deckel / (Bild 27) «
ses abzunehmen und um 180° zu wenden sowie der Abstand h
zwischen oberer Schwimmerfläche und Deckelfläche bei abgenom-

mener Hartpapierdichtung durch leichten Fingerdruck auf den
Schwimmer 5 zu prüfen. Dieser Abstandsoll 7,0 mm betragen; er
wird mit einer ‘speziellen Paß- oder Plattenlehre kontrolliert.

Nöfigenfalls kann die richtige Stellung des Schwimmers dadurch

es Schwimmergehäu-
  

 

 

       
 

      

 

Bild 27. Prüfung der Schwimmerlage

erhalten werden, daß man die Zunge 4 des Schwimmerhebels in

Richtung vom Hebel fort biegt.
Es ist zweckmäßig, den Benzinstand im Schwimmergehäuse

vorhergehend sowie nach der Regulierung der Schwimmerstellung

mit einem Kontrollrohr zu prüfen. Zwecks Prüfung schraubt man

die Verschlußschraube 4 (Bild 25) aus, und an deren Stelle

schraubt man das Kontrollrchr mit dem Gewinde ein. Darauf

pumpt man von Hand Benzin in den Vergaser und setzt das Glas-

rohr an die Wand des Schwimmergehäuses mit der Marke a

(waagerecht, gewölbt) für den normalen Benzinstand. Der Benzin-

stand in der Glasröhre soll sich in Höhe der Marke a befinden,
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d.h.ineiner Entfernung von 22+1 mm von der Stoßfläche des
Schwimmergehäuses mit dessen Deckel.
_ StrömtBenzin nur während der Fahrt des Wagens, besonders
aufnn‚Siraßen (beispielsweise mit: schlechtemPflaster)

die Ursache. in abemiaßiger Schwächungder Fe-
der 3 ige27) des Nadelyentils 2 des: Schwimmers oder in
Schrägstellung der Feder am Schaft des Ventils.

Zur Beseitigung dieses Fehlers ist vorher zu prüfen, ob die
Feder 3richtigam Schaftdes Ventils2 sitzt.

ist der Decker des Schwimmergehäuses um180° gewendet. und
der Schwimmeretwas angehoben (das Nadelven! liegt an seinem

Sitz nurdureh Bernkodch an), sosoll der d zwischen
der freien Federwindung und der Stirnlläche des Ventilschaftes
0,7—1,3 mmbetragen.

Dererforderlicheu kann ‚dureh Andrücken oder Ausein-
anderziehender Feder w' elit werden. Eine schwache.
oderweitgehendVeenFer

Esempfiehlt sich nicht, den
fallsdies nicht besonders notwen
hiebsverhältnissen ist es mögl

  

   

  
    

  

   ‚eise nur erforderlich, den
es und zwar inen   

  

   

in nnBe im

Deck bestimmtet nn
Vergasers aa h fingehen Betrieb.   

  

REINIGEN unD WASCHEN DER GERÄTE FÜR
“ KRAFTSTOFFVERSORGUNG |

REINIGEN UND WASCHEN DES VERGASERS

Trikt beim Betrieb ‚desKraltwagens Verschmutzung der Düsen
soist deren Reinigung nur durch Durehblasen mit Druckluft

auszulühren, ZudiesemendieDüsen aus demVergaser
nicht auszuschrauben. Sind die Düsen unterwegs durchzublasen,
soist zu diesem Zweck die Reifenpumpe zubenutzen, wobei man
vorhereinenbesonderen Blaskegel®ee:der Aue mor a auf
lewa .

 

  

   
 

   



‚Bei besonders stärker Verschmutzung isteszulässig, die Düsen
aus dem Vergaser auszuschrauben, um sie danach in Benzin zu

„waschen und mit Druckluft durchzublasen.
‘Sind der Motor und dessen Zündung intakt, setzt der Motor

jedoch aus oderläuft er bei den verschiedensten Drehzahlen un-
in so ist zu prüfen, ob Benzin von der Pumpe zum Vergaser

geliefert wird; danach prüft man, ob der Kraftstoftfilter des Ver-
gasers verschmutzt ist. Zu dieser Prüfung ist die Überwurfmut-
ier 9 (Bild 23) des Anschlusses der Kraftstoffleitung /0 am Ver-
‚gaser etwas loszuschrauben undBenzin mit Hilfe der Handbetäti-
‚gung der Kraftstoffpumpe in das Schwimmergehäuse zu pumpen.
‚trömt hierbei Benzin aus der Kraftstoffleitung, so ist di Zulchr

normal und: die Pumpe intakt. Danach ist die Verschlußschraube2
(Bild 25) ganz auszuschrauben, der Netzfilter vorsichtig heraus-
zunehmen und in Benzin zu waschen sowiedie Filterkammer von
Verschmutzung zu säubern.

Ist. der Kraitstofffilter sauber unddie Leerlaufeinrichtung des
Vergasers richtig einreguliert, arbeitet jedoch der Motor beiLeer-
lauf unruhig. oder setzi er aus, so bedeutetdies, daßeo    

  
  
Set MeSpardüsesrdieHauplrafsteidieeversehimetIjer die Spardüse oder die Hauptkraftstoffdüse verschmutzt ist.

aeeAdeeen Antare mh
zublasen, d sichinnerhalb des Schwimmergehäuses befindet;
außerdem

ist

deren Verschmutzung unwahrscheinlich, denn ihr

 

  

 

  

 

  

 

isten groß, allskann man
äubern ausdem 3 a uben,

der Deckel des nergehäuses abgenommen und d   
jichraube I anspeschrant vuden 0.0

Die Hauptkraltstoffdüsewird am Vergaser von außen zugäng-
lich, sobald man den Stopfen 4 (Bild 25) ansschraubt. Gle
tig mit dem Durchblasen der Düse ist die durchdie Ver:
schraube 4: zu säubern.

bei jähem

               

   

   

  

  23) aus d
Der Kopf des Zerstäubers ist
zieherverschen. nn

Eine andere mögliele Ursachefür.
fähigkeit des.. infehl
nigungspurnpeliegen. Beispiels
Pumpe *oehwacher Spritzdruk

 



Fehlen des Einspritzens) möglich, wern das Überström- oder das

Rückschlagventil undicht ist. \

Das Durchblasen und Reinigen der Ventilsitze des Überström-

und des Rückschlagventils kann vorgenommen werden, wenn der

Vergaser abgenommen ist. Dazu ist es notwendig,den Deckel des

Schwimmergehäuses abzuheben und den Anirieb der Sparein-

richtung undGerzu entfernen. Das Kugel-

Rückschlagventil und das Nadel- Überströmventil sind mit großer
Vorsicht herauszunehmen, um sie nicht zu verlieren. Darauf sind

beide Ventile und deren Ventilsitze in Benzin zu waschen und mit

Druckluft abzublasen.
Beim Betrieb des Kranwagen: besteht die Pflege des Vergasers

im Reinigen und Waschen dessenTeile und der Kraltstofi- und

Luitkanäle in bestimmten Zeiträumen, jedoch mindestens zweimal

jährlich. Es empfiehlt sich, das Waschen mitnichtäthyliertem Ben-

zin vorzunehmen; bei schr reichlicker Ablagerung teerhaltiger

Stofie verwendet man Benzol, Azeton oder Lösemittel für Nitro-

lacke. Nach dem Waschensind die Teile und Kanäle des Vergasers

mit Druckluft durchzublasen.
Erweist es sich beimWaschen des Vergasers als notwendig,

die Düsen, Ventile usw.teilweise oder ganz auszubauen, so sind

dazu besondere Schraubenzieher zu benutzen, Widrigenfalls kön-

nendie kalibrierten Dinomlneen und die Gewinde an den Ka-

nälen desVergasers verletzt werd !1»

 

Dan Kraftstoifbehälerspiltmanam.ee um am Boden

angesammelten Schmutz und Wasserzu beseitigen, nachdem man

den BehältervomWagen abgehoben hat. Zu diesem Zweckist der

Behälter mitheißemWasser auf etwa einViertel dessen Inhalts

zu füllen, tüchtig zu schütteln und danach das Wasser durch den

aauszugießen
. nn denKrai

ee

unten

Nach Beendingung des Durchspülens sind die Wasserreste aus
‚dem Behälter zu entfernen, wonach man ihn trocken läßt, ohne die

Verschlußschrauben einzusetzen. ; ‚

_ Umdas Was s dem Behälter restlos abfließen zu lassen,

ist der Vorderteil des Kraltwagens unbe um 150-200 mm

anzuheben; zu diesemZweck fährt man den Wagen mit den Vor-

derrädern auf eine entsprechende Erhöhung. (Holzunterlage oder

anderes .
Um Rückrollen des Wagens zu verhüte er mit der Hand-

bremse abzubremsen und der erste Gang uschalten.

3%
 

 

 

 

 

   
  

   

  

 

  



KRAFTÜBERTRAGUNG

PRÜFEN UND NACHSTELLEN DES LEERGANGES
AM KUPPLUNGSFUßHEBEL

Der Leergang des Kı plungsfußhebels, der 32—40 mm betra-

gen soll,wird mit einem Maßstablineal an der Mitte dessen Fuß-
platte gemessen. .

KEIN
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 Nötigenfalls lockert manzuru3

'Fußhebels die Gegenmutter2 (Bild 28) an
dreht das Einstellstück3 im Uhrzeigersinn, vom

Kopf des Einstellstücks aus gesehe st ls

wendig, den Leergang des Fußhebels verringer! das

Einstellstück 3 gegen den Uhrzeigersinn zu drehen. Nachder

  
  



Einstellung der Länge der Stoßstange 1 wird die Gegenmutter2

festgeschraubt, wobei man mit Hilfe eines anderen Schlüssels ein

Verdrehen des Einstellstückes 3 verhindert. Danach ist der Leer-

‚gang des Fußhebels von neuem zu prüfen.

REGULIERUNG DER SCHALTUNG DER GETRIEBEGÄNGE-

Bei gutem Zustand und riehtiger Einstellung der Betätigung

der Getriebegänge läßt sich der Handschalthebel mit Leichtigkeit

schalten. Stellt man beim Betrieb des Kraftwagens fest, daß das

Schalten der Getriebegänge nur mit einem gewissenKraltaufwand

durchgeführt werden kann oder daß sich der Schalthebel nicht

leicht und schnell unter der Federwirkung aus der oberen in die

untere Mittelstellung schalten läßt, so ist die Betätigung der

Getriebegänge zu prüfen und notwendigenfalls zu regulieren. Die

Schaltung der Getriebegängekannaus folgenden Gründen Mängel

‚aufweisen: a) Lockerung der Gegenmuttern 10. (Bild 29) des

Schaltstückes 9 an der Schaltstange 2 für 1, Gang und Rückwärts-

gang; b) Verbiegung einer oder beider Stangen 2 und 3. Sowohl

in demeinen wie in dem anderen Falle wird die Regulierung der

Schaltung der Getriebegänge gestört. Die Kopfstücke der Hebel 4

und 5 können gegeneinander inder Winkelrichtungversetzt sein,

für den Einfritt des Stiftes 8 an der Schaltwelle 6

zusammen. Deshalbfühlt man bei Axialver-

weile6gewissermaßeneine Stufe beim Über-
s der Nutdes Hebels 5in die Nut des He-jes Stiftes (

2 ke lieses Fehlers ist vor allem der Zustand der

und3 zu prüfen; nötigenfalls sind diese zu richten,
um deren anfängliche Form wiederherzustellen. Im anderen Falle
ist die ne Regulierung der Schaltung der Getriebegänge

in nr. ns

_ der Schaltung ist der Handschalthebel in
n, beide Gegenmuttern /0 sindvomSchalt-

:n. das Endstück des Schaltstückes

1 die Sı il abzunehmen und das Endstück

aus der Büchse 12 herauszunehmen. Danach verriegelt man die

Hebel 4 und5 mit demStab 7 (mit 5 mm Durchmesser) und prüft,

ob sich der Hebel I in Mittelstellung befindet. Falls erforderlich,
wird Hebel / in Mittelstellung in bezug auf die Kugelsperre

eingestellt. Darauf wird das Endstück des itstückes 9 in die

Büchseen 2 a aeie das ck in die

Lage ander Sie ‚gebefestigt, wobei
fesischraubt, Darauf setzt man die k
a. dasselbe und nimmt denVerriegelungsstab 7

8 
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FAHRWERK

PRÜFEN VON ACHS- UND SEITENSPIEL AN DREHSCHENKEL

DER VORDERRADAUFHÄNGUNG

BeimBetrieb des Kraftwagensist manchmal an den Gelenkver-

bindungen der oberenQuerlenker undder Drehschenkel der Vor-

derradaufhängung ein rewisses Klappern oder Kloyoe hörbar.

Die Ursache soll Geräusche kann in erhöhten ae (in Ergeb-

nis von gewöhnlichem Verschleiß) an denSchraulee

der oberen Querlenker anderSchenkellagerung liegen, ferner in

Bruch oderSchwächun Druckfedern sowie in Verschleiß der

nundes o| en Schenlelerienkes,
t zu beachten, daßein vollständigesintaktes Kugelgelenk

isaeDenka Bades Rades mit den Händen am

oberen Rand des Reifens ebenlallsein geri ne

kann. Bei diesem Rütteln wird die Drickten lgelerik

neen aaa dasSpiel anihn Serschwindel.

. A er Krbeim|Fahren des Wagens Klappern
elischenkel zu weiterer

Gelenke von denDrehschenkeln

ker in zusammengebaulem
es Bolzens eriorder-

enspiel höchstens
a,

 

   

    

 

aka, Meseifen.
Prü des.     

        

   

 

     

zu emepunien, an die
ındzwarso weit, daß das

ratehy nd hierbei keine
aeei

ihren un-
den de Ursachedat

 

 

Qi s in erschweren

jas Lenken uni renzuerhöhtem VerschweißeinerNvon

Teen ‚der Radaufhängung ssowieder Bereilung.

ZUstaNDs- UND BETRIEBSPRÜFUNG DER S
DER RADAUFHÄNGU|

AınKraft n sind Zweiweg-Flüss
modernenenee f

derrad- undinteradsuhängenghabe ; gleiche Bauart; sie in

scheiden sich nur durch die A ‚Benlänge (beimEinschieben der

Kolbenstange bis zum-—. und durch die Betriebsdaten.

100.  

  
   

   



Die Beiriebscharakteristik des Stoßdämpfers wird durch die
Veränderungdes Widerstandes an der Kolbenstange bei dessen
Druck- oder Rückstoßhub bestimmt und hängt vonder Kalibrierung
en der Ventile und von der Federspannung an

‚etzteren ab.
Die Kenndaten der Stoßdämpfer sind vom Herstellerwerk so

gewählt, daß die Stoßdämpfer der Vorderradaufhängung beim
Rückstoßhub einenwesentlich höheren Widerstand leisten als die
Se Der der Hinterradaulhängung.

im Druckhub an der KolbenstangeehWider-
standist vi Stoßdämpfern sowohl der Vorderrad- als auch der
Hinterradaufhängungder gleiche. Diese:= Wider‚stellt
nur einen Bruchteil des Widerstandes Man, den die entsprechenden
Stoßdämpferbeim Rückstoßhub leisten.

Die Bauart ‚eines Stoßdämpfers für Vorderradaufhängung ist
im Bild 30 dargestellt. .

In dem mit Stoßdämpierflüssigkeit gefüllten Arbeitszylinder 10°
un oe ‚der mit der Mutter 27 ai der Kolbenstange 8 be-
eeee‚Kolbens "ehren,sich Ss n

 

      

     

 

  

      

 

   

    

den Kolben gedrückt werden. DieKıolbens!slam er
Bu 20. Die Abdichtung der Kannne

midichtung /7und die Tederschaibe die Kegel-
fedır 19 anden Ring 13 gedrückt eenoe durchdie zum
Staubschutz. Betas Filzdichtung16. Der Behälter 9 wird durch

die mit der Mutter /4 angedrückte[|12 abge-

eiDruckventil stellt in zusammengebau
a. 'uppe dar und wird i

inde: as Ver be
dem Einlaßlellervenii 22, d
ventil) und der MutterI,
‚gehäuse drücl Ss \ .

Während des e ss Kraltwagens erfordern diesios
- keinerlei R« ‚owie kein Nachfüllen von Flüssig-

i imten Zeiträumen zunnobdie

Kaosserie
dies einBere ge die Schlangennormal aı .

Ein vom enaBe,ne.beim
Herausziehend . af
beim Einschicben. Zu jeichte, ee Kolbenstange ohne
merklichen Widerstand deuten aufFehler am"StoßdämpferDi‚hin,
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    Bild 30. Bauart des Stoßdämpfers



Es ist zu berücksichtigen, daßein Teil der Stoßdämpfer-

jlüssigkeit in waagerechter Lage des Ri aus dem

Arbeitszylinder durch die Drosselöffnungen der Ventile in den
Behälter fließen kann, wodurch sich dessen Dämpfiungswirkung

herabsetzt. Ein solcher Stoßdämpfer ist kräftig durchzupumpen;
wenn dieserintakt ist, so wird seine Dämpfungswirkung hierbei

 

> Dierichtige Abdichtung des Stoßdämpferszur Vermeidung des

Leckens der Flüssigkeit wird durch ‚aus dem

ae 'hervortretenden Behälters in regelmäßigen Zeiträumen

geprält. : ö
° Ist beim Fahren des Wagens ander Radaufhängun Klappern

oder Klopfen hörbar, das Yen durch Fehler unden reiten der

Radaufhängung selbst verursacht ist, so muß man sich verge-

wissern, daß kein Spiel andenBe‚vorhanden

ist, ohne daß man die Stoßdämpfer vom Kraftwagen abnimmt.

Erst nachdem man sich davonüberzeugt hat, daß die Gelenk-

befestigungen an der Karosserie dicht anliegen, kann mandie

Stoßdämpfer ausbauen und prüfen. Bei einemintakten Stoß-

dämpfer soll sich dessenKolbenstange ohne Klopfen oder Fressen
hin- undherbewegen lassen. \ ö

Es ist wichtig zu bemerken, daß der Stoß eine recht

verwickelte Bauart und viele mit großer ‚hergestellte

und besonders sorgfältig yauteTeil Deshalb ist
der Ausbau der Sloßdämpfer nur in wirklich notwendigen e

vorzunehmen und qualifizierten Fachleuten zu überlassen.

Hierbei ist Sonderwerkzeug undein Arbeits

platz zu benutzen, an dem beim Aus- und Ein

au völlige Sauberkeit gesichert ist, :

   

  

  
 

 

 

Der Ausbau von Stoßdämpfern ist bei Feststellung folgender
Fehler slatihaft: a) bei der Bewegung der Kolbenstange ist kein
ieretand Inge Verklemmen Kolbenstange;

 

        

   

  
    

 

 ©) Klopfen beim Arbeiten; % Lecken der Stoßdämpferflüssigkeit;
e) Notwendigkeit des Ersatzesder Flüssigkeit. .

Zwecks Beschleunigung und wesentlicher Vereinfachung des
Ausbaus beginnt man Gem Abnehmen des St 'sdes Hin-
terradaufhängung vom W: mit dem Ausbau der Gelenkverbind-

ung der oberen Öse mitdem Halt sserie. ild

31 ist die Reihenfolge der Arbeit
Stoßdämpfers mit den Zitiern I,

Beginnt man den Ausbau
Grunde mit dem Trennen der ui
A am Federbügel, so darfdi a
gestellt werden, wiedies zum Trennen der
gerade erforderlich ist. Die hierbei a‘
bleibt in den Grenzen der zul
sen in der oberen Öse und verursacht

 

  



der Kolbenstange des Stoßdämpfers, Durch übermäßige Schräg-

stellung des Stoßdämpfers bei dessen Abnehmen vom Bolzen der

Auflage des Federbügels kann Verbiegen der Kolbenstange hervor-

gerufen werden.
Beiläufig ist hinzuweisen auf die Vorsichtsmaßnahmen zur Ver-

hütung von Beschädigungen an den Stoßdämpfern, wie Verbeulen

der Gehäuse und Behälter, Abreißen der Einbauösen ind insbeson-

dere Verbiegen der Kolbenstangen, wennder Kraftwagen mit einem

Flüssigkeits- oder Luft-Flüssigkeits- Einkolben-Wagenheber ange-

hoben wird. Um die Übertragung .des Wagengewichtes auf den

  

 

 

 

 

 

Bild 31. Reihenfolge beim Ausbau des Stoßdämpfers

Wagenheber unmittelbar über die schräggestellten Stoßdämpfer

zu verhüten, sind besondere Polster unter den Halbachsgehäusen

der Hinterachse zu benutzen. Diese Polster müssen eine Höhe

haben, die genügt, um einen Zwischenraum zwischen den Stoß-

dämpfergehäusen und den Rippen der Hubplalte am Wagenheber

zu bilden.
Vor dem Aus des Stoßdämpfers sind dessen Außenflächen

von Schmutz zu bern, zu welchem Zweck der Stoßdämpfer

sorgfältig in Benzin oder Petroleum zu waschen und danach mit

sauberem Lappen trocken zu reiben ist.
Zum Ausbau des Stoßdämpfers spannt man ihn an der unteren

Montageöse in einen Schraubstock, Dann werden am Gehäuse /1

(Bild 30) zwei eingepreßte Zungen abgebogen, und das Gehäuse

wird vom Deckel 15 abgeschraubt. Die seit Ende 1957 gelieferten

Stoßdämpfer haben ein verkürzies Gehäuse, bei dem die Mutter 14
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‚desBehälters 9 zugänglich ist, ohne daßıman das Gehäuse vom
Deckel 15 abschrauben muß. In diesem Falleist nur die Kolben-
stange & des Stoßdämpfers vollständig herauszuziehen. i

Die Mutter 14 (Bild 30) wird mit einem Sonderschlüssel
(Bild 32) losgeschraubt, der Dichtungsring 13 an der Kolbenstange
‚aufwärts nausbeführt die Siopibüchse wird freigemachl und 2
Kolbenstange zusammen mitihrer Führung 20 dem Kolben6
aus dem Arbeitszylinder /0 herausgenommen. Hierbeiist es wich-
tig, eine Beschädigung der polierten Oberfläche derKolbenstange
zuvermeiden.

Der aus dem Behälter herausgenommene Arbeitszylinder 10
wird gekippt und aus ihm die Arbeitsflässigkeil 'herausgelassen.

  

Bild 32. Sonderschlüssel fir Ausbau des Stoßdämpfers

Dann wird das Gehäuse 2 des Druckventils aus dem Zylinder
herausgepreßt, wobei man diesen mit Händen festhaltZum
Auspressen ist die amzu.. jes Ventilgehäuses vor-

Nut K zu benutzen. Dieser Arbeitsgang ist vorsichti
lurchzuführen, um den ‚Arbeitsaylinder nicht zu = ligen.
Die ausdemende ‚ausgenommene Kolbenstange 8

wird an denan ihrem Ende vorgesehe:gesehenen Abflachungen oder an

der im Schraubstock eingespannt. Mit einer Anreiß-
nadel ader Kebetange(mihrer Achse) und an.‚der
Seite 1 Kolbens Kontr eenet, die Mut-
ter 21 sideren17 mm abgeschraubt, und von der Kol-
benstange werden der Kolben 6 mit den Ventilscheiben, die Füh-
zung 20Fand der Ring 13 mit der Stopibüchse abgenommen.

as aus dem Arbeitszylinder ausgebaute Druckventil wird an
seinem Gehäuse 2 an dessen Umiang in einem Schraubstock mit
Backenauflagen aus weichem Metallol ‚altaufwand
eingespannt, Dann wird die Mutter I mit einem Steckschlüssel
22 mm abgeschraubt, und die werden abgenommen.
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Alle Teile des ausgebauten Stoßdämpfers sind sorgfältig in

Benzin oder Petroleum zu waschen.
Nach dem Waschen und Trocknen werden die Teilegeprüft, ob

sie für weitere Benutzung geeignet sind; fehlerhafte Teile sind

zu ersetzen.
_ Der Zusammenbau des Stoßdämpfers wird in umgekehrter

Reihenfolge wie der Ausbau vorgenommen. Bevor man die Mut-

ter 21 festzicht, ist der Kolben an der Kolbenstange so zu drehen,

daß die bem Ausbau angezeichneten Kontrollstriche an diesen

Teilen zusammenfallen. Dadurch wird erzielt, daß der Zusammen-

bau an den eingelaufenen Flächen erfolgt und daft sich dann der

Kolben im Zylinder leicht bewegt. .
Erweist es sich beim Zusammenbau des Stoßdämpfers als not-

wendig, eine neue Gummidichtung 17 einzusetzen, so. ‚empfiehlt. es

sich, Nuten der Dichtung vorher mit einer ‚besonderen wasser-

beständigen Graphitschmierung zu füllen. Zu diesem Zweck kann

Shell Donax P benutzt werden. Zur Vermeidung von Beschädigun-

gen ist dieDichtung an der Kolbenstangemit ilfe einer besonde-

ren Vorrichtung einzubauen.

Das Nachfüllen des Stoßdämpfers ist nach einem der unten

angegebenen Verfahren vorzunehmen.
'Bei dem ersten Verfahren wird die Flüssigkeit durch die für

das Gehäuse des Druckventils bestimmte Ölfnung in den Arbeits-

zylinder eingesetzter Kolbenstange, Kolben und Führung
eingefüllt. Hierbei soll die Kolbenstange ausde ıZylinder bis zum

lbens an die Führung st: ‚heraus-

gezogen sein (Bild 33a). Aus einem Meßgefäß mit der genau er
tielten Flüssigkeitsmeı wird zunächst die Flüssigkeit in den

Inder beinahe bis anden oberen Rand (35 mm unter dem

 

       

 

x Öffnung) gefüllt und der Rest der Flüseigkeit in den
en (Bild 336). Dann setzt man das 'äuse des

FC is in zusammengebautem Zustand in denZylinder und

denZylinder in denBehälter ein, bewegt die Stopfbüchse des

Behälters vorsichtig dicht an die Führung der Kolbenstange und

schraubt die Mutter des Behältersfest. e .
Beim zweiten Nachfüllverfahren wird der Arbeitszylinder mit

dem in ihmeingesetzten Gehäuse des Druckventils (in zusammen-
gebauten Zusland) im Behälter untergebracht und die Flüssigkeit
aus demMeßgefäß in den Zylinder bis zum oberen Rand gefüllt;

der Rest der Flüssigkeit wird in den Behälter gegossen. Dannwird

die Kolbenstangemit dem Kolbenin den Arbeits: ylindereingesetzt,
ie

 

 

der Zylindermit der Führung der Kolbenstange geschlossen, di
Ge des Behälters vorsichtig di .

gebracht und dieMutter des Beh ;

Fehler oder Brüche an demselben zu ‚erhüten,

dere Flüssigkeit ( Tabelle 10) mitgenauer

ierung nachzufüllen. \ ö \

  

 

  

   

  



Derzusammengebaute Stoßdämpfer ist in bezug auf geräuschlo-
ses Arbeiten und auf Dämpfungswirkung art der Kolbenstangebei
Druck- und Rückstoßhub zu prüfen. Es ist wünschenswert, diese
Prüfung mittels Vergleichs des geprüften Stoßdämpfers mit einem

 

     
Bild 33. Einfüllen von’ Flüssigkeit inenr

a—Füllen des Zylinders,"bAbfanen der Plüssigkeitsteste
5 15. at \

Anmerkung. Die Hülle der Kolbenstange ist nicht gezeigt, um
‚die Mutter desBehältersena e

 

anderen, unbedingt intakten Stoßdämpfer durchzuführen. Vorher-
'sowie vor dem Einsetzen am Kraftwagen istjeder Stoß-

dämpfer durchzupumpen, wobei man die Kolbenstange mehrmals
um die ganze Hublänge hin- und herbewegt.

 

ZUSTANDSPRÜFUNG DER GUMMIBÜCHSEN IN DENFEDERAUGEN

Abgenutzte Gummibüchsen sindzu ersetzen. Unmittelbarvor
dem Einsetzen sind neue Gummibüchsen in reines (derHeil

  

 

Benzin zu tauchen. BeimEinsetzen und Festziehen
zen an den vorderen Haltern derKarosserieist zwisel
gen der Halter ein besonderes Spreizstücka
erforderlichen Abstand von 52 mm zwischen
und deren Verformung verhütet. Nachde
bolzen sind deren Muitern leieht

       
 



Festzichen der Mutternist nur bei belasteten Federn (mit statischer

Nennbelastung) vorzunehmen. Wird diese Anweisung nicht beach-

tet, so führt dies zu ungleichmäßigem Verdrehen der Gummi-

büchsen.

PRÜFEN UND NACHSTELLEN DES ACHS- UND SEITENSPIELS

AN DEN NABENLAGERN UND DER VORDERRÄDER

Die Nabenlager werden folgendermaßen geprüft und nachge-

stellt: das Rad wird mit Hilfe des Wagenhebers aufgebockt und

mit der Hand am Reifen in einer zur Umlaufebene senkrechten

Richtung gerüttelt. Die Schlitzmutter 3 (Bild 34) wird soweit an-

gezogen, bis das Spiel verschwindet, das man mit dem Daumen

 

Bild 34. Prüfung des Anzugs der Nabenlager am Vorderrad

wahrnimmt, wenn man ihn an die Stützscheibe 2 und gleichzeitig

an den Rand der Nabenöffnung I legt. Beim Nachziehen der

Mutter wird das Rad gedreht, damit die Kugeln in den Lagerringen

richtig zu liegen kommen. Danach wird die Mutter 3 etwas ge-

lockert, damit der nächstliegende Schlitz an der Mutter mit der

Öffnung im Bolzen zusammenfällt, dabei ist zu beachten, daß im

Bolzen des Drehschenkels zwei zueinander senkrechte Bohrungen

für den Splint vorgesehen sind. Beim Zusammenfallen der angege-

benen Öffnungen in Mutter und Bolzen wird der Splint eingesetzt

und die Mutier versplintet.
Es ist darauf hinzuweisen, daß fehlerhaftes Nachstellen entwe-

der zu übermäßigem Anzug oder zu unzulässigem Spiel an den

Lagern führt.
Nach Beendigung der Regulierung und entsprechender

Schmierung des Nabenlagers ist der Zierdeckel aufzusetzen.
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AUSWUCHTEN DER RÄDER

Beim Zusammenbau im Herstellerwerk wird der Kraftwagen
mitRädern ausgerüstet, die zusammen mit der Bereifung statisch
ausgewuchtet sind. Bei der ee des Kraft; kann die
Notwendigkeit auftreten, die tung der Radm prülen
und be wiederherzustellen, und zwar in Fällen,
benutzte Reifen und Schläuche, insbesondere nach derenRep
auf die Räder montiert werden. Außerdem ist die Prüfung
Wiederherstellung der Auswuchtung in dem ar
derlich, wenn Flattern der Vorderräder |
bestimmten Geschwindigkeitsbereich I eilt wurde,
in solchen Fällen die Auswuchtung der Räderpri
‚die eigentliche Ursache des Flatterns der Vorderrä
beispielsweise Seitenspiel: ge
Drehschenkel der Aufhängung:

' Spiel des Drehschenkels an seineree höhter Ver ;
der Kugelbolzen an den Gelenkverbindungen der Lenkstangen,
Schmutzkrust: innerhalbder Radscheibe, die Unwucht |

   
  

    

  

  

  

 

  

    

      

   

  

 

den an der Radfel;
unter den Wulst / e i
den nur amInnenranddes Fein

Das Auswuchten des Rades kann auf eineren Aus-
wuchtmaschine am genauesten vorgenommen werden. en
genauesenkannmandieVorde

nit der die Lager na
schrauben.

Vor dem Auswuchlen ist das Rad vollständig
aund zu prüfen, ob der Reifenwulst ri
anliegt. Dann wird auf den Nabenf)   Multi

lei

a‚Gleic
. Luftäruck ink En N
Ausgleichsgewichte sind fortzi
Auswuchten. _

Das Radwirdfolgendermaßen aus
1.Das Rad wirdmit der Hand

same Linksdrehung erhält. Die Stellu



stehenbleibt, wird mit ‚einem Kreidestrich / (Bild|36.a) angemerkt,

der die leichteste Stelle des Rades bei Linksdrehungang'bt.

2. Dies wird mit Rechtsdrehung des Radeswiederholt, Mit

dem Kreidestrich II bezeichnet manie leichteste Stelle des Rades

bei Rechtsdrehung. _
3. Die leichtesteStelle des Radeswird durch elierkig des

Winkels zwischen den Striehen I und Hl ermittelt und eedem

   
  

   

 

 

  
       
 

  aAn der| RadielRute
ein Ausgleichs
Nr.reei

gewichte | Sillstehen des Rades die
sonn5 die beiden Ausgleichs-
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gewichle dem Auswuchten des Rades. Bleiben die Ausgleichs

jedochoben stehen, so genügen sie nicht zum Aeowuchten

Rades und sind durch ein Paar schwerere Gewii te vonje 508

Ü . 402-3101060-A) zu ersetzen. :

\ 5. Das Auswuchten des Rades wird durchgeführt, indem man

die nach Gewicht gewählten und an der Radielge eingesetzten

Ausgleichsgewichte in gleichen Abständennach beiden Seiten von

der Anfangsstellungder Gewichte I (Bild 36c) entfernt. Durch

das Auseiranderbewegen der Ausgleichsgewichte bestrebt man

sich, indilferentes ‚Gleichgewicht des Rades zu erzielen.

eeseeind < egulierung der Nabe wie wozu man

die Mutter wieder anzieht und eine. nn

    

  

PRÜFUNG UND REGULIERUNG DER VORSPUR
_ UND DER EINSTELLWINKELDER VORDERRÄDER

Vor der Prüfung wird der Kraftwagen mit normaler statischer

und zwar 4 Fahrgäste oderEr 150 kg auf Vorder- und Rück-
belastet. Die Vorspur der Vorderräder wird mit einer beson-

_ ausziehbaren Meßleiste gemessen gi Bild 37).
Meßleiste wird zwischen denRädern vor den unteren

   

  

   
     

  

   

  

uerleukern in einer Höhe von 190 mmvom waagerechten Fuß-

Aaleneingesetzt; dies enispricht

de
r

Länge der
Kette, die

a
n

den

End
en

der
Bilder37
den Reifen

  es
abgelesen,

.B

5Hinherager

 

  
     

 

  
   

) zurückzubiegen,
Lenkstange 2ist

ehen, umsiezu verkürzen oder zu
derLängen B und A erneut

inddie | angen undHülsen
‚Stirnflächen

belköpfe parallel

   

   

  

      

je der Drehschenkel ui&Sind. Die richtige gegenseitigeLa
veranschaulicht. Danach sind die  



  

  

  

 

   

 #:

Bild 38. Maße für die Bestimmung.
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ziehe wobei die Hitlsender Lenksta Deaaahet

5 ‚und die Gegenmutiern sine leichte mit den Muf-

fen 4zusichern, indem man die Enden der Scheiben 3 um die

Kanten der angegebenen Teile \

Die Prüfung und Regulierung der Einstellwinkel wird cmıpioh-

nnirueeoder Reparaturwerkstätten für

2

Kirn

Garagen vorzune| men, er die derli

all, nd Meßgeräte und Einen verfügen.
Fehlen derartigeeeund Einrichtungen zum Prüfen

der Einstellwinkel der Räder, so kann ein Winkelmaß

benutzt werden, das auf |sbenem, waagerechtemBoden mit Lot oder

weusenkrecht ausgerichtet wird, wie im Bild 39

N

Vor deder Preune der Einstellwinkel der Räder mußmansich

; vergewissern, da9 die Nabenlager und die Vorspurder Räder

richtig Se sindund daß der Luftdruck inden Reifen nor-

mal ist, Danach werden die Vorderräder mit Wagenheber einzeln

2 2 hlag der Radfelgen wird an den äußerenFelgenhor-

ft, unddie Räder werden so eingestellt, daß die Stellen

an denen sung in senkrechte Ebene vorgenom-

\ den ‚soll, gleichen Schlag aufweisen.

"Um denRadsturz zu prüfen, setzt manıale Räderauf den Bo-

den inder Stell Geradeaustahrt des Wagensentspricht.

Dannwird der Kraftwagen mitnormaleraLast belastet

und dasWinkelmaß 6 (siehe Bild39) soneben(nnangesetzt,

 

   

    
  

  

des Dreh-

chenkelsin ei .
Der Radsturz wird durch die Differenz der Entfernun

B-—-ASndie mit Hilfe eines Meßstabes gemessenwerden.

Wenn die Differenz der genannten Maße im Bereichmm

liegt, so, Feenalsazu0 r

swe n urz von ser adsturz

1 a'enz der Abstände| von 4 en
a

nicht übers! .h. bei
ne139dar-

"Unter Berücksichtigung der Tatsache, daß beim Fahren auf

der rechten Seite von Profilstraßen eine gewisse ae des

Aaeenngeren Nase Tesladi -
r ‚einen geringeren urz auf

Es ist zu beachten, daß sich im Laufe der

Kraftwagens der Radsturz der Vorderräder ve k

bei übt die Verringerung | di N N N :

_ tiven Wert (bis —0°30” keinestörende,eeauf dasnormale s

Fahren des Kraftwagens
schleiß aus. Regelmäßig ist nur die en der Vorderräder 2

kontrollieren und nötigenfalls zuregulieren.
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Es ist wichtig zu bemerken, daß fehlerhafte Yı
Hauptursache für erhöhten Reifenverschleißbildet. Eine
ung des Radsturzes gegenüber dem normalen Wert hat in dieser
Beziehung wesentlieh geringeren Einfluß,
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- Bild 39, PrüfungdesRadsturzes am Vorderrad.

Die Winkel der Quer- undartemidender Drehschenkelachse
  

 

  

der Aufhängung stehen gegenseitig demRadsturz inVer-
Sindungaen a er nicht”getrenntint kontrollieren und

iieren. . .

Erweist es sich als notwendi aturz zu regulieren, so
ist. die Mutter 5 (Bild 39) des Srfinderbolzens des Drehschenkels

8” 15



zuentsplinten und loszuschrauben und die Exzenterblichse 2 nach
rechts oder nach links zu drehen, bis man den erforderlichen Rad-

sturz B—A erzielt. *
Beim Drehen der Exzenterbüchse tritt das untere Ende des

Drehschenkels entweder näher an den Längsträger des Motor-

rahmens heran (Vergrößerung des Radsturzes )oder entfernt sich

vom Längsträger (Verkleinerung des Radsturzes). Gleichzeitig

mit der Änderung des Radsturzes wird bei Drehungder Exzenter-

büchse auch der Winkel der Längsneigung an der Achse des Dreh-

schenkels der Aufhängung verändert. . a

Um einen möglichst großen positiven Winkel derLängsneigung

des Drehschenkels zu erhalten und damit cine wirksame Stabili-

sierung der Vorderräder zu erzielen, darf die Exzenterbüchse 2

nurbis um 180° gedreht werden. Hierbei soll sich die dreieckige
Kerbe am achtkantigen Flansch der Exzenterbüchse 2 (an der

dünnsten Stelle der Büchsenwand) stets am vorderen Umfang

desFlansches befinden undin Fahrtrichtung nachvorn gerichtet
  

sein. ,
Nach Einstellung des Radsturzesist die Mutter 5 anzuziehen

und zu versplinten und dieVorspur der Vorderräder erneut zu.

prüfen und zu regulieren.
Die Mutter 5   

 

  
  

 

  

   

  

 

Ber
di

fehlerhaftverändert werden. , \

Es ist zu berücksichtigen, daß eine zusätzliche „Reserve‘ für

die Regulierung des Radsturzes im Betrieb dadurch erhaltenwer-

den kann, daß die Achsen der oberen Querlenker derVorradauf-

hängung (Teil Nr. 402-2904112-A) entsprechend, umgestellt, wer”
‚den. Bei den ‚genannien Teilen fallen die Achsen

de
r

fürdie

Befestigungsschrauben der Quer am Motorr bestimm-    

Herstellerwerk so eingestelit werden, wiees für
‚adsturzes an der betreffenden Aufhängung

  
der Regelwerden die Querlenkerachsen so ein-

Exzentrizität der Gewindezapfen zur Längsachse

Glanmäbigen Regulierung d alasT igen Regulis ; des Radsturzes

werden, Hessiele W ee die gewöhn-
der Exzenterbüchse 2 (Bild 39) nicht

  



Zum gings der Querlenkerachsen werden die Muttern
der Beiesti schrauben für den Querträger am Rahmen |
Schraubt, die

|

Juerlenkerachsen abgenommen, um 180° gewendel
und erbefestigt, wobei die Muttern der Bolzen festgezogen
werden. In dieser age der Querlenkerachsen ist die Exzentrizität
ihrer Gewindezapfen vonder Längsachse des Kraftwagens nach
au erichtet, Inlelgedessen wird der Radsturz des rechten und

Rades vergrößert. Im Bereich der aufdiese Weiseerhal-
aee hirden Radsturz wird die erforderlichea
größewie gewöhnlich mit Hilfe der Exzenterbüchse reguliert.

LENKWERK

ZUSTANDSPRÜFUNG DER LENKSTANGENGELENKE
UND REGULIERUNG DES LENKWERKS

Die Zustandsprüf der Lenkstangengelenke erfolgt am ab-
‚bremäfen wobei die Verdein ich a

ee muß=Sn
wissern, daß dieNa er richtig ein
de Drehen deAufl normales Spiel

 

   
  

       aPrüfung ISingemalene lalit manden Vordert
Kraftwagens But eine Erhöhung und it die Räder
undlinks. Hierbei beobachtet man, ob an den Gelenkener
bolzen der LenkstangenSpiel vorhanden ist.Wenn diea -
gensich hei feststehendem Lenkhebel merklich verschieben und
aden Gelenkenerhöhtes Spiel festgestellt wird, so sind die Lenk-

den Drehschenkeln zu trennen, die Endstücke der Ge-
den Lenkstangen abzuschrauben und zwecks Prüfung

en
Stellt man am Gelenk unwesentliches Spiel fest,so ey

essich, die Feder der Druckzwischen ee u
man eine Stahlscheibe mit erforderli
und Deckel des Endstückes einlegt. De Kugelgelen
leicht auseinandernehmen, nachdem man den man
aus der Nut des Endstückes entfernt hat.

Stelltman am Gelenk hetr; iches Spiel=so sind die ab-
nutzten Teile wie Druck- und Stützeinlage, Kugelbolzen
is ganze Gelenkzu ersetzen. .
"pie Richtigkeit der Regulisrung des Lenkwerks wird 1

den Leergangig am Lenkrad geprüft, wenn die Vorderräderin die
Stellung für Geradeausfahrt des Kraftwagens ‚gebracht sind.
Stellia man das Spiel an den Gelenkverbindungen des Lenk-
gain: richtig ein, so darf der Leergang des Lenkrades bei

ellung des Lenkwerks nicht mehrBr10 oder 35 mm am
Lenkradunlang betragen.
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eeia

DasLefikwerk ermöglicht eine VerstellIAxialı es
"Schnecke und des Spieles zwischen Schn.

Bekayıcı können verstellt werden, ohne dasenvom Yen
u ‚unehmen,
Um das Axialsı iel der Beeinzustellen, ist die Stell-

scheibe 2 (Bild 40) zu lockern und die Reguliermutter / bis zum

erforderlichen Anzug der Sehneckenlagerzu drehen. Sind die La-
gerEReingesteit, so darf es zwischen ihnen und.derSchnecke

 

 

 

 

 

 

 

 

Bida.Regelenichtungen der Lenkung

kein niecktiches elgeben, wobei das Lenkrad sich mitLeichtig-
it drehen,Tre Nach der Einsiellungwird die S
ne
UmSeenzuscen Schnecke undRoll zu beseiti

istder Lenkstockhebel Zu es, die a
ee,in Mittelstellung zu einge (entspre:echend

endesWagens) * unddie Sicherungsmutter 3Pier Ein-
stellschraube 4 zu Ba

aBeam.eeeeune ini von e u n

aufdeWee:sonndaß.Betletellung desLenkwerks

* Unter „Mittelstellung‘ s kann man aucha 's

kungen, und zwar etwa 21

 

 

    

 

   
 

hin um eine|
ei werden kann.
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kein So verbleibt. Bei richtig eingestellten Lenkwerk darf
der Lenksiockhebel nicht nachgeben, wenn manan seinem unteren
Ende rültelt. Gleichzeitig muß sich das Lenkrad mühelos drehen
lassen. Nach der Einstellung wird die‚Sicherungsmutter 3 ange-
zogen (die Schraube 4 ist dabei mit dem Schraubenzieher fest-
zuhalten),wonach erneut zu prüfen ist, ob sich das Lenkrad mühe-
los drehenläßt.

 

PRÜFUNG UND REGELUNG DES BREMSFUSHEBEL-LBERGANGS

Der Leergang des Bremsfußhebels soll an der Mitte der Fuß-
platte 4—6 mm betragen; er wird mit einem Maßstablineal ge-
messen.

Erweist es sich als notwendig, den Leergang ee‚Fußhebels
zu verstellen, soist die Gabel 2 dir Stoßstange # T
Fußhebel abzunehmen undzu prüfen, ob der Fußhe) Eu ;
bewegen läßt, undob seine R as wirksam| ie
ana des Fußhebels gilt als_einwandirei, wenn die 1

ei ohnea“. Platte li =ee. ®
arosserie angeschraubt ist. Die Länge toßsta

manWhen dieSicherungemuls

  

  

   

  

 

  

  

  

   

 

= Kolben an S ungss N
aist, um

1—1,5 mm absteht. Danach verhindert man mita

 

  

 

Verdrehender Gabel 2 undder Stoßstange4, zieht erungs-
mutter 3 fest unda die Gabelml dem jebel durch
herGelenkbolzen 1; aufenBolzen wird ;cheibe

vers] \ ,
Einstellen wird der Leergang des Bremsfußhie-

 

REGULIERUNG DES ABSTANDS ZWISCHEN BREMSBACKEN
UND BREMSTROMMELN

urel mi je instel ger .

Diesesindan der Innenseite des Rades am Bremsschild ang
net. Das Rad wirdad
geprüft, ob es sich mühelos drehen läßt.

Beim Regeln der Bremsejedes V
aea‚oberen|

es Wagens
eo.Gleichzeitig wird d
Bremsbackeleicht an die Trommel a

ge t wird. Danach wird der Kopf,
in entgegengesetzter Richtunggedreht,bis eii

   

  

     
    



 

Schnappen zu hören ist (Ansprechen der Raste des Einstellex-
. Auf diese Weise wird die Bremsbacke von der Trommel

ggelührt und ein freies Durchdrehen des Rades ermöglicht
In gleicher Weise wird die untere Bremsbacke eingesiellt.

   

 

I 10-4mm

Bild 41. Einstellvorrichtung
a Leergang des Fußhebels

 

Das Einstellen des Abstande: hen Backen und Trommeln
der Hinterradbremsen wird auf e Weise vorgenommen. Es
ist zu beachten, daß die Köpfe der Einstellexzenter in Vorwärts-
richtung, d.h. in Richtung des Vorwärtsganges des Wagens,
gedreht werden müssen, um die hinteren Backen an die Brems-
trommeln der Hinterräder anzudrücken, d. h. in entgegengesetzter
Richtung wie bei allen anderen Bremsbacken. Die Drehung des
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AR

Bild 42. Drehrichtung der Einstellexzenter und der Räder beim
Nachstellen der Bremsen:

4 beim Nachstellen der unteren Bremsbacken an Vorde:
If beim Nachstellen der oberen Bre acken an Vordei lern;
IHbeim Nachstellen der vorderen Bremsbacken an Hinterrä-
dern; ZV

—

beim Nachstellen der hinteren Bremsbacken an Hin-
terrädern

 

      



Kopfes des Einstellexzenters wird von keinem Schnappenbegleitet,
um diese Einstellbolzen der Hinterradbtemebäckenben keine

Beim Einstellen des Abstandes zwischen hinterer Bremsbacke
usa Bremstrommel des Hinterrades ist das Rad in Richtung des
"Rückwärtsganges des Wagens zu drehen,

Nach dem Einstellenas Abstandes zwischen Backen und '
Bremstrommeln jedes Rades trete man mehrmals energisch .den
Bremsfußhebel und überprüfe erneut, ob das Rad sich nach Weg-
nahme desavom Bremsfußhebel mühelos drehen läßt.

Die eingestelllen Bremsen werden amfahrenden Wagen nach-
geprüft. Nach der Regelung darf keine merklicheVerschlechterung
= Auslaufens des Wagens eintreten, ebensowenig dürfen die
‚Bremstrommeln beim Fahren warm Rede BeimBremsen muß
die Wirksamkeit der Bremsen aller Räder gleich sein, und der
adesFußhebels darf nichtıinc als ®/ades vollen Weges
a

: EINSTELLEN DES HANDBREMSGESTÄNGES

Das Einstellen der Handbremse darf nur nachEinstellen der
Fußbremseerfolgen.

Vor demEinstellen des Handbremsgestänges ist der
Abstand zwischen Bremsbackenund Bremstrommeln der Hinter-
äder Erforderlichenfallsist age der Spreiz-

e etes u diesem Zweck
He s ‚ht dasHinter-

‚ löst zwei Schrauben
albachsenflansch und

    

  

   

       

     eherer.nsder Wit er-
ie Derivaten

DeTrommel läßt sich mühelos von dem Flanschbolzen und den
enwenn mansie leichtnach beiden Seiten hin und
er dre
Nach dem Abnehmen der Trommel lockert man dieee 1

43)des Einstellexzenters 2 des Spreizhebelsum 2—3 Um-
drehungenund setzt die Trommel auf den Halbachsenflansch auf.
Dich das Loch inendreht man ‚Söhraube 2en

rzeigersinn weiter, lurch die Backen auseinandergescho|
erbis sie gegen die Trommel angedr airsind Danachwird
die Schraube um ',, Um:neMe
Trommel sich frei drehen läßt. Dann ist nnTonne wieder

122
 

  
geprüft, ob die

  



abzunehmen, die Schraube 2 mit dem Schraubenzieher festzu-halten und die Mutter / mit dem Schlüssel festzuziehen. Nach demFesistellen der Schraube 2 setzt man die Bremstromme] auf denHalbachsenilansch, befestigt sie mit den Schrauben, setzt das Radauf und zieht es mit den Radscheibenmuttern an.
Falls nach erfolgtem Einstellen der normale Weg des Hatid-bremsgriffes nicht wiederhergestellt ist (bei vollem Ausziehen desGriffs nicht mehr als 165 mm), so muß man die Länge des Draht-zuges. nachstellen.

 

 
 

 

3. Einstellen des Spreizhebels an der hinteren Bremsbacke

Zu diesem Zweck hält man mit dem Schlüssel die Einstell-
hülse / (Bild 44) fest, dreht die Mutter 2 im Uhrzeigersinn und
spannt den Drahtzug 3 an, Danach versenkt man den Handgriff
der Bremse vollständig und prüft, ob sich die Hinterräder mühelosvon Hand drehen lassen. Falls die Backen an den Bremstrommeln
schleiien, ist die Mutter 2 zu lockern, bis sich die Räder mühelosdrehen lassen.

Richtige Einstellung des Drahtzuges erkennt man folgen-
dermaßen:

Räder werden mit der Handbremse fünf- bis sechsmal ab-
mst, Bei jedesmaligem Bremsen darf der Schaft des Hand-
nicht mehr als um 165 mm aus seiner Führung heraustreten.

  

  

gi
Falls der Schaft um mehr als 165 mm heraustritt, ist der Drahtzug
mit Hilfe der Mutter 2 nachzuspannen.
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Es ist zu beachten, daß das: Gestänge der Handbremse eine

Einstellreserve hat, die durch Entfernen des Verbindungsgliedes

zwischen dem Zwischenhebel und dem vorderen Zugdraht gewährt

wird. Dieses Glied wird entfernt, falls nach längerem Betrieb des

Ye

 

Bild 44. Nachstellvorrichtung des Gestänges der Handbremse

Wagens und erheblicher Lockerung der Zugdrähte diese sich durch

die Einstellhülse / nicht genügend nachspannen lassen.

 

KAROSSERIEARMATUREN

PRÜFUNG UND REGULIERUNG DER MOTORHAUBENVERRIEGELUNG

Der Verriegelungsbolzen 9 (Bild 45) mit dem langen Führun;

shaft C ist durch die Öffnung im Gleitstück 7 geführt unds

die Motorhaube gegen seilliche Verschiebung nach rechts, in

Fahrtrichtung gesehen.
Die zum Schließen der Motorhaube und zum Andrücken d

selben mit den vorderen Gummipolstern an das Kühlerblech erfor:

derliche Kraft wird dureh Höhenstellung des Verriegelungsbol-

zens 9 mit Hilfe der Mutter 4 reguliert. Bei richtiger Stellung des

Bolzens 9 soll kein Spiel zwischen dem Kühlerblech und den vor-

deren Gummipoistern der Motorhaube vorhanden sein und die

verriegelte Motorhaube sich durch den Betätigungsgrifi der Verrie-

gelung leicht öffnen lassen.
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Die bis zum Anschlag des Federtellers /0 der Feder 5 am Ge-
‚ häuse 6 der Verriegeeelune nen Motorhaube soll sich
durch Handdruck arbchirdet und zuverlässig schließen lassen.

Die Ursache füreeeener 5 an
ug in Lockerun, 7 Gegenmut! lies ungsbol-

in seitlicher Verschiebung der Motorhaube liegen,
Umbiegung 5 der Kammer 2 an der Sicherung in

Pieikichlmg A. abgelenkt ist.
Sowohl im ersten 'h im zweiten Fallist es möglich, daß

der Ansatz e am Sicherheitshaken 3 nicht in an ‚der
Umbieging b der Klammer 2 tritt, wenn das Gleitstück

sich a eieleinene Grunde in hereisger
"Befindet, ielsweise wenn derepBeste

im ne um eiwas

verr zu verhii
di er ung tter 4iafest
falls ist sie festzuziehen. Gleichzeilig ist zu |
mer, 2 zur Längsachse des Kraftwagens ı
a wasfür die richtige Lage der K
er Öffnung der Verriegelung erforderlich

Einstellun der Klammer soll die Kopfl
(in. Fahrtrichtung) der Veriegeingsöflnung ec
(Pfeil B im Bild 35).
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Das Gleitstück 7soll durchdie Feder /in die äußerste Stellung
bei sein, damit der Verriegelungsbolzen 9 beim Schließen
Motorhaubeleicht in die Öffnung des Gleitstückes 7 eingreifen

ı in diesem zuverlässig festhälten kann. In dieser Lage des
| 'kes soll zwischen der Kante| r Öffnung und derKante
der Öffnung im Verriegelungsgehäuse Abstand/= 154-1 mm
vorhanden'sein. Um diese Forderung zu befriedigen, ist die
aaeeange I(Bild 77)irin
am Betäti r Motorhaubenverriegelun jest
Nachdem das22Sich 7 (aid6)durchdiedur Wiking der be
ier seine normale Lageungehin. eingenommen ist
Hebel 2 (Bild77) so zu drehen, daß das Ende der Stange 8

| 45) die Stirnfläche der ovalen Öffnung des Gleitstückes7
rt; danach ist der Drahtzug I (Bild 77) der Betätigung
| A und mit einer Schraube an der Muffe des

tionierens der Motorhauben-
rechtenvorderen Ecke=

Nasea (Bild 45
a3 das

   

 

 

  

 

 

    

     

    

  

 

c \ die Tr Kein.Spiel an ve
er a weisen und sich in senkrechter

ae Hand nicht verschieben lassen. Eine fehlerhafte
ararinder Türöffnungkann dadurch ‚hervorgerufen sein,
daß die Schraubender Befestigungsscharniere gelockert sind und
aoe verstellt ist, oder daßdie Befestigungsschrauben

ieh: der Tür sich habenunddieRiegel ver-

wird die Tür geöffnet,
\ losgeschraubt unddie inneren

entfernt. Daraufnimmt mandie
1 Tür ab. Zu diesem Zweck führt man
den Zwischenraum zwischen Verkleidung

and, indem man von untenbeginnt, und sank die Ver-
wand soweit ab, daß dienächstli Federlührung
igaus der Öffnung in der Türwa heraustrift. ‚Dies

ee von der

  

 

  

    

  

    

  

 

Idie Verkleidu,

  

  
    

   

&arund 8 46) Beider Schnemiere in I
andder Tür3 und aufdie Stütze der Seitenwand. der=

Kosseiie (oder in bezugauf die Seitenwandselbst) verändert wer-
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den. Dies läßt sich dadurch erreichen, daß die Öffnungen in Tür-
wand und Seitenwandstütze mit größerem Durchmesser als die
Öffnungen der Befestigungsschrauben 9 und 6 ausgeführt sind.

Zwecks Regulierung der Türaufhängung werden die Schrau-
ben 6 (Bild 46) oder die Schrauben 2, mit denen die Scharnier-
blätter / und 2 am oberen und unteren Scharnier befestigt sind,
gelockert, und die Tür wird so eingestellt, daß das Spiel in der
Türöffnung am ganzen Türumfang gleich ist. Bei gelockerter Befe-
stigung der Scharnierblätter läßt sich die Tür in senkrechter

 

 

 

Bild 46. Unteres Scharnier der Vordertür

(1. und HL) und waagerechter (Il.) Richtung sowie in den Wa-
genraum hinein und aus ihm heraus (IV.) verstellen.

Ist die richtige Stellung der Tür gefunden, so werden die
Scharnierblätter wieder festgeschraubt (jedoch nicht übermäßig),
und man prüit, ob sich die geschlossene Tür in Querrichtung bewe-
gen läßt. Wenn dies der Fall ist, so ist der Schloßriegel im Wagen-
raum in dem möglichen Regelbereich zu verstellen.

Der Riegel 7 (Bild 47) wird mit zwei Schrauben 6 entweder an
der Mittelstütze oder an der Seitenwand der Karosserie befestigt,
die an dieser Stelle eine besondere angeschweißte Verstärkung /
aufweisen. Die Schrauben 6 sind in die am Ring 5 befindliche lose
Platte 2 eingeschraubt und durch die Öffnungen in der Wand und
in der Verstärkung der Stütze oder Seitenwand frei hindurch-
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en.Zur Feststellung des Riegels sind die zueinander gerichte-
jen Oberflächen der Verstärkung / und der Platte 3 mit der Kerbe

versehen. A &

Vor der Regulierungder Stellung des Riegels ist das Zwischen-

stück3 aus Kunststoff zu prüfen. .
Zwecks Regulierunglockert man die Schrauben 6 und schließt

die Tür behutsam, um dem Riegel die Möglichkeit zu geben, sich

di i an eine feine Lackschicht
oderPlastelin auf und schließt ir behutsam. Nach dem Öffnen
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der Tür. prüft man die Länge der Spur des Zapfens 2 ‚(siehe
En 81) an der "Arbeilsflächeder Leiste a sowie die Länge der
Spur vom Eingriff des Zahnes am Drehstück des Schlosses mit
‚dem Zahn am Ricge. Die Länge der ersten Spursoll höchstens
‚25 mm und die der zweilen mindestens 4 mn betr.
weee Eralueng aeen Türas2 sich von
an ierbei werden umgummidichtungenderTür soweitre daß sie die TüröffnunBe hten

undden Wagenraumge Staub und Feucht! schützen. Die
richtige Regulieruns er Aufhängung prüft man deshalbIb endgültig
danach, wie dichtdie Tür an dı üröffnunganliegt. Dazu trägt
man Kreide auf die Dichtung,ren auf und Schla danndie Türzu.
Bei gutem Einpassender Tar soll der Kreideabdruckder Dich ung
an Stütze und Seitenwand keine Unterbrechungen aufweisen.

Nachdemıman sich vergewissert hat, daß die Tür richti; der
Türöffnung derKarosserie en ist, werden die Se a
derScharniere befest e Leiste a, das Zwischenslück# undder
eege Riegels geschmiert, und die Verkleidung an
der,we an h il ; i

Ver wieder anzubrin; man sie so au)
di der Ver)einem.wand. indie
Win ander eeaein B
die Füße der Fe teilweise in die lür sie bestimmten

werden. Danndrückt manaufdie
mit der Hand auf sie, um die Fe-

rn naZi die Belanlcung der Verkiidungs.

   

  

  

 

  

 

     

 

  

   

  PRÜFUNGUNDonDES KOFFERRAUMVERSCHLUSSES
DerStaub- undFeucl des Kofferraumeshänı

der Hauptsache vom didich ri Anliegen ‚ferraı 5
der Öffnung in der Heekwand derKarKarı ab. DasAnliegen des
Deckelsist seinerseits durchdas richtige Funktionieren des Koffer-
aund die Regulierung dessen Aufhängung be-

ulenena4 (Bild 48) des öfferraumes :soll

     

         
  

 

  

dermen Riegelhalen

2

a2an den imGehä
erschlussesen (en Bolz 2
Hebt man den Deckel 4an

Anliegen des Deckels zu

 

und dem Bolzen.7 oderonSedem Riegelhaken 2
Nut Enan! spürbar sein.

  

 

ste it man Jedoch Spiel fest, so ist dies durch
ge des Gehäuses I dm Verschlu: alen5
“as der Karosserie und der Lage des anbezug

9. 3ax. 126, 128



   

gen. Hierbei sind die den Haken und dasauf Deckel 4 zu bese;
festigenden Schrauben 3 und 6 in feststehendeVerschlußgehäus

Muttern geschraubt.
Der Riegelhaken 2 des Kofferraumverschlusses ist so eingerich-

tet, daß der Deckel 4 durch sein Eigengewicht zuschlägt. Wenn der
aul 0,5 m angehobene und dann losgelassene Deckel nicht zu-

N

    
Bild 48. Kofferraumverschluß

schlägt, so weist das auf fehlerhafte Stellung des Hakens zum
Verschlußgehäuse hin,

Die Güte des Anliegens des Kofferraumdeckels wird folgender-

maßen geprüft. Auf den Deckelrand oder den Rand der Koffer-
raumöffnung (je nachdem, wo die Dichtung angebracht ist) wird

Kreide aufgetragen, und danach wird der Deckel dicht geschlossen.
Nach dem Öffnen des Deckels prüft man den Kreideabdruck an
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Bild 49, Schaltplan der elektrischennn .

An, Br

 
 
   



der Dichtung. Wenn der Abdruck Unterbrechungenaufweist, so ist
die Dichtung an der entsprechenden Stelle anzuheben und eine
Zwischenlage mit erforderlichen Dickeunterzulegen. Gleicht:a
kann man miteinem Holzhammer mehrmals von innen andie
in der durch Pfeil A angezeigten Richlung schlagen.

ELEKTROTECHNISCHE INSTANDHALTUNGSARBEITEN

Die imfolgenden betrachteten ckroieniein
in einer Reihe von Fällen mildenAusbau der ent:
räte und Einrichtungenvom Kr: oder ai
ender Leitungen verbunden. die Leitungen wieder
tig anschließen und das zuverlässige Arbeiten En

: ingen und einzelnen Stromkreise prüfen zu könn.
ingder im Bild 49 angeführte Schaltplan der elektrischen Aus-

* zubenutzen, Die Leitungen für Niederspannungsind mit
Tsolationsmantel in verschiedenen Farbenaerwodurches
sehr erleichtert wird, die Anschlußenden der Leitungen für einzelne
ee zu finden und a ee untereinanderzu
verbinden.
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BETRIEBSFERTIGMACHEN DER BATTERIE

Beim Emplang des Kraitwagens mit trockener Batterie ohne
ElektrolytKader vor dem Beglan der Benutzung einer neu bezoge-
nen Batterie ist. diese in iebsfertigen Zustand zubringen.

Je nach Klimazone, in der die Batterie benutzt wird, und je
nachJahreszeit ist eine nach Säuredichte verschiedene Schweiel-
säurelösung in die Batterie einzufüllen, wie in der Tabelle 5 an-
egeben ist.
en Tabelle 5
 

Sägredichte des Elckirolyts bei 19°C

„erJalitgseent, Füllungbei erstmaligen
=: Laden

 

zum Schluß des Ladens

 

 

‚Gegenden mit: Wintertemperätur unter — 35°C

Winter | 28 | \ 1,285
Sommer 1,240 1270

Gegenden mit Wintertemperatur bis 35°C

Winter 1,240 34270:
Sommer | i20 1,270

‚südliche Gegenden

Winter \ 1 \ 1270
Sommer | 13 | 1,240

ee BinieintensiverBenutzung des  Kraftwagens ernten es
Siuresichie 0,02 Einheitenagenüber den in der

usleegebenen Werten,anicht unter 1,240. herabzusetzen, um die
Lebensdauer aeBatterienzu verlängern.

u.Säuredichte des Elektrolyts ist bis zu dem zum Schluß des
‚gebenen Wert am Ende des erstmaligen Ladens vor

Bea der Benutzung zu bringen,
ie. srorerien ‚und der Verbrauch an der für dessen Her-
aAkkumulatorensäure (Wichte 1,83) sind in

  

    
derT:  enthal
Eiwird aus Akkumulatorensäure und destilliertem Was-

‚ser hergestellt,
Zur Herstellungvon Elektrolyt mit erforderlicher Säuredichte

istdie Tabelle 7 zu benutzen.
Die ‚Temperah des in die Batteriezellen gefüllten Elektrolyis

darf 25°C nicht:aı
Vor dem Nachfüllen Elektrolyt in die Batterie sind die

Dichtungsscheiben an denGereibebrauben der Einfüllöffnun-
Enherauszunehmen undfortzuwerlen.

Der Spiegel desElektrolytsin der Zelle soll 10-15mmhöher
als die über den Trennplatten angeordnete Schutzplatteliegen.

12

 

 



Tabelle 6
 

; i vi. Verbrauch an Säure mit Wichte
Säuredichte des Elektrolyts (bei l " .

Elektrolyt- 5: ih en In Ban 1,83 (bei 15°C) zur Herstel-

 

 

menge in - a von Elektrolyt für
Balene, (auf 15°C bezogen) eis, k

Sommer Winter Sommer | Winter

‚hoher ‚Norden

-—.:., 0.

nördliches und mäßiges Klima
3... hs 10 1 1,30

südliche Gegenden

30 | 1,210 | 1,240 | 1,12 | 1,30

Anmerkung. In der Praxis kann der Verbrauch der Säuremengen im
Bereich von + 5% gegenüber den Daten der Tabelle schwanken. .

Der” Stand des Elektrolyts wird mit einem Glasrohr von
3-5 mm Durchmesser geprüft. Das Glasrohr wird durch die Ein-
tüllöffnung der Zelle bis zum Anschlag a.Schulzplatte ver-latte

t lie obere Öffnung des Glasrohres dem
Daumen zuhält und diese herauszieht. DieHöhe der Elektrolyt-
säule im Glasrohr gibt Aufschluß über den Stand desElektrolyts in
der betreffenden Einzelzelle. Be

Die Batterie ist 4-6 Stunden nach dem Füllen des Elektrolyts
zum Laden zu bringen. Der Pluspol der Batterie wird anden Plus-
po! der Stromquelle und entsprechend der Minuspol der Batterie
an den Minuspol der Stromquelleangescl

Tabelle 7

  

  
   

Zu einem Liter ae ist
Schwefelsäure mit Wichte
1,83 (bei 15°C) hinzuzu-

fügen, I

Säuredichte des Elektro-
Iyts bei 15°C

 



Die Stromstärke bei dem erstmaligen undden darauffolgenden
Ladevorgängen (sogenannte Normalladungen) soll betragen: 3,0 Abeierstmaligem Laden, 4.0A bei Normalladung.

Die Batterie wird zum Laden angeschlossen, wenn die Tempe-
ratur des Elektrolyts in den Zellen nichtüber 30°C liegt. Bei einer
Temperatur des Elektrolyts in den Zellen über 30°C mußman die
Batterieabkühlen lassen. : :

Das Laden der Batterie erfolgt so lange, bis in allen Zellen
reichliche Gasentwicklung („Kochen”)eintritt und Spannungund
‚Säuredichte des Elcktrolyts im Verlaufe von 3 Stunden konstant
bleiben. Dies dient als Merkmal für den Schlußdes Ladens.

Währenddes Ladens ist die Temperatur des Elektrolyts in
bestimmten Zeiträumen zu prüfen, wobei man darauf achten muß,
daß sie nicht über 45°C steigt. Falls die T atur 44°Cerreicht,
setzt man den Ladestrom auf die Hälfte herab oder unterbricht das
Ladenauf die Dauer, die zum Senken der Temperatur bis auf 30°C
erforderlich ist. ;

ie Dauer des erstmaligen Ladens kann im Bereich von25bis
50 Stunden schwanken, jenachdem, wie lange dieBatterie vor der
Inbetriebnahme unbenutzt gelagert wurde. BeZum Schluß des ereimaligenLadensliegt die Säuredichte des
Elektrolyts in der etwas über oder unter der Norm; deshalb
ist sie durchNachfüllen von destilliertem Wasserauf den Normal-
wert ee zu bringen.

i len 'asser

   

 

 

 

    

  

u es istein Teil des Flektrolytsmit

Das Rı ulren der Säure >nn a
zn Jen ; ‚yorzunehmen, wenn die Säuredichte einen
konatan en Wert hat und durch das „Kochen” schnelles
und zuverlässiges Mischen des Elektrolyts gesichert wird.

ö a elii a‚desElektro-
ae s a .nn man das

ulieren fort, Die Zeiträumezwischen den Nachfüllvorgängen
ee
Elektrolyt gut vermischen kan. — nn

Nach dem erstenLadenkönnen dieBallerien in Betrieb genom-

 

BENUTZUNG UND WARTUNG DER BATTERIE

ei der Benutzung derBatterie sind folgende Regeln zu.be-
N N: .

nenommen die Fälle, wo es festste ; die Senkung desElektro-
Iytspiegels Vergießen verursacht sE_ —

2. BeimÜbergang vom Winter- zum Sommerbetrieb und um
‚kehrtist die Balierie vom Kraftwagen abzunehmen, mit normale
Ladestrom von 4,0 A aufzuladen und zum Schluß des Ladensbei
138

 



ununterbrochenem Ladestromist die Säuredichte des‘ Elektrolyts.
auf den inEr Tabelle 5 ai 'benen Wertzu bringen.    

3. Im Winter sind Maßnahmen :zum Anwärmen Warmbat-
ten der Batterie zu ergreifen. Beim AnwärmendesMotors im
Leerlauf sind Drehzahlen der Kurbelwelle einzuhalten, bei denen
die Batterie von derre‚geladen wird.

4. Bei erschwertem Anlassen Motors darl is Balterie
nicht durch lange und häufige Entiadeströme überlastet werden.
Nach Benutzung des Anlassers ist der Batterie eine Pause von
mehreren Minuten zu gewähren.

Unter ‚keinen Umsländen, ausgenommen  zweifellose Notfälle,
istee desAnlassers direkt zum Antrieb des Kraftwa-
gens sta s

5. Tritt an der Oberfläche der Batterie
eeV ei ne
Ei

  
 

 

 

schw: Flamme etwas Behrael beiı dige
Vorsiaamann zu ergreifen, um Eolein vvon Knallgas zu
verhüten.

Die tägliche Wartung der Batterie besteht
in folgendem:

a) die Batterie von Staub und Schmutz säubern. AnderOber-
fläche der Batterie vergossenen Elektrolyt mit einem reinenLappen
abwischen, der ineiner n st(

. : 10% een Polen und

deren Konsole 1:
Kontakt derluenkerten de.Bat-

_ Spannen der Leitungen ist unzulässig, um zu verhüten, daß die
neBawerdenund sich Rissean der Vergußmasse
bilden;

, an -Einfüllschrauben der Zeilen

    
  

   

   

 

  

Nach 10 |
im Winter mindestens alle -15 T
Se2 ’
en

  

 

   

des Hornsi Isam Kraftw
dungder Balterie nach der zamer
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enHam at beim Plainge mes weist
larauf hin, daß dieBatlerie &enü aufgela. 'st, um denAnlasser des Motors benutzen eukönnen,
„Bei unzulässig entladenerBatterie ist das Signal schwach undklingt allmählich unler Senkung der Schwingungsfrequenz. (tiefeKlangfarbe) ab. Beim Betätigen des Anlassers dreht sich die Kur-beiwelle nur langsamoder überhaupt nicht.

_ Die Säuredichte des Elektrolyts wird mit einem im Stechheber
angeordneten Säuremesser gemessen. DerIstwert der Säuredichte
wird mit Berücksichtigungder- in der Tabelle 8 angeführten Be-richtigungen für dieTemperaturen ermittelt,

  

Tabelle 5

‚Temperatür des Elektro-

|

Berichtigun; zur Anzeige.Pe | desSärkemessere .

4 +002

”s 001
—15 — 0.02

Der auf diese Weise gelundene Istwert der Säuredichte desElektrolyts wird mit der Säuredichteineinervoll geladenen Bat-terie entsprechend den Klimaverhältnissenfür den Betrieb des
‚Kraftwagens verglichen. Im 1: es Vergleichs bestimmtnenaa. 'r Entladung der Batterie unterBenutzung von      

& Tabelle 8

Säuredichte desElek- |
 

 

 

| ne Ist-Säuredichte des Elek-, Ist-Säuredichte des Elek-volsten des

|

"Trolyts bei 13°Cent:

|

Aralyte Dei 199em15° 0) einer allgel, sprechend Entladung der

|

sprechend Entladung der\ ‚nen Batterie Batterie um 25 s Batterie um 50%

1,310 1270 1.230
an 1230 11901210 1,200 1,160

Beträgt die Entladung der Batterie im Winter mehr als 25%und im Sommer mehr als 509%, so ist diese vom Kraftwagen abzu-nehmen und einer Ladestation zum Nachladenzu übergeben;
‚b) prüfen, obin den Wänden und in der Verschlußmasse desGehäusedeckels der Batterie Risse vorhanden sind, und ob Leckenvon Elektrolyt festzustellenist, mn irc) den Elektrolytstand in jeder Einzelzelle der Batterie prüfenund nötigenfalls destilliertes Wasser in die Zelle nachfüllen.
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Hat die Batterie infolge Bildung von Schwefelsäuresalzen,Kurzschluß oder schädlichen Beimischungen im Elektrolyt herab-
‚geselzte Kapazität und niedrige Spannung,so isl sie vom Kraftwa-
gen dbeanchnen und einer Reparatur- und Ladestation zu über-

Bildung von Schwefelsäuresalzen in der Batterie ist an folgen-
den Merkmalen zu erkennen: erhöhte Spannung zu Beginn des
Ladens, vorzeitige reichliche Gasentwicklung, u bedeutende Stei-
gerung der Säuredichte des Elektrolyts, erhöhle Tem; und
herabgesetzte Spannung zum Schluß des Ladens, abgesetzte
Kapazität und niedrige Spannung beim Entladen, _

Für Kurzschluß gibt es folgende Merkmale:
a) unbedeutende Steigerung der Säuredichte des Elektrolyis.

und der Spannung im Verlauf und zum Schluß des Ladens, keine
oder schwache Gasentwicklung bei ee Spannung und nied-
iger Säuredichte des Elektroiyte, schnelle Temperaturerhöhung;

b) heftiger Spannungsabfall bei kurzzeitiger Entladung. Bei
unterbrochenem Stromkreis: niedrige nennam den Einzelzel-
len der Batteriebei normaler Säuredichte des Elektrolyts. .

AUFBEWAHRUNG DERBATTERIE

Eine neue, noch nicht benutzte Batterie wird in trockenem:
Raum mit Teinperatur ül \ ewahrt. Die Batterie wirdinnormaler Stellung el . h. mit den Polklemmen oben,
mindestens | m von Öfen und anderen ee entfernt. Die

ist gegen den unmittelbaren Einfluß von Sonnenstrahlen.zus en.

aeinzuse n, die Dicht: i Dichtungsscheiben) dürfennicht entfernt werden. E | \
Die Batterie darf in trockenem Zustand nicht länger als zwei

Jahreaufbewahrt werden. \ \
Eine teilweise benutzteBatterie sowie die Batterie eines neuen

Krafiwagens ist vor dem Aufbewahren vollständig aufzuladen, der
Elektrolytstand ist zu prüfen und die Säuredichte des Elektrolyts
bis auf 1,285 + 0.005 (auf 15°C ae) zu bringen. Danachsinddie Verschlußschrauben im Deckel einzuschrauben. die Batte-tie ist trockenzureibenum. Polklemmen und die Verbindungen
zwischen den Einzelzellen sind zu reinigen. \

Eine Batterie, die mit Elektrolyt aufbewahrt wird,ist monatlich
mit normalemLadestrom(siehe oben) aufzuladen ıal vier-teljährlich zwecks Kontrolle und zum Durcharbeiten zu laden und
zu entladen. Dies wird folgendermaßen durchgeführt:

a) die Batterie wird mit normalem Ladestromgeladen;
b) zum Schluß des Ladens wird der Stand des Elektrolyts in

auee derBatterie genau geprüft und bis zur Norm
gel hi \ s
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c) nachdem der Elektrolytstand reguliert ist, wird die Batterie

mitder Stromstärke für lOstündigen Betrieb bis zur Spannung

1,7 V an jeder Einzelzelle entladen. Die Temperatur des Elekiro-

Iyis soll zu Beginn der Entladung 30+ 2°C betragen. Die

Spannungsmessungen an den Zellenpolen und die Temperatur

sungen des Elektrolyts werden zweistündlich vorgenommen. Sobald

‚die Spannung der Zellen bis auf 1,85 V gefallen ist, werden die

Spannungsmessungen viertelstündlichdurel jührt. Nach der Sem

kung der Spannung bis auf 1,75 V erfolgendie Messungen unun-

terbrochen. :

> Die auf diese Weise ermittelte Kapazität wird nachfolgender

Formel auf 30°C bezogen:
; ep
am

wobei bedeutet:

Cs— auf 30°C bezogene Kapazität in Ah; $

Chbei Entladung erhaltene Ist-Kapazität in Ak;

T-- mittlere Temperatur desawährend des Entladens-

der Batterie (als rechnerischer ittelwert aus allen Tempe

raturmessungen bei Entladung zu ermitteln), in °C;

:0,01 — Temperaturkoeffizient der Kapazität.

Beträgt die Entladekapazität der Batterie bei. kontrollweisem

Laden und Entladen weniger als90% der Soll-Kapazität, so emp-

fiehlt es sich nicht, die Aufbewahrung der Batterie für längere

Zei frtzuechen ö
LICHTMASCHINE

ZUSTANDSPRÜFUNG DER BÜRSTENUND DES KOLLEKTORS
. ‚DER LICHTMASCHINE

Durch die Anzeigen des am Armaturenbrett angeordneten

‚Ambsreinelers läßt sich feststellen, ob die: Lichtmaschine in-

‚stand is! \ i

Bei gutem Zustand von Lichtmaschine, Reglerschalter und

Leitungenund vollständig aufgeladener Batterie übersteigt der

; nieht 2—3A. Beien Batterie kann der Lade-

Zeigt das Amperemeterwährend der Fahrt des Wagens kein
Laden oder Schwankungen desLadestroms an, so kann dies durch

fehlerhaften Kontakt der Bürsten am Kollektor der Lichtmaschine
‘verursacht sein *.
Ist der Kollektor mit Schmutz oder Öl bedeckt, so ist er mit

‚einemin nichtäthyliertes Benzin getauchtenLappen oder Wasch-

leder zu säubern. Genügtdiesnicht, so säubertman den Kollektor

mit SchmirgelleinenMarke C-80 ‚oder C-100. Dies wird bei geringer

Drehzahl des Ankers der Lichtmaschine ‚durchgeführt, .

*Hierbei ist vorausgesefzt, daß sich dieLeitungen zwischen Lichtmaschine
und Reglerschalter sowie derReglerschalter selbst in gutem Zustandbeiten
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Nach der Reinigung des Kollektors ist die Lichtmaschine mit.
trockener Drucklultabzublasen.

Danach ist zu prüfen, obdie Bürsten an den Kollektor richtig
werden, und ob sie in den Führungen der Bürstenhalter

nicht klemmen. Nötigenfalls muß man denIstenhalter reinigen
und dieFeder der Bürste ersetzen.

Stellt man fest, daß die Bürsten übermäßige erschieik auf-
weisen, so sind diese auszuwechseln, nenBB sten sind am Kol-
lektor einzuschleifen, Das Einschleifen der Bürsten wird mit
Schmirgelleinen C-80 oder C-100durchgeführt,en
gelleinen wird an den Kollektor so gelegt, daß er mindestens die
Haie des Umfangs umfaßt und daß die rauheSeite zuden
eeaa ee enaass

so , bis die r Bürste
Sehten ist. nedem Einschleifen der Bürsten wirddie
maschine mit irockener Druckluft abgeblasen. :

Stellt man fest, daß der Kollektersiarken Verschleiß auteist
und die Isolation (Mikanit) zwischen den Lamellen heraustritt,
so: ist die Li h chine reparieren und derKollektor abdrehen zu
lassen.

| _ ___ZUNDUNG

_ PROFUNG DES ZUSTANDSDERZU)
REINIGUNG UND REGELUNGDESABSTANDSZWISCHENnes

Zureh von Ruß im Gehäuse und am Isolatormantel
werden ‚die Zündkerzen ausdem Zylinderkopfausgeschraubt
Benzin miteeBürste gesäubert.

Wirksamer 1mderZündkerzenmit einem Sand-
strahlapparat. erde dar; man nur vollkommenen trockenen
En ‚enutzen, ferner 1 die Kerze

 

  s
r

   

     

  

  

  

  

   

 

  
chen zwischen Isolator u
fernen, um eine ] ädigu zyl la
oder Ritze während des ltebes zu verhüten.

Der Abstand zwischen den Kerzenelektroden (06-075 mm)
wird mit einer zylindrischen Fühllehre oder mit einem Stahldraht.
von entsprechendem Durchmesser gemessen. Das Einstellen des.
Elektrodenabstandes erfolgt durch behutsames ‚der
Seitenelektrode,
h

PRÜFUNG 'UNDREINIGUNG DER UNTERBRECHERKONTAKTE
UND REGELUNG DES KONTAKT-;ABSTANDS

Veröte oder schmutzbedeckte Kontakte a
rlappen, den man mit Leichbenzin b

zieht man den Hammerkontakt vom
Erhält ihnso mehrere Sekunden, bis sich da

    

   



tigt. Anstelle des Sämischleders kann man auch einen anderen
averwenden, der keine Fasern an denKontakten hinterläßt.
Anstatt Benzin kann man nur Spiritus zum Reinigen verwenden.

Zum Säubern der Unterbrecherkontakte wird eine flache Kon-
taktfeile benutzt, die im Fahrerwerkzeug vorhanden Ist. Diese
Kontaktieile soll stets sauber gehalten und für keine anderen
Zwecke verwendet werden. Beim Säubern der Kontakte ist der
‚Abbrand, eine. kleine ‚Erhöhung, vom Kontakt zu entfernen, wäh-
rend die Oberfläche eines Kontaktes, aı sich eine kleine Ver-
benea‚gebildet hat, vorsichtig nachzugl itten ist. Diese Vertiefung

cht yollständig ausgeieilt werden.
Nach Reini ier Kontakte sind die Lamelle des Ambosses

und die Unterbrecherscheibe mit Druckluft abzul d
Staub von innen zuentfernen. Danach sind die Kontakte mit
einem reinen trockenen Lappen reinzuwischen, indem man ihn
mehrmals zwischen den Kontakten durchzieht, und derAbstand zwi-
schenihnenist einzustellen.

Der Abstand zwischen den Unterbrecherkontakten (0,35—
0,45 mm) wird mit einer Fühllehre gemessen. Erweist es sichals
notwendig, ihn zu verstellen, so dreht man die Kurbelwelle mitder
Andrehkurel, bis der Unterbrechernocken die Kontaktevollständig
geöffnet hat, lockert die Schraube 6(Bild 50) des tes 7
am Amboßkontakt und dreht die Exzenterschraube 0 derart, daß.
das ent 7 in die La ne.wird, die dem normalen
Abstand zwischen den Kontakien ent Danachzieht man die

6eean undBr ‚der Fühllehre erneut den
Abstandzwischen den Kon

Esistzu echten.‚daß ıaeFinstel 1g des Abstandes zwischen
den Kont: jen den Zündzeitpunktverändern kann. Er ist deshalb
erforderlichenfalls neu einzustellen.
UmdenZündzeitpunkt ‚einzustellen, schraubl mandie Kerze

desersten Zylinders, vom Kühler gezählt, aus und deckt die Ker-
en imAaavonen

ae ab oder ve sie einem Pfropfen aus Papier,
Danae inet man das SchaulochamKupplu eh ild ı7)

   

 

   

 

  

 

      
und a lnnene enbel, bisa

" ‚linder E :dichtungs] beginnt. Begii in.

htüngshubes here manandaß die Münze über der
Zündkerzenöflenhs]mder Papierpiropfen aus der
offnı stoßen a ın dreht die Kurbehyell weiter, bis
Ger Kalbeesdes ersten Zylinders die Stellunga die dem
Aigen des Überspringens des Funke: der Kerzenelek-
trode (10° vor dem ren Tot kt) entspricht. Hierbei kommt
das Zeichen M3 am Schwungrad (am Schwungradumiang isteine
nn BineBe aESne des Stiftes, Sen

ö upp un ‚uses befestigtist, zu liegen. Ist die Kurbelwel
derart gestellt, so lockert man die Schraube der Schellezur Befe-
stigung- Verteilergehäuses, nimmi den Deckel des Verteilers

140

 

 

  



   
ab und t: den Oktanzahlausgleicher. in Mittelsiellung ein, Der
Rohra des. Verteilergehäu: 1 hierbei mit dem vierten
Teilstrich der Ausgleicherskala in Deckung gebracht.

Nachdem Motor und Zündverteiler derart vorbereitet sind,
schließt man eine zuvor probierle 12 V-Kontrollampe (zum Bei-
spiel die dem Wagen beigegebene Handlampe) mit dem Ende des
einen Drahtes an die Klemme 9 (Bild 50), die mit dem Hammer 8

   

 

 

 

 

  
Bild 50. Zündverteiler (Deckel und Verteilerlinger abgenommen);

4--Rändelschraube; 2 -Schmierfilz zur Schmierung des Nockens;
nung in der Unterbrecherscheibe zur Schmierung der Filzscheibe;
der Kammer des Unterdruckreglers; 5Stuizen der Reglerkammer; 6
schraube; 7-- Segment des Amboßkontaktes 8 Unterbrecherhamme

9.- Klemme für die Niederspannungsleiter; 10 Exzenterschraube

   
   

 
 

  

des Unterbrechers verbunden ist, und mit dem Ende des ande
Drahtes an Ma an. Danach dreht man das Verteilergeh
gegen den Uhrzeigersinn, bis sich die Kontakte des Unterbrechers
schließen, wobei man den Verteilerfinger im Uhrzeigersinn an-
drückt, um Spiel im Antrieb zu beseitigen, und dreht das Verteiler-
gehäuse langsamin der gleichen Richtung weiter, bis die Kontrol-
lampe aufleuchtet. Die Einstellung der Unterbrecherkontakte auf
Öffnen wird durch Drehen des Unterbrechernockens im Uhrzeiger-
sinn bei gleichzeitigem leichtem Andrücken des Unterbrecherham-
mers 8 geprüft; hierbei muß die Kontrollampe verlöschen oder die
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Helligkeit ihres Glühdrahtes abnehmen. Erweist essich, daß ‚der
Zündzeitpunkt richtig eingestellt ist, so zieht mandie Klemm-

ube der Beiestisungsschelle am Verteilergehäuse wieder an,
‚ohne die Lage des Verleilergehäuses zu ändern.

Dannlegt man den Verteilerdeckel auf und klemmt ihn fest,
dreht die Kerze im ersten Zylinder wieder ein und steckt das Ende
ihres Kabels in die Öffnung des Verteilerdeckels, die sich über der
Klemme 9 des Verteilergehäuses befindet. Die Kabel der anderen
Zündkerzen werden in Übereinstimmung mit der Zündfolge
(1—3—4—2) an den Verteiler angeschlossen, wobei man nicht
vergessen darl, daßsich der Verteilerfinger gegenden Uhrzeiger-
sinn dreht. Dänach schließt man den el des Schaulochs im
Kupplungsgehäuse.

Sollte nach dem Feststellen der en inder Lage, die
1Wan der laut Markie-

    

 

  

 

 

      

    

  

ee denaauf und
Wellederart, daß die Fra =

   

  

  
  

  

 

mit einer Oktanzahl von72 verwendet een,
„aprenacman Benzin mit einer enunter 72, so muß

Ausgleich 'gdesZür

 

istLori,yonıae1
erechter ei

- indigkeit von 30—40 en

  
ingestelit ist. Deutliches, rochenes

eelaßder Zändeetpunkt zuIhein“

|es sichals nötig, den Zi
aman die

ist auf de rometerschrai

aee
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€ _ Oklanzahlausgleichers



Am Verteilergehäuse sind Pfeile unddie Zeichen + und —
angebracht, die die Drehrichtungder Schraube / bestimmen. Aut
derBüchse 4 der Kammer des Unterdruckreglers ist eine Skala mit
Teilungen vorgesehen, an der mandieeeeraden Ver-
er chse und der Zugstange der Unterbrecherscheibe
beim Vegr 'ehen der NikrometerschraubeddesOktanzahlausgleichers
ablesen kann. .

Dreht man die Schraube / um 1Yı IE, so wird die
Büchse 4 der Reglerkammer um eine Teilung der Skala
dies entspricht einer Änderung des Vorzündwinke
über dem Drehwinkel der Kurbelwelle, Um die
hungen der Schraube /bequemer ablesen zu können, ist an ihrer
äußeren Stirnfläche eine Markierung miteiner kleinen, rol ange-
strichenen Vertiefung angebracht.

Soll der Zündzei vorverlegtwerden, so wird die Schrau-
be/ in Richtung des Pfeils mit dem Zeichen (+) gedreht, soll
er nachverlegt werden, so dreht man die Schraube / in Richtung:
des Pfeils mit dem Zeichen (—).

  

ANLABEINRICHTUNG DES MOTORS

\ WARTUNG DES ANLASSERS

Die Wartung des Anlassers stellteinen Teil der allgemeinen
Wartung des raltwagens dar und wird in Zeiträumen vorgenom-
men, die für dietechnische Wartung vorgesehen sind.
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reinen, in nichtäthyliertem Ben
dies nicht, so ist der Kolle
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Kollektors beträchtliche Unebenheiten
lien heraustreten, ist der Kollektor abzı
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Die Bürsten dürfen keinen: starken Verschleiß aufweisen. Be-
trägtdie Höhe der Bürsten im Ergebnis von Verschleiß 14 mm
‚oder weniger,so sind diesezu ersetzen. Die Bürsten sollen in den
Bürstenhaltern leicht Belich sein und dürfen keinesfalls fest-
klemmen. Dabei soll der Federdruck, der mit einem Kraftmesser
an der Stelle gemessen wird, wo die "Feder die Bürste berührt,im
Bereich von 675-1100 g liegen.

 

ze #

Bild 51. Anlasser Typtermit geöffnetem Mag-

  Nach30.000 km Fahrstrcke s empfiehlt es sich, den
Anlasser vomMotor auszubauen undeiner Sonderwerlstaft zu
übergeben, damit er sorgfältig geprüft und gereinigt wird und
nötigenfalls abgenutzte oder besc Teile ersetzt werden.

Istder Anlasser in gutem Zustand, sosoller bei der Prüfung
im ee höchstens 40 A verbrauchen, wobei die Drehzahl des
Ankers mindestens 5.000 U/min. betras en‚il

Entwickelt der Anlasseranker bei durch einegutaul-
geladeneBatterie nichtdie zuma esKraftwagenmotors
erforderliche Drehzahl, kann dies ai ‚öhten Widerstand an

e uführen sein. In diesem Falle ist
vom positiven Pol der Batterie zu

    



trennen, und die Leitungsenden sind von den Klemmen am
netschalter des Anlassers abzuschalten. Ferner sind zwei Musa
an den Klemmen des Schalters loszuschrauben, die Metallüber-
m 3 (Bild 51) ist zu entfernen, vier Befestigungsschrauben

Deckels 2 des Schalters an dessen Gehäusesind abzuschrau-
ben, und der Deckel ist zusammen mil den Kontaktschrauben 1
und 4 abzunehmen. Weisen dieSeen
Abbrand .auf, so sind sie mit Schmirgelleinen zu reinigen.
starkem Verschleiß der Kontaktschr an ihren.ee
mit der Kontaktscheibe sind die Sehraen um 180° zudrehen
underneut amDeckel zu befestigen. Nachdem dieerforderliche
Güte der Kontaktflächen wiederhergestellt wurde, ist Deckel
des Schalters wieder einzusetzen und zu befestigen, unddieLei-
tungen sind wieder anzuschließen.

 

SIGNALHORN

BRUTUND VON HORN, FAHRTRICHTUNGSANZEIGER UND BREMSLICHT

“Falls das Horn ein schwaches, heiseres Signalerze
überhaupt nicht funktioniert, so es nachgestell wi
das Horn }

it esin einem Schraubstock ein.

 

         
Wagen abund spannt es T-
bindet man das Horn durch zusätzliche Drähte mit derBatterie
undregelt die Stärke und denTon. Die Regelung wird mitHilfe
ur hraube resnonaen, deren Kopf ander Rückwand des

rngehäuses en‚det ist.
enenrüfen der Elektroausrüstung achte man besonders

darauf,me en osnaler desDeee :
richtig funktioniert und obdie Leihungsd
der Schlußlichtlampen beschäd d. Manstelle den Hebel de
'Schalters an der Lenksäule nach rechts und dann nach links und
achte, obdas Blinklicht des Fahrtrichtungsanzeigers anden vor-
deren und in den hinteren Leuchlen ik.und links) zu sehen
ist und ob das Blinken gl äßig und beständigist. Danach
drehe man dasLenkrad Sch rechts und nach links und beobachte,
ob der Schalthebel des Pannen aus. den äußersten
Stellungen in die mittlere Stellung zurückkehrt.

in möglicher Fehler amSchalter des Fahrtrichtungsans
ehe beim ÜbergaBeeds Wagens aus der Kurve i
die Gerade, wird gewöhnlichd: Aun. daß üe
führfeder des Hebals ae ‚oder verzogen ist. Um Pe
ler zu beseitigen, ist zunächst das neuvon e
Hilfeeiner Ksbauverschlung abzunehmen. Ist die Feder ver-
formtoder verzogen, d. h. aßtsie die Len i 1
desHebelsnicht fest, so wird die Schraube| der He-
bel zusammenmit der Feder abgenommen unden vom
Hebelgetrennt.

10 Ban. a, 145 

  
      

 

  

  

  

 

  

 



Die Feder wird gesichtet und nötigenfalls an einem beliebigen
Ende um 8—10 mm kürzer gemacht. Ferner wei: man den
Haken am Ende der Feder, sehraubt diese auf eine volle Windung
ein undverbindet sie mittels Haken am Hebel. Vor dem Wiederein-
setzen des Hebels ins Gehäuseprüftman den Zustand der Kontakt-

Verschmutzte Platten sind zu reinigen und mit einemin
n getränkten Lappen abzuwischen. ‘Der Hebel wird in das

Gehäuse des Umschalters nur zusammen mit der Feder eingesetzt,
wobei die Federwindungaufdie Steuerwelle gezogen wird. Danach
befestigt manden Hebel mit einer Schraube.

LICHTANLAGE

ALLGEMEINE PRÜFUNG DER LICHTANLAGENUND EINSTELLUNG
DERSCHEINWERFER

Wenn irgendein Gerät der Außen- oder Innenbeleuchtungdes
Kraftwagens nicht funktioniert, so ist zuprüfen, in welchemZu-
nl sich die Lampen und Leitungen befinden,obdie Leitungen
an den Klemmen gut angeklemmt sind und ob die Schmelzsiche-
Bingim Stromkreis desbetreffenden Gerätesen ist,

uf der Kunststoff-Platte der Sicherungstafel (unter dem Dek-
kel) ist die Nummer derenmit ale Farbe bezeich-
netEn52). An derwihe SiBa befindet sich ein

die betreffende
Sicherungen ist. |

a vebi :plattejeder Siche-
on eina \durchgeschmol wich|einer dur Izenen zu! ‚en ist. Zum Prüfen
und Einstellen der Scheinwerfer benutzt man eine Wand oder
einen an einer Wand angebrachten großen Papierschirm, denman
aus mehreren Papierbögen zusammenklebt.

‚Auf dem Lichischiren werden Kontrollinien aufs gen wel,
Bild 53). Die Linie 3 (Linie der Schein punkte) is
durch Höhe hbestimmt, die dt ewerfernte
vn über Boden entspricht. Die Höhe h wird bei unbelastetem

‚gemessen.
Kr‘or der Probeder Scheinwerfer stelltman den Wagen auf eine

chte, zum Lichtschirm senkrechte Ebene, ind zwar
mm vom Lichtschirm entfernt. Die Läng etriefläche

=a‚soll den Lichtschirmin Linie AB schneiden.
.ee Stellung der Scheinwerfer wird folgendermaßen

'unden
Zierreifen beider Scheinwerfer abnelimen, Lichteinschalten und

durch Betätigen des Abblendiußschalters ermitteln, ob die Lei-
tungsdrähterichtig verbunden sind, d. ob Fern- und Abblend-
licht in beiden Scheinweriern gleichzeitig. n- und ausgeschaltet
wird.en Fernlicht einschalten, einen Scheinwerfer mit dunk-
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lem Tuch: abdecken und die Lage des anderen Scheinwerfers mit
Hilfe der Einstellschrauben (eine oben und zwei seitwärts am
Scheinwerfer, unter dem Zierreifen) so einstellen, daß das Licht-
bündel des Scheinwerfers auf dem Lichtschirm einen ovalen Fleck
ildet, dessen Mittelpunkt sich im Schnittpunkt der Linie 1

(bzw. 2) und der Linie 4 befindet.

 

 

  
 

  
hmelzsicherungen.

4. Sicherung im Stromkreis des Heizgebläsemotors; 2— Siche-
rung in den Stromkreisen der Kontrollgeräte (für Kraftstoffmenge,
Kühlflüssigkeit und Öldruck) und der Fahrtrichtungsanzeiger;

3— Sicherung im Stromkreis des Horns

Die Lage des anderen Scheinwerfers in der gleichen Weise
einstellen. Danach die Anordnung der Lichtflecke beider Schein-
werfer auf dem: Lichtschirm. prüfen. Ist die Einstellung richtig
vorgenommen, so setzt man die Zierreiien beider Scheinwerler
wieder auf. empfiehlt sich, die Lage der Scheinwerfer nach dem
Aufsetzen der Zierreifen auf etwaige Veränderungen zu prüfen,
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  ährend der technischen War
erweisen, die Sammelspiegel de
guter Abdichtung kann mitu
dringen, worunter die Leucht

Staub darf nicht entfernt werden, indem man den Sammel-

spiegel mit einem Lappen säubert oder ihn abbläst. Um den Staub

zu entfernen, nimmt mar die Stretscheibe des Scheinwerfers

heraus, indem man die Zähne des Sammelspiegels mit Hilfe eines

Schraubenziehers zurückbiegi, ebenso den Gummidichtungsring,

und wäscht: die Innenfläche des Sammelspiegels mit reinem Was-

ser mittels Wattebausches ab. Danach läßt man den Sammelspiegel

   

 

  

   

ılt des Scheinwerfe

     

 

 

 

  

  

 

Bild 53. Kontrolle und Einstellung der Scheinwerfer

bei einer Temperatur von 16—20°C mit der Spiegelfläche nach

unten trocknen. Gerinsel und Flecke, die sich beim Trocknen bil-

den, dürfen nicht entfernt werden
 

  Der getrocknete Sammelspiegel wird mit der Streuscheib und

dem Dichtungsring wieder eingebaut (Zähne des Sammelspiegels
wieder umbiegen).

Das Umbiegen der Zähne des Sammelspiegels soll in einer

Sondervorrichtung mit Hilfe einer Presse, eines Wagenhebers oder

auf einer Maschine (zum Beispiel Bohrmaschine) erfolgen. Es i

darauf zu achten, daß beide Teile der Vorrichtung allmä

angedrückt werden.
Fehlt eine Sondervorrichtung,

eine Flachzange, wobei gegen
sichtig umzubiegen sind. Die Zä
Abnehmen der Streuscheibe zur
vorzeitig geradegebogen werden

  

   
  benutzt man zum U:

liegende ıne paarw
ıne des Samme
kgebogen w

 

nbiegen
@ vor-

spiegels, die beim
irden, dürfen nicht

     
t  

  

     

 

 



BETRIEBSFERTIGMACHEN DES WAGENS

NACHFÜLLEN DERKÜHLANLAGE

Zum Nachfüllen der Kühlanlage des Motors (zusammen mit

dem Wärmeaustauscher der Heizanlage) benutzt man nur reines,

ambesten weiches Wasser. . .
Um die Kühlanlage vor möglichenVerunreinigungen des Was-

sers zu schützen, benutze man beim Einfüllen einen Trichter mit
feinmaschigem Sieb. Man darf kein Gefäß benutzen, das zum
Einfüllen von Öl oder Benzin verwendet wurde. :

egEr
gu,,

  

               

  
Bild 54. Einfüllstutzen desKühlers mit Deckel:
eeaeDahn

Winter füllt man die Kühlanlage mit einemGefrierschutz-

1 ist. nur bei kaltemMotor zu prüfen.
ter dem

  Der Wasserslandim ır bei |
Der Wasserspiegel im Küh | etwa 10-15 mm u 1
unteren Rand des Einfüllstutzens (siehe Bild 54) ee

„Überschreiten dieser Höhe führt dazu, daß das durchErwär Ba
des Motors und Ausdehnung überflüssig gewordene Wasserdurch
das Kontrollrohr des Kühlereinfüllstutzens entweicht. \

Bei endegültigem Nachfüllen der Kühlanlage mit Wasser und
der am

 

  

  

 Gi schutzmittel im Winter ist der Hahn 2 (BildI
Einlaßrohr am Motorangeordnet ist, zu öffnen, um die Heizein)

 

tung der Karosserie mit Flüssigkeit zu füllen. . z
. _ Da die Kühlanlage des Molorsluftdicht al hlossen ist, ist

der Verlust an Wasser durch Verdampfenhöchst unbedeutend, und
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we ist Wasser verhältnismäßig selten in den Kühler nachzu-
en,
Beim Abnehmen des Verschlußdeckels vom Kühler amheißen

‚oder überhitzten Motor ist Vorsicht geboten. Da die Kühlanlage
luftdicht geschlossen ist, bildet sich in ihr während des Arbeitens
des Motors erhöhter Dampfdruck, der den Atmosphärendruck über-
schreitet. Aus diesem Grunde siedetdas Wasser in der Kühlung
bei einer Temperatur vom 107°C, während Wasser bei normalem
Atmösphärendruck sehon bei 100°C siedet. Beim Abnehmen des

‚ Verschlußdeckels vom Kühler am heißenund insbesondere über-
hitzten Motor verwandelt sich ein Teil der überhitzten Flüssigkeit
infolge Druckabfalls augenblicklich in Dampf. Der Dampf wird
zusammen mit der heißen Flüssigkeit aus dem Verschlußstitzen
hinausgedrückt und kann schwere Brandwunden an Händen und
Gesicht verursachen.

__ Um Brandverletzungen vorzubeugen, darf man den Deckel des
Einfüllstutzens nicht mit ungeschützter Hand abnehmen. Dies
darf e ige Zeil nach Abstellen des Motors erfolgen. Bevor
manden Verschlußdeckel abnimmt, deckt man ihn mit einem gro-
ßen Lappenab, wodurch Ausströmen von Dampfund heißem Was
ser an Hände und Gesichtverhütet wird. .
Falls sich dieMengeder Kühlflüssigkeit durch Überhitzung des

Motors vermindert hat, darf manden Kühlernicht sofort mit kal-
‚tem Wasser nachfüllen, dadies zu Rissen und Verzieheı
Zylinderkopfes und Zylinderblockesfi Fül
den Kühler entweder mitheißemWasser

Ist der Verlust von Kühlwasser gering, so braucht man nicht
aULernAle Yan‚dünner Strahl in den Kühler gießen, wohei man den :
‚kleinen Drehzahlen laufen läßt. :

Wasser bzw. Gefrierschutzmittel wird aus der Küblanlage unbe-
dingt durch zwei Hähne abgelassen, und zwar durch Hahn 1

unleren Wasserkastens und Hahn 3
. Vorher mußman

Damit dieKühlflüs:
izanlage abfließt, muß

 

    

 

     

    
    

  

   

 

 

 

     
     

keit auch aus dem i
Ventil 2 vollständig geöffnet sein. mn
Um nal: Abfließender Flüssigkeit aus dem Wärme-

austauscher der Heizeinrichtung : hat die Lage derDuritschläuche anihren Anschlußsiellen an den Stutzen des Wärme,Bee} auarbeiten an r Heizel der tie is!
ee darauf zu achten, daß die Schläuche richtig an den
utzen des Wärmeaustauschers angebrac .
Vor dem Ablassen der Kühlflüss ist nachzusehen, ob der

Gummischlauch an der Tülle des am Zylinderblock angeordnetem
150  

   



Hahries vorhanden ist; Fehlt der Schlauch, so kann die Kühlflüs-

sigkeit ‚durch die Öffnung des Ölmeßstabesin das Kurbelgehäuse
eindringen.

FÜLLEN DER KÜHLANLAGE MIT GEFRIERSCHUTZMITTEL

Beim Vorbereiten des Wagens zum Herbst- und Iniecheirieh
empfiehlt es sich, in die Kühlanlage ein isch mit
Geherschitemitt einzufüllen, um elwaiges

en.
Um die Motorkühlungvores zu schützen,

En ein Gefrierschutzmittel wie z. B. Athylenglykol
inylenelykol hateinen bedeutend höheren. Siedepunl
= und zwar 107°C, Deshalb verdampft während e
aus dem Gemisch in erster Linie das Wasser. Verringerta die

Kühlflüssigkeitinfolge von Verdampfung, soist der Kühler mit
reinem Wasser nachzufüllen. .

Äthylenglykol an eine höhere Wärmeausdehnungszahl, akWas,

ser. Deshalb 1 dasselbe in die Kühlung um etwa 0,5
len. Man achte darauf,. das dten

nichtdurch Benzin oder Öl verunrei ni
rend des =2Banen

en durchdas>

  

  

 

   

   

   

    
   

   
singeallen keine Spiikungenische benutzt

‚teren verdampiit in erster Linie der Spiritus.

eniemas artneil näßi: in; eratur: ing ein. er

1 Be is: leichta so daß man

die nötige Temperatur je Mans icht genügend hoch aufrechter-
halten kann, Mas absolut unzulässigist. .

  
     

  

 

TANKEN

Der Motordes Moskwitsch istfür Kraftwagenbenzi mit,
zahl 72 berechnet. Manche Benzinsorten werden miit

verseizt, das ihnen  Klopffestigkeit: ver
imHandel unter der Bezeichnung äthylier

   

  



Da Benzinmit niedriger Oktanzahl (unter 72) Klopfen des Mo-
tors hervorruft, so muß man mit Hilfe des Oktanzahlausgleic!
am Zündverleiler einen Zündverzug einstellen.

Hierbei muß man beachten, daß Zündverzögerung zu Verringe-
rung der Motorleistung und folglich auch der dynamischen Eigen-
schafien des Wagens sowie zu höherem Kraitstolfverbrauch führt.

   

 

  
  

    
  

üllstutzens am Kraftstoffbe-
hälter

Bild 55, Anordnung des

  
  

Der Verschlußstutzen des Kraftstoffbehälters befindet am
mittleren Teil der Heckwand (Bild 5). Diese Anordnung des Stut-
zens gestaltet das Tanken sowohl rechts- wie linksseilig an der
Tankstelle.

Der: Verschluß:
sole 2 des Nummerns
Rückwand angelenkt

   

 

  

 

ckei 3 des Einfüllstutzens ist d Kon-
hildes abgedeckt. Di Kons an die

1 wird die ıubenfeder d an die

  
     

   
  



Heckwanddes Wagens gedrückt. Die Konsole des Nummernschil-
des wird Fe mit dem Kolferraumdeckel vom Wageninnern
aus verriege

 

Um eeVerschlußdeckel vom Kraitstoffbehälter abzunehmen,
muß man vorher den Kofferraumdeckel entriegeln, ihnikund

a eraus-den Haken / (den Verschluß) der Nummernsch;
ziehen. Danach läßt man den Kofferraumdeckel
Nummernschildkonsole an sichund nimmt den V:
Beim Tarıken wird die Konsole des Nummernsch
Feder an das Mundstück des Tarıkschlauches bzw.
trichter gedrückt, .

Beim Tanken sind Vorkehrungen €
Einfüllstutzen ‚keine Fremdkörper (Schmutz, Sanı , Wasser usw.)
in den Behälter eindringen.

Füllt man den Kraftstoffbehälternicht an einer Tankstelle, so
sollman ein reines Einfüllgefäß und einen Trichter mitfeinem
Sieb benutzen. Zu empfehlen ist, das Benzin vorherdurch einen
Sämischlederlappen zufiltern, der nicht ‚nur mechanische Fremd-
körper, sondern auch Wasser zurückhält.

   

  

  

  

INFÜLLEN DER BREMSFLÜSSIGKEIT

Für die hydraulische Bremse ist nur einebesondere Bremsflüs-
sigkeit vorgesehen.

Es ist strenguntersagt, dieeeBremsanlagemit Mi-
neralöl, AnPetroleum oder deren Gemischen zu füllen oder
auch nur eine winzige Menge dieser Flüssigkeitenmit der Brems-
flüssigkeit zu mischen, denn dies führt unweigerlich zu rascher
Zerstörungder Gummiteile der Anlage. Unzulässigist, vor dem
Einfüllen Bremsflüssigkeiten verschiedener Sorten oder
die Anlageı igkeit vonanderer
ng als‘vorher nachzufüllen.
en man eineandere Bremsflüssigkeit als eher, 2muß

man die alte Bremsflüssigkeit aus der Anlageentfernen und diese
dann sorgfäla!Brennspiritus, Azeton oder frischer Bremsflüs-

ü‚gkeit ne
awird durch den Einfüllstutzen am Vorrats-

 

  

   

   

 

  

 

   
 

jehälter ER tbremszylinders 2] (Bild 58) gefüllt, und zwar
bis 10—15 mm unter der Oberkante =Einfüllstutzens (siehe I
im Bild 56).

Die Bremsflüssigkeit und deren Aufbewahrungsgefäß müssen
völlig sauber sein.Der Einfüllstutzen des Behälters ist mitreinem
Lappen zu säubern, bevor man ihnfüllt.

Beim Füllender hydraulischen Bremse ist ht
denn BremsflüssigkeiBietiprier bilden auflackier
diesich nicht entiernen lassen. Falls beim Füllen derae

*Olyzerinhaltige Bremsflüssigkeit ist nicht zu empfehlen.
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Bremse oder später Luft in.diese eingedrungen ist, so muß die An-
lage unbedingt entlüftet werden.

Das Füllen der hydraulischen Bremsanlage und deren Entlüf-
ten haben vor dem Einstellen des Spiels zwischen Bremsbacken
und Bremstrommeln zu erfolgen. Vor"dem Füllen der Anlage mit

 nn

        
Bild 56. Vorratbehälter des Hauptbremszylinders:

1 EDENhaus 2—Rli ehr8Mombran
X

Bee) keit ist der Einslellexzenter der Bremsbacken so zu
il : Bremsbacken unter der Wirkung der Zugfedern

5 einander Degen, Um die Einstellexzei von
‚jeglichernegmites asind die
Sechskantköpte selben ichlung zu drehen, die in der
Beschreibungder Bremsregelung angegeben ist. .
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Das Füllen der hydraulischen Bremse und deren Entlüften hat
in nachstehender Reihenfolge zu’ erfolgen: :
1. Deckel vom Einfüllstutzen am Vorratsbehälter des Haupt-
bremszylinders abnehmenund den Behälter mit Bremsflüssigkeit
bis zum normalen Stand füllen. :

2. Staub und Schmutz von den Entlüfterschrauben der Rad-
bremszylinder und rings um die Entlüfterschrauben entfernen.

34 nischutzkappe von der Entlüfterschraube des Rad-
bremszylinders abnehmen und auf die Schraubeden Entlüftungs-

   
Bild 57. Entlüftung der hydraulischen Bremse

schlauch stecken, der mit dem Fahrerwerkzeugsatzgeliefert wird.
Das freie EndedesEntlüftungsschlauchswird inein Glas mit min-

 

destens0,8 1 Biremeflissigkeit gelaicht, Das Glas muß hierbei bis.Zus Hell un Demene  4. Das Schlauchende 7 bleibt in der Bremsflüssiekeit ein-
getaucht, wobei der Bremsfußhebel vier- bis fünfmal niederge re
ten wird, und zwar mit Zwischenräumen von I bis 2 ,
Danach wird die Entlüfterschraube bei niedergetretenem Fußhebe
um 1,Umdrehungen gelockert. nn

Nachdem die überschüssige Flüssigkeit und diein

   
  

teneLuft aus dem Schlauchin dasGe
entwischen sind (die Luft tritt aus dem
Bläschen aus), wird die Entlüfterschraub:



5. Dies ist so lange zu. wiederholen, bis keine Luftbläschen
mehr ‚aus dem Schlauch austreten.

6. Vorratsbehälter des Hazptbremszylinders jedesmal nach
12-—15 Belaligungen des Bremsfußhebels (gem!"ach 4—5 Be-
tätigungen eine Pause einschalten) mit sflüssigkeit bis zur
normalen Höhe nachfüllen.

Falls man die Betätigung des Bremsfußhebels ohne Nachfüllen
der Bremsflüssigkeit en wird unvermeidlich Luft in die

hydraulische Bremse angesaugt (durch. die Ausgleichbohrung des
Heuptaiindets), was neuerliche Entlüftung erforderlich machen
würde.

7. Hört das Entweichen der Luftbläschen aus dem Schlauch-
ende auf, so tritt man den Bremsfußhebel nieder, ohne den
Schlauch aus dem Glas herauszunehmen, und bei niedergefretenem
Fußhebel zieht man die Entlüfterschraube des Radbremszylinders
fest zu, nimmt. den Gummischlauch von der Entlüfterschraube ab
undzieht die Gummischutzkappe auf diesen auf.

In der gleichen Reihentigeentjüftet mandie Leitungsrohre der
hydraulischen Bremse und die restlichen Radbremszylinder. Man
halte sich dabei an folgendeReihenfolge: Bremszylinder des rech-
ten Hinterrades, Bremszylinder des linkenane die Brems-
esdes rechtenVorderrades und die Bremszylinder deslinken
'orderrades.

 

   

  

  
   
 

Zu beachten ist, daß dieaderVorderradbremsen
(je 2 Zylinder für jedenn insame Entlüfier-
schraube haben. Diese andes ıdbesonders sorgfältig
zu entlüften.| ersteinzustellen, wenn

 

  
/ylinder

man en sicherBdenrwirklich keine Luft in den Zylin
dern geblieben ist.
Es emp!fiehit sich, nach einer gewissen Pause nach durch-

gelührter Enlläitung dieunter Punkt 4 beschriebenen Maßnahmen
zwei- bis dreimal zu wiederholen und darauf zu achten, ob hierbei
aus dem Schlauchende wieder Luftbläschen in das Glas mit der
Bremsflüssigkeit. austreten.

 

  8. Nach sorgfältiger und restloser Entlüftung der hydraulischen
Bremse den ‚atsbehälter des Hauptzylinders biszur normalen
Höhe mit Br igkeit nachfüllen, den Einfüllstulzen ver-
schließen und das Spiel zwischen ‚Bremsbacken und Bremsirom-
meln regeln.

Bei normalem Spiel zwischen Bremsbacken und Bremström-
meln und nach Entlülten der Bremsanlagedarf der Fußhebelweg
nieht mehr als >/, seines vollen Hubes ausmachen, d. h. wenn man
den Fußhebel um ?/; seines Hubes niedergefreten hat, muß der:
Fuß auf starken Widerstand stoßen. Läßt sich der Fußhebel mehr
als um 2/, seines Hubes oder sogar ganz bis zum Fußboden des
Wagens durchtreten, so weist dies daraufhin, daß das Spiel zwi-
schen Bremsbacken und Bremszylinder zu groß ist. Wennich der
Fußhebel mit ganz unbeträchtlichem Widerstand fast vollständig

5 7
   



an den Fußboden treien läßt, so weistdies auf ungenügende Ent-
lüftung der Bremsanlage hin.

Die bei der Entlüftungin das Glas abgelassene Bremsflüssigkeit
kann erneut zum Nächfüllen benutzt werden, wenn man sie min-
Sesiens 24 Stunden bis zum restlosen Entweichender Luft absteh-
en- läßt. :

Vor erneuter Benutzung ist die Bremsflüssigkeitzufiltern.

SCHMIEREN DES KRAFTWAGENS

Das Schmieren der Bauelemente undTriebteile des Wagens ist
von höchster Bedeutung für die Lebensdauer und für zuverlässigen
und wirtschaftlichen Betrieb. Will man den Bau- und Triebteilen
des Wagens bestmögliche Arebedinaun währen, so be-
nutze man die in der Tabelle I0 angefühı e und Schmier-
mittel.

Zu Beginn des Sommers oder des Winters ist das Öl in den
Trieb- und Fahrwerkgehäusen zu erneuern, unabhängig von der
Kilometerzahl, die der Wagen zurückgelegt hat. 5

Eine andere,nichtwenigerwichtigeadie Gewähr-
leistung der Verschleißfestigkeit der Triebteile und fürdieBetriebs-
zuverlässigkeit Jautet: unbedingtes Einhaltender Fristenfür Nach-
füllen bzw. Erneuern von OlundSchmiermitteln (siehe die Tabel-
len 9-5des Abschnittes „Wartung und Pflegedes Wagens”).

Die Gelenkverbindungen der Teile der Vorderradaufhängung,

 

 

 

  
  der Lenkung und der Kupplung sowie die Lager der Wasserpum-

penwelle werden mit Schmierfett geschmiert, das mit Hilfe einer

 

 

Fettpresse durch Fettbüchsen an die entsprechenden Reibungs-
flächen geführt wird, Die Bauarteiner Fettbüchse ist im Kreis im
Bild 80 gezeigt. Diese besteht aus dem Gehäuse 3,das in den zu
schmierenden Teil geschraubtwird, und demKugelventil 2 mit der
Druckfeder 4; das Kugelventil deckt den Einlaßkanal der Fett-
büchse ab und schützt diese gegen Staub und Schmutz. Insgesamt
befinden sich am Kraftwagen 16 Schmierstellen, die mit Fettbüch-
sen versehen sind. ee
Um zu verhüten, daß Schmutz in die Triebwerke des Kraft-

wagens während des Schmierens gelangt, ist vorher jeder Schmutz
von den Fettbüchsen, Verschlußschrauben usw. zu beseitigen. Zu
diesem Zweck wird das Fahrwerk am besten vor dem Schmieren
gewaschen *. Falls dies nicht möglich ist, sind die Fettbüchsen und

 

  

 

* Nach dem Waschen’ des Fahrwerks sind dessen Teile gleichzeitig voll-
gangzu schmieren; ohne Rücksicht auf die zurückgelegte Fahrstr des

'agens.

ur
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die anliegenden Stellen von Teilen. mit einem Pinsel mit Petroleum
abzuwaschen. Danach werden sietrockengetrieben.

Um verbrauchtes und verschmutztes Schmierfett aus dem zu

schmierenden Teil zu entfernen, ist frisches Schmiermittel mit der

Fetipresse so lange in die Fettbüchsen. zu drücken, bis reines

Schmierfett in den Stoßflächen und Spalten der zu schmierenden

Teile heraustritt. Tritt kein Schmiermittel heraus, so ist der Zu-
stand der Fettbüchsen zu prüfen. Wenn bei gutem Zustand der
Fettbüchse immerhin kein Schmiermittel durchtritt, so ist die ent-
sprechende Gelenkverbindung zu entlasten und danach nochmals

zu versuchen, Schmiermittel durchzudrücken. In Einzelfällen ist die

Gelenkverbindung auszubauen und die Ursache des Schmierfehlers
zu finden und zuen . \
Um die Fettpresse mit Schmieriett zu füllen, ist der Deckel des

äußeren Zylinders abzuschrauben und der äußere Zylinder. dicht
mit dem Schmierfett nachzufüllen, ohne den inneren Deckel mit

Kolben herauszuziehen. Das Schmiermittel wird allmählich in die

‚Zylinder gefüllt, wobei man darauf achtet, daß sich keine Luft-

polster bilden. Beim Füllen des äußeren Zylinders tritt der innere
Zylinder mit der Kolbenstange und der Düse der Fettpresseallmäh-
lich heraus. Nach vollständigem Ausrücken des inneren Zylinders
der Fettpresse (wenn der äußere Zylinder bis an den Rand ‚gefüllt
ist) schraubt man den Deckel auf, legt die Austrittsdüse der Fett-

latte und drückt mehrmals auf den äußeren   presse an eine Holzplatt
Zylinder. Hierbei wird das Fett verdichtet und innere Zylinder
gefüllt. Danach schraubt man den Deckelwiederab, füllt den
äußeren Zylinder r erfett bis zum oberen Rand nach und
schraubt den Deckel wieder auf. \ :
Um die Fettpresse vollzustopfen, muß man beim Füllen des

äußerenZylinders immer wieder den inneren Zylinder nachdrücken,
wobei man die Öffnung des äußeren Zylinders gleichzeitig dicht

  
   

 

 

 

    5

abdeckt.
Nach dem Füllen der Fetipresse ist zu prüfen, ob sie richtig
itet, Zu diesem Zweck legt man das Düsenende der Presse an

      

  

   

und
E n tpolster gebildet, so ti
gen Schmierfellaus der Düse aus.

pen un ten, .
Die Schmierkarien des Krafiwagens sind in den Bildern 58

und 59 dargestellt.
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SCHMIEREN DES MOTORS

EINFÜLLEN DES ÖLS IN DAS KURBELGEHÄUSE
(SCHMIERSTELLE Nr. 8 IM BILD 58)

Zum Einfüllen von Öl in das Kurbelgehäuse des Motors dient
der Einfüllstutzen / (siehe Bild 60), der an der Zylinderkopfh:
angeordnet mit einem Deckel ‚ufldieht abgeschlossen ist.

Von der inderkopfhaubefließt das Öl in das Kurbelgehäuse
durch die Öffnungen im Zylinderkopf und Zylinderblock, diefür die

  
  

  

 

 

   
 

Bild 60. Öleinfüllstutzen am Kurbelgehäuse des Motors

Stoßstangen vorgesehen sind. Diese Öffnungen haben geringen
ar chnitt, weshalb das Öl verhältnismäßig langsam in das Kur-

häuse fließt. Deshalb ist der Ölstand im Kurbelgehäuse erst
8 min nach dem Nachfüllen des Öls oder dem Stillstand des

Motors zu prüfen, und zwar mit dem Ölmeßstab, der an der linken
Seite des Zylinderblockes angeordnet ist.

Umden Ölstand im Kurbelgehäuse richtig zu bestimmen, muß
man den Meßstab herausnehmen, ihn abwischen, wieder in das
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Kurbelgehäuse stecken und erneut herausnehmen. Erst danach
kann man den Ölstand nach dem Abstand zwischen Ölfilmrand

und Markierungsstrichen am Meßstab genau feststellen.

Auf dem Meßstab sind zwei Markierungsstriche und Pfeile mit

folgenden Aulschriften zu sehen: oben — „Iloano“ (Voll) und

We
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Bild 61. Kontrollmarken am Ölmeßstab für Kurbelgehäuse

unten — „Aonei* (Nachfüllen). Außerdem ist die Teilnummer

407-1009050 auf dem Meßstab eingeschlagen.
Es empfiehlt sich, den Ölstand im Kurbelgehäuse nach dem An-

lassen und Anwärmen des Motors bis zur Beiriebsiemperatur

5-8 min nach dem Stillsetzen zu messen. Bei Messung vor dem
Anlassen des kalten Motors, wenn der Kraltwagen mehr als einen

Tag abgestellt war, liegt der Ölstand im Kurbelgehäuse über dem

Strich „Nonmo“ des Ölmeßstabes. Erhöhter Ölstand im Kurbel-
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   gchius nach längerem Stillstand des Motors erklärt sich
aß das Öl von anderen Stellen wie Fillergehäuse|Zylin

‚haube u. a. abgeflossen ist. In diesem Falle
„normal’ zu betrachten, der um 2-3 m
„Tonno“ des Meßstabes I (Bild 61) liegt. Beim Messen des
Ölstandes imKurbelg asoll sich der Kraftwagen auf einer

ELdandie obereMarkierung, nicht |ar ere Markierung nich
überschüssiges Ölführt zur Benetzung deree
brennender Kolbenringe und zur Bildung von Ölkohleim ; Inder
kopf und an den Ventilen undKolben, was_en tiges
Arheiten und Überhitzung des Motors zur Folgehat,

Bei ungenügend hohem ‚Ölstand,d. h. wenn der Öltiimdie un-
tere Markierung des Meßstabes_ nicht erreicht,ist weitere
zung des Wagens unzulässig. Ölmangel führt zu erhöhtem Ver-
a Öberiiizen des Motors und Festlaufen oder Ausschmelzen

r Lager.
Während des Betriebes des Wagensist der Ölstand des Kurbel-
ee nahe an der oberen Markierung am Ölmeßstab zu
ten. .
erder Prüfung des Ölstan
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waanDadas ert
ist, läuft es rasch aus der Ablaßöffnung(
‚der Ölerneuerung sind aueh Rückstän:
und demNebenstromfilter abzula
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: dieWe, die den Filtereinsatzträien -

 

 

 



Nachdem Ablassen des Öls aus dem Kurbelgehäuse ist die
Schmieranlage des Motors zu waschen.* Das Waschen der Öl-
wanne erfolgt folgendermaßen: die Verschlußschrauben der Öl-
wanne und der Filtergchäuse werden eingeschraubt, wonach die
Ölwanne mit 2,0—2,5 / Öl (wie es für die entsprechende Jahreszeit
vorgesehen ist) gefüllt wird, das zu 30% mitPetroleum verdünnt
wurde. Danach werden die Zündkerzen entfernt, und die Kurbel-
welle wird mit demAnlasser oder der Andrehkurbel eine bis zwei
Minuten lang gedreht. Nachher wird das Spülöl aus der Kurbel-
wanne und n Oiiitern abgelassen, | schlußschrauben und
die Zündkerzen werden wieder eingeschraubt, und die Kurbel-
wanne wird mil 4,3} reinem Öl gefüllt.

BeimEinfüllen des Öls istdarauf zu achten, daß es die obere
Markierung des Meßstabes nicht übersteigt. Danach wirft man den
Motor an Sind läßt ihn eine Zeit bis zur vollen Erwärmung
des Öls arbeiten. Dann wird der Motor abgestellt. Nachkurzer
Zeit, welche zum Abfließen des Öls von den Wänden des Kurbel-
gehäuses erforderlich ist (etwa 5-8 Minuten), wird der Ölstand
neuerlich sen. Halte der Ölstanddie obere Konirollmarkie-
rung des Meßstabes erreicht, so wird er, nachdem der Motor ein
Ben Minuten betrieben wurde, d. h. nach dem Auffüllen der Öltil-

etwas zurückgehen. In diesem Fall ist die Ölwannebiszur
‚oberen Kontrollmarkierungdes Mebstäbes nachzufüllen.

REINIGEN UNDWASCHEN DES Einsarze AM HAUPTSTROMÖLFILTER
HMIERSTELL IM BILD58)

slfilters ist von Ablagerun-
ı Welle bei warmem Motor um

ei eeW
s Zumzes desa‚desFilters ist eine dere

6 (Bild 62) vorgesehen. Das unlere Endeder Stange
anneades =Ein sitzenden Hebel eier
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j befest
es leicht mit einem F können. ae Aulgung
desavon dieser um 1,5—2 Umdre-

n gegen denUhrzeigersinn gedreht, wozu mandie Stange 6
inander 6—-8 mal auf- und abwärtsbewegt. Hierbei ist gleich-

een fen, ob der Freilauf ander Verbindung des Handgriffs
2 'ellerichtig arbeitet. Beim Drehen des Hebels 2 gegen

Uhrzeigersinn muß ‚sich die Mutter 3 der Welle eilidrahen,
Dreht man den Hebel im Uhrzeigersinn, so darf sich die Mutter:
‚nicht mitdrehen.

* Füllt man die Ölwannemil reinem Öl Sorte wie vorher:
undwar das abgelassene Öl"ON aurchsichtie soenne acht
zu waschen.
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Falls der Freilauf nicht einwandfrei funktioniert, kann man
diesen Mangel durch Anziehen der Mutler 4 der Stopfbüchse der
Filterwelle beheben.

Um den Hauptstromfilter zu waschen; nimmt manihn vorsichtig
vom Motor ab, damit die Feder oder die Kugel de ntils nicht

fallengelassen oder die Paronitdichtungen nicht beseh: werden.

 

  
   

 

 
 
 

Bild 62. Anordnung des Hauptstromfilters am Motor

Das Filtergehäuse wird von Rückstand und Schmutz gesäubert

und mit Petroleum, Benzin oder dünnflüssigem Öl ausgewaschen.

Der Filtereinsatz wird in der Spülfl it, gereinigt, wobei seine

Platten mit Hilfe eines Handgri zu drehen sind.

Der Filtereinsatz dar! nicht auseinander-

genommen werden. Zum Säubern seiner Platten
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dürfenkeine festen Gegenstände benutzt wer
den, die sie beschädigen könnten.

Das gereinigte Gehäuse des Filters und den gewaschenenFil-
tereinsatz läßt man trocknen und baut sie zusammen, Danach
wirdder Filter am Ansatz des Zylinderblockes angeschraubt. Beim
Zusammenbaudes Filters wird vor allem die Kugel desVentils
und danach dieFeder des Ventils in das Gehäuse eingesstzt.

NachAufstellen und Befestigen des Filters am Motor (die
Desind gleichmäßig anzuziehen) drehe man
‚den Handgriff 2 den eigersinn, wobei darauf zu achten
is aß der FllenEseke sic störungslos mitdreht. Danach ver-
binde man den Leitungsdraht mit der Klemme des Gebers 5 des
Öldruckmanometers, lasse den Motor an und beobachte, ob Öl
durchdie Dichtungenoder die Wellenstopfbüchse sickert. Erforder-
lichenfalls wird Stopfbüchse mit Hilfe der Mutter 4 nachge-

Fallsnach demAnziehen der Schrauben das Durchsickern von
‚Öl ausden Dichtungen Filters nicht aufhört, so bedeutetdies,
daßdie Dichtungennichts taugen und durch neueersetzt werden
‚müssen.

"Wenn der Geber5 des Öldruckmessersaus irgendeinemGrunde
aus dem Filtergehäuseeawurde, so ist es bei ee.
folgendem Wie nicht erforderlich, die Aufschrift„sep:
aufdemDeckel desainenStellungzu benen, -

 

  

 

  

  

Filtereinsatz v 2 'remndkörpeer :

so et das Öl in ‚einenahezua
bungan, und die Markierungen und Beschriftungendes Ölmeß-

  

   

stabesadann mit demAugenicht wal n werden.
Die et,des Eitereinsetzen soll \öglichkeit mit

der planmäßigen Erneuerung des Öls in der Kurbelwanne zusam-
menlallen. Falls der Filtereinsatz aber schon längere Zeitin

auch war und.ee|
Ölerneuerungverstopft wird, so soll manenselbst wenn.
das Ölin der albehanne noch rein und durchsichtig ist. Br

DerFiltereinsatz ist nur amnn or auszuwechseln,eeee
Austausch desFi wird Teen aaa)



man schraubt die Ablaßschraube 7 heraus (Bild 63), läßt die Rück-
stände ab, löst die Mutter 4 und nimmt den Deckel 3* ab. Aus
dem Gehäuse 2 nimmt man den schmutzigen Filtereinsatz heraus
und die Feder vom zentralen Rohr ab und reinigt die Se tenöffnung
mit 1,5 mm Durchmesser an seinem Oberteil mit Hilfe eines Kup-
ferdrahtes.
 

1: 4

 

 
 

    

 

     
Bild 63. Anordnung des Nebenstromfilters am;Motor

Das Filtergehäuse ist dann innen trockenzuwischen oder, falls
es’stark verunreinigt ist, mit Benzin oder Petroleum auszuwaschen
vorher sind die Ölleitungen vom Filter zu lösen.

Danach steckt man die Feder auf das Rohr des Filtergehäuses
auf, benetzt die Dichtungsringe des neuen Filtereinsatzes Typ

* Vor dem Abnehmen des Deckels sind Kerben am Deckel und am Geh
des Filters anzureiben; diese ermöglichen es, den Deckel in seiner urspr
chen Lage wieder aufzulegen, wodurch einem Austritt von Öl unt
tung des Decxels vorgebeugt’ wird.

   

 

 

 

gi
der Dich-  
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AAC®O-3oder IBA-3 mit Öl, das für das Kurbelgehäuse benutzt
wurde, und versenkt den Filtereinsatz in das Gehäuse mit dem
Griff nach oben. Benutzt maneinen Papierfiltereinsatz Typ
JIB®-3, so muß man vorher das Einwickelpapier mit der Gebrauch-
sanleitungabnehmen, die Dichtungen des Einsatzes mit Öl benet-
zen und diesen danach in das Gehäuse einsetzen. Beim Einsetzen
des Filtereinzatzes achte man darauf, daß die Metallhaube des
Überlaufrohres nach oben kommtunddie gestanzteScheibe (Stopf-
büchsenhülse) auf derFeder des zentralen Rohresaufliegt.
Auf das Gehäusemit dem Filtereinsatz wird der Deckel 3 ge-
und durch die Ar!4 angedrückt. Die Mutter dari nicht

ä zu stark angezogen werden, um die Paronitdichtung unter dem
Deckel nicht zu beschädigen. Danach läßt man den Motor ansprin-
gen und beobachtet, ob Öl durch die Verbindungsstellen der
Ölleitungen, aus den Dichtungen des Deckels bzw. unter der
Scheibe der Mutteroder durchdie Ablaßschraube 1 austritt. Wird
Durchsickern festgestelt, so sind die betreffenden Verbin-
dungsstellena, riorderlichenfalls ist die Unterlagscheibe
durch eine neue zu ersetzen. Überzeugt man sich, daß die Ver-

] ‚halten, so stell man den Motor ab und füllt
l ormalen Ölstand nach. .

Betriebdes Motors ohneFiltereinsatz im Filtergehäuseist nicht

   

    

   

zu empfehlen. *

REINIGUNGUND ERNEUERUNG DES STAUBSAMMELBEHÄLTERS
DESnen

(SCHMIERSTELLENr. 6 IM BILD 59)

Die Fristen für die Reinigung des Staubsammelbehälters des
Luftfilters und fürdielenaung in demselben hängen von d
eten des Motors ab, vor allem von dem Staubge-

er ü
_Um den a sammelbehälter 8 nn “ Luftfilters zu
uurza Be nihnvom Ge-

ie

  

  
  

 

  

 

  
   

  

       

  

Petroleum ne Benzin augepiltnd derauf dem
d ee eawird mitauee

T.

Ölstaubplatle 7eingeli id, Die Rei A
behältens1ist so lange tortzuselzen,aNNasBa:
leumoder Benzin vollkommen rein bleibt.

      

 

  * Konnle man einenen TypHACOO-3 150-3 nicht beziehen, s
man einen anderen Filtereinsatz benutzen, asich seinen Maßen

nach. (Höhe und Innendurchmesser für das zentrale Rohr) alsgeeignet erweist.
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‚Der gereinigte Staubsammelbehälter wird mit frischem Öl
gefüllt, wie es zur ‚Schmierung: des Motors verwendet wird. Der
Ölstand soll h == 23 mm betragen. Geringe Abweichungen des Öl-

 

standes im Staubsammelbehälter beeinflussen die Wirkung des
Luftfilters kaum.

Nach Erneuerung .des Öls wird. der Staubsammelbehälter &
durch Senken der Verschlußgriffe / am Gehäuse 4 befestigt. Beim
Einbau desselben sehe man nach, ob die Korkdichtung intaktist.

   

  

Bild 64. Luftülter: _
a gereinigte Luit; 6 —ungereinigte Luft; e— Öl

Der Filtereinsatz 5 ( Kapronsieb) befindet sich in dem unge-
teilten Gehäuse 4 des Luftfilters und braucht während des Betriebes
weder gereinigt noch ausgespült zu werden,

 

SCHMIERUNG DER LAGER DER WASSERPUMPENWELLE

(SCHMIERSTELLE Nr. 5 IM BILD 58)

Die Lager der Wasserpumpenwelle sind mit Fett zu schmieren,
wozu man sich einer Fettpresse bedient, die das Fett durch den
$ ierkopf in das Gehäuse der Pumpe drückt. Das Einpressen
des Schmierfetts wird beendet, wenn es durch die Kontrollöfinung
am linken Vorderteil des Pumpengehäuses (in der Nähe der Nabe der
Lüfterriemenscheibe) auszutreten beginnt. Bei übermäßiger Schmie-
rung steigt der Druck Pumpengehäuse stark an, was zu einer
Beschädigung (bzw. einem Ausstoßen) der Kugellagerstopfbüchsen
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führen kann. In diesem Falle wird das Schmierfetl durch die
Stopfbüchee des vorderen Lagers auf die Nabe der Lüfterrie-
menscheibe ausgestoßen und durch deren Fliehkraft in den Motor-
haubenraum geschleudert.

SCHMIERUNG DES DRAHTZUGES FÜR BETÄTIGUNG

DER VERGASERDROSSELKLAPPE
(SCHMIERSTELLE Nr. 25IM BILD 58)

Der normal gespannte und geschmierte Drahtzugzur Betäti-
gung der Vergaserdrosselklappesoll sich inseiner Hülle leicht und
unbehindert bewegen lassen. Hierbei ist deree der beim
Treten auf den Fahrfußhebel ausgeübtwird, .
hauptsächlich durch denSet bedingt,
der Abzugsfeder10 (Bild

Ursache hierzu in ungenügender Mi oder Seischlechter
und neNeüetnerMenge der Braktaughiie

Waschen und Schmieren sind Drahtzug und dessen
| Wagenabzunehmen. Zud Zweckun Mer st7

(Bild 22) entsplintet,derdie Gabel uges -
Hebel 6 verbindet, desgleichen der St!
Gabel 18desen4 derStan
Ferner schraubtı 19ve

o
o

  
   

    

    

  

 

  

 

5

 

  

 

    

  

  
   
Ha Sergialtigem Waschendes Drahtseil:

hane wird diese zusammen mit dena n Draht-
seil wieder eingesetzt, wobei man in ne Reihenfolge

‚am Halter 3eingesetzt wird,
Ile ee,die Führung 2

) ooSchmiermit-
    

  

   

   

rbin ‚die Gabel : ra fi auf d
. Achse der Drosselklappe des Ver ser mit Hilfe di ver:ne
ren Stiftes 7. Das. te Ende des
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$CHMIERUNG DER ANKERWELLENLAGER DER LICHTMASCHINE

(SCHMIERSTELLEN Nr, 27 UND 28 IM BILD 58)

Das vordere Ankerwellenlager der Lichtmaschine wird mit

{—2 Tropfen Schmieröl geschmiert, das in den Tropfenöler I
{Bild 65) getropit wird.

 

 

Bild 65. Schmiereinrichtungenfür Ankerwellenlager der Licht-
maschine

Das hintere Ankerwellenlager der Lichtmaschine wird mit
1,5—2,0 g Schmierfett am Lagerdeckel 2 geschmiert.

-SCHMIERUNG DER REIBUNGSTEILE DES ZÜNDVERTEILERS

(SCHMIERSTELLE Nr. 9 IM BILD 58)

Am Zündverteiler sind folgende Reibungsteile zu schmieren

{Bild 66 a und b):
— Antriebswelle des Zündverteilers an den im Gehäuse ein-

gepreßten Büchsen. Zwecks Ölzufuhr zu dieser Welleist der

Kapselöler I (Bild 66.) vorgesehen, dessen Deckel um !/ Umdreh-

ung gedreht wird.
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    Bild 66, Schmierstellen der Reibungsteile am Zündverteiler:
‘a — Schmierstelen an der Antriebswelle und den Unter-
brecherteilen; b — Schmierstellen an den Teilen des Rlieh-
kraitreglers (Ansicht bei abgenommener Unterbrecher-

scheibe)

 



— Achse 3 des Hammerkontaktes, auf die ein Tropfen Öl|aus
Tropföler zu iropien ist;
— Büchse des Nockens 2, die nach vorhergehendem Abnehmen

des Verteilerlingers mit zwei raplen Öl anain die Büchse ein-
gelegten eilzdichtung wird; i
— Arbeilsfläche des Nockens 2, wird Bade ‚chmierfilz #

geschmiert; auf den Schmierfilz tropit man einenTropfen Öbk
— die unter. der Unterbrecherscheibe ilzscheibe;

diese Scheibe wirdaus einem Tropföler geölt, Ölin
die mit „Ö!”. bezeichnete. Ofinung in der L j
einführt (siehe Bild EL
— Filzscheibe, wird mitÖl aus Tropföler geschmii
— Achse I (Bild 66 b) der Gewichte 2des Fli
Um mit dem Tropföler an die Achsen zu gelan; :

die Aussparung in der Unterbrecherscheibe zu wozu
die Kurbelwelle des Motors dreht. An jede Achse / bringt man
nacheinander jg,2 Tropfen Öl.

Beim len der Reibungsleile des Unterbrechers mit
Schmieröl ist ichtstatthaft, die obenangegebenenSchmierm:

5 ) Zu reichliches Schmieren derA

Denerecher! 'e und info! zum h
‚bildung an der Zündung.

 

  

  
    

  

    

 

 

 

SCHMIERUNG DERTRIEBTEILE DER KRAFTÜBERTRAGUNG

SCHMIERUNGDERGELENKVI
FÜRSCHALTE }

(SCHMIERSTELLEN Nr. 20, 22UND 23IMBILD

An der BetäSmile. dieKuppluranıge
Klammer mit Se jett durch ttsprilzeı
Gleitlager vonalungs- und BıBrentdureheine
Fettpresse geschmiei

   
   

 

EINFÜLLENVON oLIN DAS. GEIRIEBEGEHAUSE
(SCHMIERSTELLENr. 1mBILD 58)

ZumEinfüllen von Öl in
3 n Trie
guetAlsuch Are Fo e Schlaue

Um das Wechselgetriebegehäuse mit Olzu füllen, nehme man
2 ab, der dieweim a

Bi

häuses dur e
stab, der in enoo N

 

  

  

  

  

  

  

 

denGummideckel
I

 

  

  



   Der Ölmeßstab 7 ist mi Markierungen (Bild 67) versehen,
von denen die obere dem hö: ulässigen Ölstand entspricht, an
den man sich beim Einfüllen zu halten hat, und die untere dem
tiefsten Ölstand, der nicht unterschritten werden darf.

Zu tiefer Ölstand im Wechselgetriebegehäuse dart nicht zuge-
lassen werden, da dies ungenügende Schmierung des Schubklauen-
zapiens des Kreuzgelenkes zur Folge hat. Dieser Zapfen läuft in

  

 

 

  
 

Bild 67. Ölmeßstab für Wechselgetriebegehäuse

 

einer Stahlbüchse mit Weißmetallausguß, die in dem Verlänge-
rungsstück des Wechselgetriehegehäuses eingepreßtist. Unzuläng-
liche Schmierung kann zur Be: igung der Büchsen und zum
Festiressen des Schubklauenzapfens in der Büchse führen.

Das Ablassen des Öls aus dem Wechselgetriebegehätnse erfolgt
durch eine Öffnung durch Verschlußschraube.

Vor jeder Ölerneuerung im Wechselgetriebegchäuse soll dieses
mit flüssigem Mineralöl folgendermaßen ausgespült werden: das
Wechselgetriebegehäuse wird mit 0,5 / Mineralöl gefüllt, wonach
176

  

 



 

der Motor angelassen wird. Der Schalthebel wird in Mittelstellung
belassen, und nachdem der Motor 4—5 Minuten gearbeitet hat,
wird er abgestellt, das Spülöl abgelassen und das Getriebegehäuse
mit frischem Öl gefüllt

SCHMIERUNG DES BETÄTIGUNGSGESTÄNGES
DES WECHSELGETRIEBES

(SCHMIERSTELLE Nr. 24 IM BILD 58)

Am Betätigungsgestänge des. Wechselgetriebes sind die Rei-
bungsflächen der‘ Hebelköpfe :2 und 5 (Bild 68) regelmäßig zu
schmieren. Dies wird folgendermaßen durchgelührt: Schmieröl,

  

 

 

 

 

   wie es für den Molor beriulzi wird, wird mit Hilfe eines Tropfölers
zwischen die Stirnflächen der Hebelköpfe 2 und 5, der Konsole /
und des Auflegestückes 7 gebracht. Erwünscht ist ferner, die Pa-
ckung der Stopi hse 6 ebenfalls mit Öl zu tränken. Die Olein-
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tropfstellen sind im Bild 29 durch Pfeile gekennzeichnet: Die
Gelenkverbindungen zwischen den Zugstangen 3 und 4 einerseits
und den Hebeln 2 und 5 andererseits sowie den Hebeln, die an der
Seitenwand des Getriebegehäuses angeordnet sind, bedürfen keiner
Schmierung, da sie Gummibüchsen ausgeführt sind.

 

SCHMIERUNG DER NADELLAGER AN DEN KREUZSTÜCKEN

DER KARDANGELENKE

(SCHMIERSTELLE Nr. 17 IM BILD 58)

Die Nadellager der Kreizstücke an den Kardangelenken sind
nur mit Getriebeöl zu schmieren. Die Schmierung dieser Nadel-
lager mit Schmierfett ist untersagt.

 
Bild 69. Anordnung der Schmierbüchse und des Sicherheitsventils am Kreuz-

gelenkzapfen des Kardangelenk
1-- Schmierpresse; 2— Endstück für Schmierpresse; 3—
sammengebaut; d Zufuhrkanal des Schm
nadel; 6 Stopfbüchse; 7

     herheitsventil zu-
ager; 5 Lager-

    

    

Das Schmieröl ist mit einer Schmierpresse I! (Bild 69) für
Schmierbüchsen solange eine: en, bis es aus dem Ventil 3
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   heraustritt, dasam Kreuzgelenkan der zur Schmierbüchse
gengeseizien Seite angeordnet ist. Hier! ein. besoi
Endstück 2 an der Schmierpresse zu benutzen.

 

   

  

  
     

      

 

EINFÜLLEN VON ÖL IN DAS HINTERACHS«
(SCHMIERSTELLE Nr. 13 IM BILD 5:

Zum Einfüllen des Öls in das Hinterachsg
Einfüllgeräte, wie sie oben zum Einfüllen
häuses empfohlen wurden. Die Anordnun;

 

 

 en

  

  
 

Bild 70, Anorinung | Einf

AibedesHinterachsgehäusesist aus denn Bild 70ersicht-
Zur Ölstandanzeigeim Hinterachsgehäuse dient «

Rand der Einfüllöffnung. ’
Bei jeder Ölerneuerung im Hinterachsgehäuse

 

   

 

1,0 I fiissigem Mineralöl auszuwaschen. Das Aus:
hei aaenien Hinterachsgetriebe. ZudiesemZ:
ein ad mit dem Wagenheberan, setztden

|

schaltet Direktgang ein und läßt den Motor 4—5
Danach wird das Spülöl abgelassen und
mitfrischemÖl gefüllt.

m



SCHMIERUNG DER TRIEBTEILE DES FAHRWERKS

SCHMIERUNG DER GELENKVERBINDUNGEN

AN VORDERRADAUFHÄNGUNG

(SCHMIERSTELLENNr. 1,2 UND 3. IM BILD 58)

  
An der Vorderradaufhängung sind 14 Reibungsflächen von Me-

tallteilen mit Schmierfett: durch acht Fettbüchsen zu schmieren.

SCHMIERUNG DER BLATTFEDERN

(SCHMIERSTELLE Nr. 14 IM BILD 58)

Die Blätter der Federn sind einzufetten, sobald Geräusch an
ihnen vernehmbar ist, mindestens jedoch zweimal jährlich. Zum

Einführen des Schmierfettes ischen die Berührungsflächen der
Federblätter sind die Federl vorher zu. lockern und die Federn

 

  

  

   

 

 

 

  
 

Bild 71. Schmierung der Blattfedern

zu entlasten; danach wird das Schmierfett zwischen die Feder-
blätter gebracht.

Zur Erleichterung dieses Schmiervorganges empfiehlt es sich,
die im Bild 7 dargestellte Vorrichtung / zu benutzen.
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SCHMIERUNG DER RADLAGER

{SCHMIERSTELLEN Nr. 15 UND 31 IM BILD 58)

Beim Wechsel des Schmiermittels an den Vorderradnaben in
bestimmten Zeiträumen sind die Naben von den Zapfen der Dreh-
schenkel der Aufhängung ‚abzunehmen und die Naben und die
Lager ] und 2 (Bild 72) mit Pelroleum zu waschen. Danach sind

 

 

 

  
 I

Bild 72. Schmierung der Vorderradnabe

 

rgfältig zu schmieren, indem man das Schmiermittel

mit den Kugeln, in den Hohlraum A der Nabe zwi-
die Lager  

den Lagerringen und in den Nabendeckel einführt. Die    

  

echt arı der Nabe soll 10 mm betragen.

immenbau der Nabe am Zapfen des Drehschenke

e Nabe auf den Zapfen zusammen mit den Auß

& äfigen mit Kugeln und dem Innenring des Außenlagers

einbauen, um Beschädigung der Lager zu vermeiden.
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SCHMIERUNG DES LENKGETRIEBES

NACHFÜLLENVON ÖL IN DAS LENKGEHÄUSE
:

.

(SCHMIERSTELLE Nr. 26 IM BILD 58)

äuse braucht das Schmieröl nichterneuert zu wer- sIm Lenkech \ neu \
den. Der Ölstand ist nur von Zeit zu Zeit zu kontrollieren. Zu
diesem Zweck schraubt man die Verschlußschraube I (Bild 73)
cer Einfüllölfnung im Deckel des Gehäuses heraus und sieht das
‚Gewinde der Schnecke nach, indemman das Lenkrad dreht. Falls

 

'    

 

das Öl die höchste Windung der Schnecke bedeckt, es braucht

be an Einfalloffnung des Lenkungs-

 

nicht nachgefülli zu werden. Anderenfalls muß entsprechend An-
weisung nachgefüllt werden.

Durchmesser hat (8,7 mm), benutzt ma
Trichter, dessen Erie mit einem dünnen G

MEa,Sn,charder | ölfnung ein Spalt freibleil
der Luft aus Gehäuse rlic
Lenkgehäuses kann man auch eine Gummispritze benutzen,
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Da das Ölloch imDeckel des Lenkgehäuses einen kleinen
1 beim Einfüllen einen  

   

'ischlauch versehen

  

  

 

jauch und dem Rand
‚er für das Austreten

:»häuse erforderlich ist. Zum Nachfüllen des

 



SCHMIERUNG DER KUGELGELENKEAN LENKUNG.
(SCHMIERSTELLEN Nr. 4, 29 UND30IM BILD 58) “

Mile vier Kugelgelenke der Lenkstangen habengleiche Bauart
undwerden mit Fett durch Fettblichsengeschmiert, Im Bild 74 ist

     
  
   

     

 

  
 

ta 74; Anordnung der Schwiorbüchsenan denKugelgelenken der Lenk-
stangen

dasEndgelenk der Lenkstange mit derFettbüchse /im «
Er und die in das Auflager des Drehschenkels e
Fettbüchse 5 dargestell.

_ SCHMIERUNG DER BETÄTIGUNG DER HANDBRE!
(SCHMIERSTELLENNr. 12, 16, 18 UND 18 IMBILD

An der Betätigung der Handbrenise sind die
"folgender Teile zu. schmier: i

a) Stange des Handgrifis der Handbremse
b) und hinterer Drahtzug €

ren um
_

ec)

Gelenkstifte des Ausgleichshebel
tzugstande.

   

  
 

183



Zwecks Schmierungder Stange 4 (Bild 76) des Griffs für
Handbremse führt man 5—10 g Öl aus einem Tropföler in den
offenen Teil der Führung 5, Gleichzeitig tropft man 3—5 Tropfen
Öl auf die Achseder Sperrklinke 6.
Zum Schmieren des vorderen Drahlzuges 4 und dessen
Führungsrohres 7 entfernt man die vordere und hintere Schutz-
‚hülle 8 von der Führung und führt in die vordere Öffnung der
Führung 8-10 g Schmiermittel ein. Man hört damit auf, sobald
 

   
Bild 75, Endgelenk der Lenksiange

ar Schmiermittel am entgegengesetzten Ende der Führung
zei “ A 3

Zum Schmieren des Stanges 3 des hinteren Drahtzuges in
dessen Führungsrohr ! entfernt man die Schutzhülle2 am Draht-
zug aufwärts führt in die Öffnung der Führung 5-10 g
Sehmiermittel ein. j

SCHMIERUNG DER KAROSSERIEARMATUREN
SCHMIERUNG DER MOTORHAUBENARMATUR

(SCHMIERSTELLEN Nr.1, 2 UND 3 IM BILD 50)
Die Motorhaubenarmatur besteht aus der Verriegelung mit

Betätigung und den Scharnieren der Molorhaube.
DasGieitstück 3 (Bild 77) der Motorhaubenverriegelung wird

‚geschmiert, indem man einige Tropfen Öl auf die Reikiniellschen
IB
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tropft. Ferner bringt man: mehrere Tropfen Öl auf die Achse und
auf die Gelenkstifte des Hebels 2 der. Verriegelung. Die Stange /

 

  
 

 

 

     
   

P
a

  
Bild 78 Scharnier der umklappbaren Rückenlehne

des Vordersitzes

für Betätigung der Verriegelung wird nur geschmiert, falls dies
notwendig ist, wobei man die Stange aus der Hülle herausnimmt,
wäscht und schmiert. Der Sicherheitshaken # der Motorhaubenver-
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riegelung wird geschmiert, indem m einige Tropfen auf die

Achse5 tropit, und danach wird eine dünne Fettschicht auf die Ar-

beitsfläche des Hakens aufgetragen.

 

SCHMIERUNG DER ARMATUR AM VORDERSITZRAHMEN

(SCHMIERSTELLE Nr. 9 IM BILD 59)

An der Armatur des Vordersitzrahmens ist zu schmieren:

— das Gewinde der Stelischraube, auf die die Flügelmutter I

geschraubt wird. Auf das Gewinde der Schraube trägt man eine
dünne Fettschicht auf;
— Feststellschraube 4 (Bild 78) und Glied 2 des Seharniers am

Rahmen der Rückenlehne; diese werden mit einigen Tropfen Öl

zwischen den Ringen / und 3 und den Reibungsflächen der Schar-

nierteile geschmiert.

  

 

   

SCHMIERUNG DER TÜRENARMATUR

(SCHMIERSTELLENNr. 7, 8, 10, 11 UND 12 IM BILD 59)

Die zu schmierende Armatur der Karosserietüren besteht aus

folgenden Teilen:
 

    
 

Bild 79, Türschloß und dessen Betätigung

1) Türgriffe; 2) Schloß und Schloßbetätigung; 3) Fensterkurbel;

4) Türscharniere; 5) Türöffnungs-Begrenzer. Die innerhalb der Tür
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Be Armaturteile sind durch eine een ander
Innenwand der Tür zugänglich, wozu vorher die Bekleidung der
Tür abzunehmen ist. (Siche Bilder 79, 80, 8).

 

    
 

Bild 80, Schmierstellen an Reiburgstlächen des Rie-de

 

"SCHMIERUNG DER KOFFERRAUMARMATUR
(SCHMIERSTELLENNr. 4, 5 UND 6 IM BILD 50) .

Die zu schmierende Armatur des Kofferraums besteht aus: .
2 Verschluß des Kolferraumdeckels und dessen Betätigung2) Scharniere des Kofferraumdeckels und 3) Auflager des Koffer
raumdeckels. . _

us



  
   
   
 

Bild 82, Schmierstellen an Reibungsteilen der Türöffnungs-Begrenzung



BENUTZUNG DER REIFEN |
WARTUNG DER REIFEN i

Lange Lebensdauer und el der Reifen kann mur |
bei Birhaltung folgender Regeln gewährleistet werden:

. Der Standort des Kra en muß stets sauber sein. Man
achte darauf, daß Öl und Benzin die Reifen nicht beschmutzen.
2. Systematisch den Reifendruck prüfen und dabei nicht zum
Reserveradübergehen. Nach jeder Fahrt sind die Reifen zu besich-
tigen. Beschädigte Reifen sollen unverzüglich repariert werden.

Der Reifendruck sämtlicher Rädera jlich des Reser-
verades) soll 1,7 kg/cm? betragen. Der Luftdruck ist am abge-
kühlen Reifen zu messen. .

 

 

 

  

  

Bild ie Haierveeteei

3,.m ungleichmäßige Reifenabnutzung zu vermeiden, sind
die Räder jedesmal nach 4000-5000 km gegeneinander ausz

\ undzwar nach dem Plan im Bild 83. en
rd der Wagen für mehr als 10 Tage abgestellt, so
it es sich, die Reifenee Wag
  

  

enzeree 2
eendarf keinesfallsauf- luft iceee

 

5. Um die Ventile der Schläuchevor |Schmutz und Beschädi- .
gung zu schützen, sind sie mit Metall- ‚oder Gummikappen zu ver

100



sehen. Beim Auipumpen der Reifen
nicht Helansgeschräuht werden. Der Pi

suunet) der Reifen soll mit einem beson!

nn Falls der Kraftwagen während d Fal

hi ( ee ae sofort a

\ Luft aus ihnen zwecks
Brisk nichtplc werden.

'emsen und jähes Anfahren is
ee as Befahren scharfer Kurven bei hoher

9. Mansoll nieht dicht an den Gehsteig heran!
könntezu einem Schleifen der Reifen an der Bord
zu einer Beschädigung des Rades oder des Radzier:

Feae ne eichlete Sleie 5 ne teichzurichten, ie ai ıchlete eiie s 4

V rat zuaeund nachzu:
‚derräder ist Zei zu Zeit z

( aa
ır Montage und Demontageder

m F ee vorhandenen Monti
\ Reservereifen und Reserveschlä \
Raum bei einer Temperatur 5 20% ie
Luftfeuchtigkeitsgehalt von 50—80% ufzubewahr.
sollen hierbei senkrecht au Bretfer gestellt und die Sch

55 chlauchtase Reifen : nd mit ge au e
gee 2 ı ben |

\ ei

kan= MeEnde des 



selzen des Reifendruckes ist zu prüfen, ob der Ventilstift luftdicht
abschließt, wozu man seinoberes Ende anfeuchtet.

Bilden sich Luftblasen amVentil, so deutet dies auf Undie!
heit amVentilkolben hin. In diesem Falle ist der Ventilkolben im

   

  

 

 

Bild 84. Messungdes Reitendruckesmit Kolbenkrittmenser

Ventilgehäuse zu drehen, wozu man den Schlitz der Schutzka ö
als Schlüssebenutzt “ DDr

AUSTAUSCHEN DER RÄDER :
| di tens fest-  

  

        
 deRem a eeserverad aus de \ umherauszunehmen, lock

m die Fiogelschraube 5 Siehe Bild 58) und befreit dadlırchdie
Ändruckscheibe 6, wonach man diesevom Bolzen abnimmt. Da-
nach wird das Rad angehoben und aus dem Kofferraum heraus-

Nach dem Anbringen des Reserveradeswird das Rad mit dem
beschädigten Reifenan der Konsole imKofferraumbefestigt, wobei.
man daraufachtet, daß die Scheibe des Rades fest an der Konsole
anliegt. Dies wird durch Anziehen der Flügelschraube erreicht, und

eco Rad abzunehmen, ist die betreffende Seiteis bescl e Rad a 1,ie nde S
des Kraftwagens aulzubocken. Der Wagenheber darf nur unter
192

eserverad.       
       

 



bestimmteStellen des Karosseriebodens, in denen Vertiefungen
für die Pratzen des Hebersvorgesehen nend, angelegt werden. .

VordemAnheben desbetrelfenden Rades mil demWagenheber
ist en mit Handbremse abzubremsen, ( ang

i die  

 

   

   

  
  

 

  

  

Wec jebe einzuschalten und
Ziegel, Steine oder Holzkeile zuIeı
keindes Kraftwagens zuzulassen,
fährı ingdes am Wagen Beschäitigten
der Wagenheber durchein Abrutschen
‘den Karosserieboden beschädigen odera1
Danach ist der Zierdeckel vonder Radı
festigungsmuttern der Radscheibe an den Stfiee
sind etwas zu lockern, das Rad ist mit einer Hı
führenund von den Schraubender Nabe ab
Zum Abnehmen desaist das Mont

 

  

 

auf das ent eseizieEnde des Monliereisens
undnimmtaeden Zierdeckel ab. In Eine ällen,

strammen Sitz des Zierdeckels auf der Radscheibe,
rdeckelleicht abgenommen werden, indem man ein-

oder zweimal mit einem Hammer in Pfeilrichtung Bleicht die
oe des entgegengesetzien Endes des Mont

Der mit dem Wagenmitgelieferte Wagenheber ist
besonderen Stützlläche 2 (Bild 86) arestall
a.Grundlegt manunter die Stütziläche des ern

   
   

    

  

  

     

Vertiefung8. Danachwird die 2 (
8bis zum Anschlag versenkt, und zw:
, bis die Leiste7 st

wonach man dieKugı
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Bene zu N,
Nach.eneewird ei d

m und in
“BBEPX verstellt, Dieme
'gestanzt. Danachdreht man den Hanc
und,nach Techts im gleichen Winkel,
w
Um den Wagen wiederzu senken,

erneut ganz herauszuziehen undin

13 Jan. 26.



Bezeichnung „BHM3“ zu drehen und der Handgriff ebenso. wie
vorher zu verstellen.

Nach Abnahme des Rades mit dem beschädigten Reifen und
zen des Reserverades auf die Schrauben des Nebenflansches
des Flansches der Halbachse) werden die Befestigungsmut-

{ern bei angehobener Stellung des Wagens wieder angezogen.

    

     

 

 

 
   
 

Bild 85. Abnehmen des Zierdeckels von Radscheibe

Durch das Anziehen der Muttern bei entlastetem Rad wird rich-
tige Montage des Rades am Flansch der Nabe (bzw. am Flansch
der Halbachse) gewährleistet. Nach Senken des Rades auf Straßen-
decke sind die Befestigungsmuttern des Rades endgültig nach-
zuziehen

Jedesmal beim Austauschen der Räder sind die Gewinde der
Flanschbolzen mit Graphitschmiere zufetten.
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  Bild 86. Aufstellung des Wagenhebers zum Anheben eines’Rades
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REIFENWECHSEL

DieReifen dürfen nur auf sauberem Boden ab- und aufgezogenverden. Falls eine Pannewährend der Fahrt eintritt, ist der Wagenauf einer sauberen Straßendecke ‚oder auf Gras am Straßenranıabzustellen. Verstaubte und schmutzige Stellen der Straße müssendabei vermiedenwerden. Wenn Sandkörner oder Smatsfelichenin ” Reifen dringen, soführtdieszu seiner Beschäd;
Rad wird mit der Innenseite auf den1 Bodie um das Venl das Ventilloch der Felge bequemerEnkönnen, und umden Anstrich der Radscheibe nicht

Vor Aberen des Reifensist die Luft aus dem hab:lassen. Danach stellt ic ‚beidenFüßen a1en ee

  

  

t - en eineon>s über das Felgenhorn ziehen undden Wulstin das Tiefbetlge eindrücken. Danach den ganzen unterenReifenwulstdi f aenum auf ac] a

Reifens und InimErzeugerwerk 1 stellt) gegenüber demVentiiocn derFelge zu liegen kommt, ! i4. EinenTeildes Schlauchs in den Reifenlegen und das Ven
eeig in den Reifen und ihn

ein

wı n,
er ee.Falten, bildet. es Alpumm
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auf bis \
das Radeen \
a I €

8. DasVentil auf Dicht) 3
Es Ventil vor undhet, 1äd 



 

LÄNGERES ABSTELLEN DES KRAFTWAGENS
Zum längeren Abstellen des Kraftwagens sind bestimmte Maß-

_ nahmen erforderlich, um auch für längere Zeit einen Zustand zu
aevebenten, in. dem seine Betriebsverlässigkeit verbürgt wird.
m bestenwird der Wagen in einem sauberen, beheizten, dunklen

Raum mi: Lufttemperatur von mindestens +5°C und Luftfeuchtig-
keitsgehalt von50—80%, abgestellt.

rd der Wagen im Winter in einem unbeheizten Raum abge-
stellt, so ist das Wasser aus der Kühlanlage abzulassen, die Bat-
terie und der Rundfunkapparal sind auszubauen und in einem
beheizten Raum unterzubringen. Wird der Wagen in einem Raum
abgestellt, in denSonnenstrahlen eindringen, so müssen Karosse-
tie und Reifen mit Zeltleinwand abgedeckt werden.
„Zum Rostschutz werden nichtgestrichene Teile des Wagens

miteinem speziellen Schmiermittel oder technischem Vaselin ein-
geleitet. Technisches Vaselin ist nach vier Monaten zu erneuern.

Beim Fehlen der obenangegebenen Schmiermittel ist im äußer-
sten Falle die Verwendung von Shell Retinax € statthaft. Dies ist
jedoch alle zweiMonate durch frischeszu ersetzen. |

Das Schutzfett wird auf 60--70°C erwärmtund mit Pinsel oder .
Mull auf die entsprechenden Flächen aufgetragen. ö

VORBEREITUNG DES WAGENS FÜR L RE ABSTELLZEIT

1. Den Wagen sorglältig innen und außen vonStaub und
Schmutzae ö |

dhalte Lackstellenan Karosserie undan Bauteilen des
'ells nachlackieren und die Karosserie polieren.

3, liche mit Druckschmierknöplen versehenen Trieb- und
Bauteiledes Wagens schmieren.

4. a ‚gkeit ablassen? \ :
5, Motoranwerlen und3—5 Minutenim Leerlauf arbeiten las-‚cn, Dannabstellen, Öl aus Olwanıe ablassenund Ablaßschraube

6. Moter abkühlen lassen, Zündkerzen ausdrehen und etwa
30 reines Motoröl jedenZylindereinfüllen.

7. Kurbelwelle bei abgeschalleteraa Anlasser oder
 Andrehkurbel durchdrehen, damitZylinderlaufflächen, Kolben, Kol-
 benringe und Ventilköpfe sich mitfeinem Ölfilm bedecken. Darau!
Zündkerzen wieder einschrauben. ’

haKraitstoff nelin ausVergaser u) altstoffpumpeentfernen.
Zu diesemeddie Ablaßschraube aus dem Schwimmer

gehäuse des Vergasers herausgeschraubt, das Benzi

ichdas Gefrierschutzmittel ist abzulassen, da <
en in der Kühlanlage in eine breiartigeMasse \Ballender Kibianlage belaäilieh endwet.
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    traftstoffleitu yo derenenYe.

er:ae\ wimmergchäuse des Ver! y
10. 3-5 IBenzin aus dem Kraltsk h
Schmutz und Rückstände ausihmzu entferne
vor Rost zu schützen, füllt man ihn bis an

Benzin.

Anmerkung. Beim Ablassen der Rücksländeaus demBe
 Vorderteil des twagens unbedingt um 150-200 mn anzı
mit den Vorderrädern auf eine Holzunlerlage | ıde
unbeabsichtigtes Rückrollen des Wagens zu vermeiden, ist
Handbremse abzubremsen und der erle

(

Gangeinzuschalten,

11. Die Sauproheffinuneig des, Luftfilters und die
nung des Schal mit ölgetränktem Bands
‚oder Gewebe verkleben.

12. AlAlle, elektrischen Leitungen von Schmutz

 

niuner©unebrngen, Empfän,un omyersorger,

spreeher) ausbauen, Antenne abnehmen ind in trockene

Ratımaufbewahren. n
"a Ausbau der Rundfunkanlage aus dem Wagen erforder-

3) dieLeitungenzur Antenne und zumRn n Emp-
fänger zu trennen;

b) das Kabel vom Versorgung
hi den Schaltknopf des
enfürdieBe er SCHAIEN

d) dienn für des Empfängers amunteren

  

  
  

   

 

   

  

dieEiger N

Schizen,

1

derKorsee - 2
vier. Bel ‚schrauben desVersorgungs! es abzu-

\ ao davoneeinnerhalb der MolsrhaibeUnd zwei unter
\ und den Versorgungsblockherauszunehmen; \
= Kunststofl- unddie Metallmutter zur in der

‚außen an der Karosserie und die Schraube der Ko

 

  
 



Befestigung der Anterıneinnerhalb der Karosserie abzuschrauben,
die Antenne abwärts zu führen und im Wagenraum herauszuneh-men;

h) eine der Batterieklemmen zu trennen;
‚» die flexible Welle vom Geschwindigkeitsmesser zu trennenoder diese mit der Befestigungsklammer an ‚der Vorderwand derKarosserie abzunehmen; . ök) die Seilenauflagen des Rahmens der Windschutzscheibeabzunehmen;jede Auflage ist mit zwei Schrauben befestigt;1) die unteren und oberen Befestigungsschrauben des Armatu-tenbrettes an der Karosserie abzuschrauben:
m) das Armaturenbrett innerhalb der Karosserie zuverben unddessenrechte Seite anzuheben; dies ist vorsichtig «zuführen, um die Anschlußleitungen an’ den Kontrollgerätennicht.

zu unterbrechen;
n) zwei Befestigungsschrauben des Laulsprechers am Armatu-renbreti mit einem kurzen Schraubenschlüssel ‚abzuschrauben undden Lautsprecher herauszunehmen. : iä 2 Folgende Stellen mit einer dünnen Schicht Schutzfeit be-lecken:

a) alle ungestrichenen Befestigungsteile von Motor, Fahrwerkund Karosserie (Muttern, Schraubengewinde usw.);‚b) alle Gelenkverbin en von Beiiligungsorganen wie Ge-Luft. un eigasere, Anlas\ 0‘ ers, en
© Mo.

nn  

         

 

  

     

   

 

    
  

Kabelschuhezum Anschluß an Batterie;mte Oberflächen von Geräten, Einrichtungen und
 

  
seSs n a:aie . ann

hädigte Be

;

ref ‚Bremstrommelnauf die Flansch-Beltder Naben und.Hallachsen wieder aulsken untlauben. . . .19. Öffnungenin Bremstrommeln, Halbachsflanschen sowiede _ehien Bremsscheiben und Trommeln mit Ölband ver _
ie) I

Räder an Naben und Kelbacisen anflanschen.
aungenhr des Hinterachsgehäuses mit Isolierbandverkleben. \

200   



21. Motor unter MotorhaubemitZeltleinwand, wasserund: |
     

lässigem Si enabdecken, um ihn vor Staı

Bene1nunDENpsmlaneleka we ai r na un

en
Olbapier euwickein:

WARTUNG DES WAGENS BEI LÄNGEREM ABSTELLEN

Einmal monatlich die Batterie aufladen. .
Einmal in zwei Monaten:
1. Hülle oder Plane abnehmen und Wagen besichtigen. Die

Karosserievonen Rostflecken säubern, nachlackieren oder

eeherausschraube d etwa 30cm® Motoröl in. erzen usschrauben und etwa md
jeden Zylinder einfüllen. Dann 1. Gang einschalten, Kurbelwelle
mit Andrelikurbel 10—15 mal durchdrehen und Zündkerzen wieder
einschrauben.

2Bremllallei irceDeeine alteul 'rei- bis mal. n
ne ee Shell Retinax C von den Ob

zur Schutzschmierungbenutzt

  

 

  

  

  

  

    

 

  

  

nn = \

Einmal in vier Macs 1:
en imeeerneuern, da das Benz bei

neObehach : Stoffe ausscheidet.
. -hutz benutztes technisches Va

Buern,

  

_ BETRIEBSFERTIGMACHENDES WAGENS NACH LANeH
nn

 

5.Batterie beiriebsierlig und en, K:
ältig reinigen und andie ieklemmen anschlie
Ölwanne des Motors mit frischem Öl füllen

indkerzen ausschrauben undin tät

    
 

 



  

   

  

  
  

8. Sämtliche mit Druckschmierköpfen versehenen Trie
rens schmieren.
. Rundfunkgerät einbauen und Antenne ansetzen.

10. Karosserie mit weichem Flanellappen, abwischen, h
anlage mit Kühlflüssigkeit und Kraftstoffbehäller mit Ben
füllen und den Kraftwagen einer gründlichen Prüfung unterziel

ÜBER MOTORREPARATUR

Kennzeichnend für dentechnischen Zustand des Motors und
ig für den Verschleiß der Zylinder, Kolben und Kolben-

ist der Ölverbrauch im Betrieb.
Während der ganzenBetriebszeit des Motors vom Ein ufen an

bis zum erstmaligen Ersatz der Kolbenringe istderet
nicht ieen gleiche. Er fällt allmählich währenddes Ei
aaab und wird gewöhlich nach einer Fahrstı .

von 000 km beständig,Aobei er 125 8/100 kmnicht
Übersteietven der Wa 9000-35000 km erreicht, so steigt
der Ölverbrauch allmählichan.

Der Motor bedarf Reparatur, wenn der Ölverbrauch
300 g/100 km über diesemFalle ist in der Regel Ersatz
der abgenutzten Kompressions- und Ölabstreifringe der Kolben
durch neue erforderlich, wobei °yorzugsweise solche mit Normal-
abmessungen zuverwendensind. .

normalen Straßen- und gemäßigten Klimaverhältnissen
sowie bei Benutzung der vom Herstellerwerk empfohlenen Krait-
stoffe und Sehmiermittel kann man damit rechnen, daß die erste
mitt! des Motors nach 6000070 000 km Fahrstrecke :
des Wagens durchzuführen ist. Allerdings ist ohne Rücksicht auf
die an ‚aben eineerforderliche Reparatur des Motors und
seiner Friebte le unverzüglich vorzunehmen, wenn irgendwelche
Fehler festgestellt werden, unabhängig davon, welche Bedeutun;
sie habenund welche Fahrstrecke vom Kraftwagen zurückgel

Umfang derbei mittlerer des Motors unbedingt
i Arbeiten gehören: Säuie Druckkammern

en 'ks von 'hle und teerartigen
e & der Kolben (Boden, Ringnulen und

d nungen), Reinigungder Ventilteller anbeiden
Seite "Einschleifen der Ventile an ihrenSitzen, Sichtprüfun:"sit
‚derAn Stirnflächender Stößel undErsatza n Stößel
an deren Stoßilächen irgendwelche Beschädigui stgestellt
werden, Ersatz der Kolbenringe und der chin der Bas
und Pleuellager. Hierbei sind die Lagerschalen unabhängigvon
dem Grad ihrer Abnutzung auszuwechseln, da in der Gleitschicht
deimBeirieb gewesenen Lagerschale sich eine beträchtliche

von festen Teilchenfestgesetzt hat (wie Verschleißprodukte
nn 'eile, Schleifteilchen, eemitder Luft in die Zylinder ange-
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oneralteparaturen. des 1
Ebensozweckm:

weileren Beschädigui si i ‚den
‚und starkes Geräusch des Motors ‚hervorrufen
Fehlerhafte Stößel sind durch neue zu ersetzen.

Das Herausnehmen der Stößel aus den Führungen
derblock kann unmittelbar am Kraftwagen durch eine
rechten Wand des 2yylinderblockesvor;

; Ersatz wird
Eatrung des Zylinder
Außenmesser in fünf Größeng e !
mit einer anderen Fa tiert i;

Werden ‚folgende Farben |
iedene Durehmesser, in der Reihenfolge vomkleinsten bis

größten, benutzt: grün, gelb, rot, blau und schwarz. Hierbei
die Farbenmarkierung an der Inneniläche des E
seiner oberen Stoßfiächeee

Wird ein neuer Stößel indi
gesetzt, so wird er entweder mit|
‚wie. der =aamit der,

“ Sn . ea \
solchen Fällen kann die Ursache für g
darin liegen, daß die Kolbenringe in den
ihre radiale Beweglichkeit wegen reich! 



.
Ölkohleverloren haben. Dies kann seinerseits dadurch Hervorge-
rufen sein, daß für ‚Motorschmierung Öl ungenügender Güte be-
nutzt wurde

Falls an den Kolbenringen Ablagerungen von Ölkohle vorhan-
den sind und die Kolbenringe an den Rinenuten des Kolbens _
haften bleiben, so können se dadurch, daß sie keine radiale
Bewegungsmöglichkeit haben (insbesondere der dritte Kompres-
ng. nicht mehr dicht in den Zylinderwänden anliegen.
Infolgedessen steigt der Ölverbrauch an. ;
1Falle merklicher Steigerung des Ölverbrauchsaus den oben

betrachteten Gründen empfiehit©es sich, den Motor teilweise zu
öffnen, umdurch Sichtpräfung den Zustand der Ko und
Kolbenringe festzustellen und disseiben sorgfältig von Ölkohle und
teerartigen Ablagerungen zureinigen.

Bei beliebigemAus- und Zusammenbau des Motors sind die
Deckel

der

Pleuellager und desmittleren Hauptlagers sofort nach
Ausbau dereeund der Kurbelwellenan ihre bestimm-
ten Plätzeentsprechend den Markierungen des Herstellerwerks
abzulegen. Dies ist unbedingt notwendig, um später das richtige

. a eeoe,hruKap ind ent.en ihrer Köpfe sind entspre-
aıd den Nummernder Zylinder mit Ziffern markiert; diese

  

 

 

|
sind an den ‚Teilen an der Seite       

     

   

 

 

I nun‚der Pleuelstan-
Sitzen es 55inte in deneeder Schrau-
Bsist ale unzulässig, früher utzte te .

zu verwenden, auch wenn sieie .
‚äßt man Anweisungunbeachtet, so können se .

olors Lösender Muttern, B
äußerst ernsthalle

eea normales

 

  
  

 

  
   
 

eurTaferschalen anden Kurbelwellen- .
el ananlee zuerzielen und unzu-

. a, ‚des veLagersa Lagerdeckels“..
en Sehrauben zuverhüten, si ie

ee tels Schlüsselmitafestzuziehen. |

Die Anzugsmomentesollen betragen:
für die Muttern der Plenelstangenschrauben . . 5,0—
% die Decknischranfen . Yorderen Haupt- me
nn - .9,7—10,5

für die Deckelschrauben des mittleren.undhinte- "=
ren Hauptlages .. .. -.....> 9,0— 9,7 mkg
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Werkzeug undee‚des Kraftwagens

. Benennung

Anhang
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Kleine Werkzeugtasche

 

Doppelschraubenschlüssel
Desgl.
Desgl.
Desgl,
'Zweiseitiger Überwurischlüssel Hr die Beast .
gungsschrauben des Zylinderkopfes

Zweiseitiger Steckschlüssel für die Befe
schrauben der Bremsschilder am Hinter
häuse und an den Drehzapfen der Radau
gung und für die Zündkerzen

Sleckschlünsel für: Druckschraube der Kipphebel

Sondersteckschlüssel für ‚Radmuttern

‚Schr: jenzicher für Arpuzechtiieechranbet
Luftpumpe

Luftdruckmesser

Hülle für Luftd

Stützscheibe zumWagenheber.
Andrehkurbel
Schlüssel zum Zündschloßund Karasserlürchloß

Große Werkzeug- und Zubehörtasche
Büchse mit synthetischem Autolack (200. -
zwei Büchsen für Karosserie mit u
lackierung).

‚Sicherungen zum. Rundfunkempfänger
Ventildeckel 3

zur Beiriebsanleitung für KraftwagenAehuiten Modellen Ariaae
sh er.

ee er    
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